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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage vnd mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ". H
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Umverfitüts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Srlerjtraße 6. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Fernruf! SPrifSettun« Rr. TS» ’ w  Fernruf : Berwaltun« 91*. Hl
Bezugspreise: Am Platze monatlich kn den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung tne
Saus 5 4.60 . EinzelunMMSv 20 Groschen . SsnnSagnuMmer 30 Groschen.
Mit Postzusendung Monatlich § 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S  7.—♦ Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postspavtaffa-Konto 52.877.

Wiener BKror Men, L, Nibelungengasse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Alonats , in dem dis schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktioneNen̂ Tsile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 125 Freitag - den 4. Juni 1926 73. Jahrgang
Wochen kokender: Montag, 81. Angela. Dienstag, 1. Juni Gratiana. Mittwoch»2. Erasmus. Donnerstag, 3. Fronleichnam»Klotildis. Freitag, 4. Quirinus. Samstag, 5. Bomfazius. Sonntag, 6. Norbert.

SMn&aninw üifön Wer« und liMMIeMM.

solche zu beschaffen . Wir Kämpfen nicht um eine Besserstellung
unserer Bezüge , wir Kämpfen nur gegen eine unerhörte Zurück¬
setzung, die wir auf die Dauer weder niateriell aushalten Können,
noch ertragen wollen , weil es unsere Berussehre verbietet , daß
unsere Arbeit weniger gewertet werde , als die jedes anderen , auch
dos Minimalste leistenden Bundesangestellten.

Die MittelschullehrerKammer für Tirol.

' Wie«, 8. Jirnt . Der Bundesminister für Unterricht,
Dr. Schneider,  hat gestern nachmittags mit de« Ver¬
tretern der MUtelschnllohrer vier Stunden lang
verhandelt. Die Mittelschirllehrerfanden in der Haltung
de- Ministers schon die Vorbereitung  zu einem
Entgegen kommen.  Nach eingehender Erörterung
aller in den Forderungen der Ndittelschullehrer enthalte¬
nen Fragen wurde ein Protokoll abgefatzt, in dem die
verhandlungsergebntsse  schriftlich niedergelegt
wurden. In diesem Protokoll erklärt der Vnndeswtnister
für Unterricht im Einvernehmen mit dem Bundes¬
kanzler  und dem Bundesminister sür Finanzen,
daß er mit den Vertretern des Verbandes der Mtttelschul-
lehrer folgende Vereinbarung  getroffen habe:
' 1. Die Bundesregierung erklärt sichbereit,  zur Be-
hebrmg der von den Mittelschulleyrern erhobenen Be¬
schwerde« wegen ungünstiger Behandlung in der Gehalts-
frage gegentiber den akademisch vorgebildeten Beamten
der Hohettsverwaltung bis zur MÄglichkeit einer gesetz¬
lichen Regelung die RemnnerationSaktion
fortzusetzen.  Die Bundesregierung wird dafür Sorge
tragen, daß der hiesttr erforderliche, ans Grund von Bev-
hhndlungen mit dem Verband der Mittelschullehrer er¬
stellte Betrag in den B ü n d e Sv ora n sch lag fiir bas
Jahr 1927 eingesetzt wird.

L Der Restbetrag der fiir die Zeit vom 1. Oktober 1925
bis 89. September 1926 bereits bewilligten  800.000
Schilling,  das find 400.000 Schilling, wird a M1. 1 u l i
1926 angewiesen  werden. Ueber die Austeilung die¬
ses Betrages wird mit dem Verband der Mittelschullehrer
unter persönlicher Führung des BundeSwintsters für
Unterricht verhandelt werden.

S. Am 1 Oktober 1926 gelangt ein weiterer Be¬
trag von  460.000 Schilling  zur Auszahlung.

4. Ueber die Frage der Einbeziehung der unter 2 und 3
erwähnten Beträge in die Grundlage einer anfälli¬
gen künftigen Bezugsregelung  werden im
gegebenen Zeitpunkte Verhandlungen geführt werden.

8. Die Pragmatisierung der Vertrags¬
kehrer  und der Lehrer in aushilfsweiser Verwendung
wird in einem Ausmaße, das der analogen Aktion
hei den anderen Bundesangestelltengruppen entspricht,
noch im Laufe dieses Kalenderjahres  durchge-
Whrt werden.

Schließlich wurde vereinbart, daß am kommenden Frei¬
tag eine paritätische Kommission  im Bnndes-
vrintsterium fiir Unterricht zusammentreten werde, um
die Durchrechnungen  uilö die Durchführung der
von der Regierung gemachten Zugeständnisse zu beraten
und die Grundlagen für die Herbeiführung des
Spannungsausgleiches  bei der künftigen Be-
soldungsregelung zu erreichen.

Um Halb 9 Uhr abends fand eine Vertrauens-
männerversammlung  der Mittelschullehrer statt,
in der der Obmann des Verbandes, Professor Dr. Neu¬
gebauer,  einen Bericht über die Verhandlungen er¬
stattete und das protokollarische Uebereinkommen vor¬
legte. Er sprach dabet der Presse  den wärmsten Dank
für das energische Eintreten  zugunsten der For¬
derungen der Professoren  aus , da durch diese mora¬
lische Unterstützung die Unterhandlungen wesentlich ge¬
fördert wurden.

Nach längerer Debatte, in der dem Bedauern Ausdruck
gegeben wurde, daß die Forderungen der Mittelschul¬
lehrer nur teilweise  erfüllt wurden, und die Erwar¬
tung ausgesprochen wurde, daß wenigstens die gemach¬
ten Zusagen reibungslos erfiillt werden, wurde folgende
Entschließung angenommen:

Die von der Regierung den Vertretern des Verbandes
der Mittelschullehrer gemachten Zugeständnisse
zeigen wohl ein Entgegenkommen  der Regierung
und können als genügende Grundlage fiir  wei-
icre Verhandlungen angesehen werden. Das Sch wer-
gewicht ruht nun auf diesen Verhandlungen, denn die
L u gestü n dn i sse selbst erfüllen keines-
ralls  die von der Regierung und der gesausten Oeffent-

lichkeit als berechtigt anerkannten Forderungen.
Die Bertranensmännerversammlung beschließt, sich wei¬
terhin berett zu halten und bet ungünstigem Verlauf der
Verhandlungen Mer die endgültige Regelung
den Kampf wieder anfzunehmen.

Me Milkelschnllehrer die Paria unter den
akademischen Bnndesangestelllen.

Don der Mittelschullehrerkammer in Tirol  wer¬
den wir um Aufnahme folgender Erklärungen ersucht:

Seit mehr als zwei Jahren steht die Mittelschullehrerschaft im
ständigen Gehaltskampse mit der Regierung . Dieser Kampf be¬
gann damit , daß das damalige Ministerium anläßlich der all¬
gemeinen Gehaltsregulicrung vom Juli 1924 mit dieser Ange¬
stelltengruppe allein entgegen ihrem ausdrücklichen Versprechen
nicht verhandelte , sondern ihr ein gänzlich unzureichendes Gehalts-
tchema durch Parlamentsbeschluß aufzwang, ' so erhielten die Mittel¬
schullehrer durchschnittlich nur das 7890fache ihres Gehaltes vom
Jahre 1914, während den Universitätsprofessoren ein Aufiver-
tungsfaktor von 10.980, den akademischen Beamten zumindest
ein solcher von 8736 zuerkannt wurde . Die enttäuschten Mittel-
schulprosestoren tröstete man damit , daß durch einen Härteaus¬
gleich auf dem Berordnungswege diese durch gar nichts zu recht¬
fertigende Zurücksetzung beseitigt werden könne . Mehr als ein
volles Jahr wartete die Mittelschullehrerschaft — doch vergebens.
Ja die Antwort auf dieses loyale Verhalten war wie zum Hohne
die Einstellung  der bisherigen Entlohnung für Klassen¬
vorstandschaft,  Verwaltung von Kabinetten  und B i -
b l i o t h e k e n, was für den einzelnen eine weitere Einbuße von
180 bis 800 8 jährlich bedeutete . Die Verbitterung stieg noch
höher , als man vernahm , wie bei den übrigen Beamten durch
Anrechnung von oft gar nicht geleisteten Dienstjahren , durch
Schaffung gehobener Posten und durch fortwährende Wieder¬
besetzung der durch Abbau freigewordenen Stellen , eine reich¬
liche Beförderung und damit eine über das Ausmaß der letzten
Gehaltsregulierung hinausgehende Verbesserung ihrer Einkünfte
geschaffen wurde . So erreicht heute jeder  akademische Beamte
sicher mit 20 Dienstjahren die Bezüge der dritten Dienstklasse
(ehemals 6. Rangsklasse ), der Professor aber , der ehedem schon
mit 25 Jahren soweit kam , erreicht diese theoretisch jetzt erst mit
33 Dienstjahren , mithin sieben Jahre später , d. h. nach Ablauf
seiner gesetzlichen Dienstpflicht , bei irgendwelchen Abbaumaßnah-
men also überhaupt nicht.

Was dies für eine materielle Einbuße während der Aktivität,
für den Ruhestand und die Einkünfte der eventuellen Witwen und
Waisen ist, bedarf keiner längeren Auseinandersetzung . Während
für die dringendsten Lebensbedürfnisse (Kleider und Nahrung)
der zwanzigtausendfache Friedenspreis bezahlt werden mutz, be¬
zieht der Mittelschullehrer nur wenig mehr als ein Drittel seines
Friedensgehaltes , der Beamte immerhin fast die Hälfte . (Valori-
sationsfaktor 7890 zu 9809.) Diese Benachteiligung wirkt sich
überdies im verstärkten Maße aus , wenn außerordentliche Aus¬
hilfen , die in der Regel perzentuell bemessen werden , allen
Bundesangestellten zukommen.

Die Regierung mußte offiziell die Zurücksetzung  der
Mittelschullehrerschast und mithin die Berechtigung ihrer Lohn¬
forderungen anerkennen, ' sie glaubte aber , durch — bis jetzt zwei¬
mal erst nach den heftigsten Lohnkämpfen förmlich erpreßten —
Beihilfen im Ausmaße von 75 bis 150 8 im Vierteljahr , die
aber nicht in die Pension angerechnet und ganz unverbindlich

egeben werden , die Professoren auf die Dauer absertigen zu
önnen . Sie erklärte , aus Mangel au Geldmitteln nicht in der

Lage zu sein , das Unrecht wirklich durch eine Gesetzesnovellie¬
rung aus der Welt zu schaffen . Und doch würde die Erfüllung
der Gesamtforderung für 2500 Mittelschullehrer nicht mehr als
2.5 Millionen Schilling im Jahre erfordern — die Hälfte des
Defizites bei den beiden Bundestheatern (4.7 Millionen Schilling ) !
Muß da nicht jeder bei solcher Sachlage unsere Verbitterung be¬
greifen ? Heute bedauert schon jeder Mittelschullehrer , daß er
sich zum zeitraubenden und schwierigen Hochschulstudium ent¬
schlossen hat : denn wäre er Volksschullehrer in Wien geworden,
dann bezöge er heute jährlich um 540 8 und als Bürgerschullehrer
um 1200 8 mehr als in seinem jetzigen Amte . Ist diese Behand¬
lung eines akademischen Standes würdig ? So sieht die An¬
erkennung für ein sehr schwieriges und fünfjähriges Hochschul¬
studium aus!

Wahrlich , nur weil wir Idealisten sind und bleiben wollen,
wagte man es , uns dauernd in unseren Bezügen niederzuhalten,
und hat so die älteren unter den Mittelschullehrern bereits um
je 30 Millionen Kronen gegen jeden , auch den mindest qualifi¬
zierten akademischen Beamten an Bezügen verkürzt.

Unsere Erbitterung steigt von Tag zu Tag , wir sind am Ende
unserer Geduld.  Wir haben das Vertrauen zur Regierung
verloren , die uns durch leere Versprechungen seit zwei Jahren
hinhielt , ebenso zum Nationalrate : denn keine einzige Partei
findet sich, die entsprechende Gesetzesnooelle einzubringen , durch
die einem ganzen Stande , dessen hohe Bedeutung sür die Heran¬
wachsende Generation , somit für den Staat , anerkannt ist, nur
annähernd das zugebilligt wird . Durch unser energisches Vor¬
gehen wollen wir die Dessen tlichkeit aufmerksam machen , daß
Not , Elend und Erbitterung in unseren Ziethen herrscht , daß man
van einem Stande nicht verlangen kann , erfülle  Kulturwerte ver¬
mitteln , dem man nicht die bescheidenste Möglichkeit beläßt , sich

Durch die inzwischen erfolgte Beilegung des Konfliktes erscheint
die Zuschrift überholt,  doch geben die Darlegungen eine Ueber.
sicht über die Lage der Mittelschullehrer »nd die Berechtigung
ihrer Forderungen.

Me Forderungen der Bundesangestellken. -
Appell an die Mehrheitsparteien.

Wie«, 3. Juni . Gestern tagte der 25er-Ansschutz, um Wer
Sie Antwort des Bundeskanzlers auf Sie Forderungen
Ser Bundesangestellten zu beraten. Nach einer eingehen-
öen Debatte Wer Sie Erklärungen des Bundeskanzlers
hat der 25er-Ausschutz beschlossen, sich an die Mehr¬
heit Sp artet e n Ses Nationalrates,  an die
Christlichsozialen und Großdentschen, zu wenden, und
sie zu fragen, ob und inwieweit sie mit der ablehnenden
Erklärung der Regierung einverstanden sind und was
sie zu unternehmen gedenken, um die Regierung zu einer
Aenberung ihrer ablehnenden Haltung zu veranlassen.

Wie man aus diesem Beschluß sicht, beabsichtigen die
Bundesangestelsten zunächst die Antwort der Mehrheits-
parteten abznwarten, bevor sie weitere Schritte unter¬
nehmen.

Ein Konflikt mit der Richiervereirrigims-
Vor Eingehen in die Tagesordnung hatte sich eine län¬

gere Debatte über die Haltung der Richte r v ereini-
gnng  entwickelt, deren Delegierter sich aus der letzten
Sitzung des 25er-Ansschuffes entfernte, weil von Vertre¬
tern. des Bundes der öffentlicheil Angestellten die Forde¬
rung nach A m n e sti e r n n g der zwei Iusttzwache-
beamten  gestellt wurde. Es hat sich hieraus ein Gegen¬
satz zwischen 4er Rtchtervereinigung und den arideren
Bundesangestellten ergeben.

Der Vertreter der Richtervereinignng hat auch an der
gestrigen Sitzung des 25er-Ausschusses nicht teilgenom-
men. Es wird nun an die Nichtervereinigung die An¬
frage gerichtet rverden, ob sie sich auch weiterhin als im
25er-Ausschuß vertreten betrachtet, und dabei darauf hin¬
gewiesen werden, daß die Beschlüsse des 2öer-Ausschusses
nnr danrr gültig sind, wenn sic mit S t i m m en e i n h e l-
ligkett  gefaßt werden. Der Beschluß, daß die an dem
Streik tm Winter vorigen Jahres beteiligten Angestell¬
ten nicht verfolgt werden sollen, sei im Wer-Ausschuß
einsttmmig gefaßt worden und auch die Richte rvereini-
gung müsse sich ihm unterwerfen.

ln Mütter Mn Sr.6Ms in Ws.
Paris , 2. Juni . Das Komitee „France -Antriche" gab

heute zu Ehren des früheren österreichischen Bundeskanz¬
lers Dr . Seipel  ein Dejeuner, bei dem Kriegswtnister
Painlevs  die Begrüßungsansprache hielt. Pain-
levö erinnerte an Sie Rolle, die Dr . Seipel in der schwer¬
sten Zeit nach dem Krieg in Lesterreich spielte. Dr. Seipel
habe sich von der Tradition  des edlen Dr . La m m a sch
letten lassen, dessen Ratschläge, wenn sie richtig befolgt
worden wären, die Katastrophe unserer Zivilisation hätten
verhindern und Zentraleuropa eine friedliche und frei¬
heitliche Entwicklung hätten sichern können. Wie ein
lange vom Sturm aufgewühlter Ozean kehre unsere alte
Welt nach dem schrecklichen vierjährigen Kriege langsam
zur Stabilität zurück. Nur in der Zusammenarbeit aller
Völker, die den Haß und das Mißtrauen beseitigen werde,
könne sie ihr Heil finden. Die Zusammenarbeit
Frankreichs und Oesterreichs  liege in der Natur
der Dinge.

Die Rede Dr . Seipels.
Dr . Seipel betonte in seiner Antwortrede, daß Oester¬

reich  den festen Willen und auch die Fähigkeit zu
leben  Habe. Ein R ü ck fa l l in den Zustand der Unord¬
nung sei in Oesterreich nicht zu befürchten  und irr
außenpolitischer Beziehung wünsche Oesterreich nur 5en
Frieden. Es habe auch die von ihm Unterzeichneten Ver¬
trüge über die Neuordnung der Dinge in Europa iveder
durch Intrigen noch durch Gewalt bekämpft. Er sehe auch
in dem An sch lntz keine Drohung, sondern wünsche, daß
das gegenwärtige Europa sich zu einer tatsächlichenB ö l-
ke r g e m e i n scha f t umwan die und verbessere, die das
Wohl aller sicherstellt.

Seipel schloß mit dem Appell, daß endlich auch jene
zwei Hindernisse,  die iumrer noch und immer wie¬
der den Frieden Her West bedrohen, beseitigt werden.; $|g

i-
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unnatürlichen Hemmungen der W i r t scha f t s -
frctheit  und die unbefriedigende und ungleichmäßige
Behandlung der nationalen Minderhei-
t c n. Wenn nicht jene Hemmungen falle», die den Volks¬
wirtschaften der verschiedenen Länder ein ungehindertes
und planvoiles Zusammenarbeiten fast unmöglich machen,
wenn nicht der K l a g eschr e i u n t e r d r ü ckt c r Min¬
derheiten  verstummt, dann wird der Friede nicht Be¬
stand haben. Ich bin überzeugt, daß auch diese beiden
letzten Hindernisse der Befriedung der Welt überwun¬
den  werden , weil wir Lesterreicher in dieser Forderung
gewiß nicht a l l e i n ste h en.

Ein Appell für Südtirol.
KB. Paris , 3. Juni . Ter „Oeuvre" bespricht die Stelle

in der gestrigen Rede des Altbundeskanzlers Dr. Sei¬
pel,  die sich mit dem Problem der Minderheiten befaßt
und sagt, es war dies eine Anspielung auf die Behand¬
lung  der österreichischen Minderheiten in Süötirol,'
man habe ihr applaudiert.

*

lieber die Rede Dr. Seipels wird uns aus Paris noch berichtet:
Der Bortrag des Altbundeskanzlers Dr. Seipel fand im großen
Amphitheater Richelieu der Sorbonne  statt . Beim
Beginn des Vortrages waren der Saal und alle Galerien bis zum
letzten Platz ausgefüllt und die Zuhörer waren zwischen den
Eigen stehend eingekeilt. Gefolgt vom Rektor der Pariser Univer¬
sität, den Vertretern des Unterrichtsministeriums, sowie des Pro-
fessorcnkollegiumsder Sorbonne, darunter der Professoren Cisen-
mann und Lichtenberg, betrat Dr. Seipel  in Begleitung des
Ministers Painlevö  und des Gesandten Dr. G r ü n b e r g cr
die Estrade. Das gesamte Publikum erhob sich von den Sitzen und
begrüßte den Bundeskanzler mit langandauerndem, herzlichem
Beifall. In den ersten Sitzreihen bemerkte man zahlreiche Ver¬
treter der Regierung und des diplomatischen Korps sowie viele
Parlamentarier. In einer kurzen einleitenden Rede begrüßte Pain-
lcoö in seiner Eigenschaft als Präsident des Comitö francaise-
autriche in sehr warmen Worten den Vortragenden.

Hierauf hielt Bundeskanzler Dr. Seipel  seine Rede in f r a ri¬
tz äsischer Sprache.  An vielen Stellen wurde der Vortrag vom
Beifall  unterbrochen , insbesondere als Dr. Seipel von den
außerordentlichen Leistungen des österreichischen Volkes sprach, die
das Gelingen des finanziellen Sanierungswerkes ermöglichten.
Auch als Dr. Seipel die Notwendigkeit betonte, Oesterreich bei
seinen Bemühungen um größere wirtschaftliche Absatzgebietezu
unterstützen, erfolgte laute Zustimmung.

Nach Beendigung des Vortrages mußte Painlevö, selbst applau¬
dierend, minutenlang warten,  bis der Beifall sich gelegt
hatte und er neuerlich das Wort ergreifen konnte. Er dankte dem
Vortragenden im Namen des Komitees für seine Ausführungen,
denen er selbst wie das gesamte Publikum mit tiefer Ergriffenheit
gefolgt sei. Er dankte ihm für die Worte des Friedens,  die
wohl zu Hause seien in der Sorbonne, dieser alten Statte einer
allgemeinen, ganz Europa und der Welt geweihten Kultur. Er
bedauerte aufrichtig, des Deutschen nicht genügend mächtig zu sein,
denn es wäre ihm ein inniges Bedürfnis , in der Sprache
D r. Seipels  seinen Dank für eine Rede abzustatten, die vom
Geiste besten Europäertums getragen gewesen sei, jener Gemein¬
schaft der Völker, der seine eigenen Wünsche gelten. Der heutige
Dortrag sei nicht nur als bedeutende Rede zu werten; im Zusam¬
menhang mit der Ausnahme, die er gefunden, bot er positive Frie¬
densarbeit. Er betrachte ihn als ein Ereignis, das zur Festigung

. der freundschaftlichenBeziehungen Frankreichs und Oesterreichs
:und darüber hinaus zum Zusammenschluß in Europa beitragen
werde. Auch die Rede Painlevös wurde mit lauter Zustimmung
ausgenommen.

Die Mim der Mertata.
Das Programm des Finarizkomitees.

KB. Genf. 3. Jrmi . Das Finanzkomtiee des Völker¬
bundes hat im Hinblick auf die am Bkontag beginnende
Ratstagung mit der Beratung der finanziellen
Lage in Oesterreich und Ungarn  und der Mög¬
lichkeit der Auflegung einer Anleihe  für die Flücht¬
linge in Bulgarien  begonnen . Während die Auf¬
hebung  ü er F i n a n zko n t r o l l e in Oesterreich be¬
reits vor einem halben Jahre grundsätzlich beschlossen
worden ist und jetzt durch die Abberufung des Bölker-
bundkommissärs Dr . Ztmmerman  auf den 1. Juli
endgültig vollzogen  werden soll, wird die Frage
der Finanzkontrolle in Ungarn und die Flüchtlings-
aülethe in Bulgarien erst n ä ch st e Woche zur entschei¬
denden Beratung gelangen. Der Wunsch Ungarns auf
Abschaffung  der Kontrolle stoßt bei Frankreich und
der Kleinen Entente auf Widerspruch.

Abreise des Bnndeskauzlexs nach Genf.
KB. Wien, 3. Juni . Bundeskanzler Dr . Ramek  und

Bundesminister für Finanzen , K oll mann,  sind heute
nach Genf abgereist. In ihrer Begleitung befinden sich
Sektionschef Jva s, Gesandter Dr . Junta  r und Sek-
tivnschef Dr . Baernklau.

Der Konflikt auf der Abrüstungskonferenz.
TU. Genf, 4. Juni . In der Militärunterkommission

der vorbereitenden Abrüstungskonferenz haben sich die
Gegensätze weiter verschärft.  Bon Frankreich und
Italien wird insbesondere die Einbeziehung der Mili¬
tär  r e se r v e n in den Begriff der Frtedensrüstungen
abgelehnt,  dagegen die Einbeziehung des Polizet-
und Zollpersonals verlangt. Der gegenteilige deutsche
Standpunkt wird von Amerika , England,  Brasi¬
lien, Schweden und Chile geteilt. Im Lause der Bcrhand-
lungen haben sich auch Gegensätze zwischen den See , und
Landmächten  ergeben.

? Amerikas Lnftrttstnnge».
KB. Washington, 3. Juni . Der Senat hat die Gesetzes-

vorlage, wodurch der Bau von 1800 Militärflug¬
zeugen  innerhalb einer Versuchsperiode von
fünf Jahren  vorgesehen wird, angenommen.

Italiens Interesse an der Marokkofrage.
Rom, 2. Juni . Die gesamte italienische Presse beschäf¬

tigt sich auch weiter äußerst stark mit der Lösung der über
Nacht akut gewordenen Marokkofrage.  Besonders
hat in Italien die letzte Havasilote verstimmt, in der
ausdrücklich betont rvar, Frankreich habe nicht die Ab-
M , irsendioelche Lendemngen im Lgngerstatut
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eintreteu zu lassen. Gegen diese französische Auffassung
wendet sich die „Tribuna " in sehr scharfer Form und un¬
terstreicht nochmals, daß sich Italien keineswegs
übergehen lassen werde. Besonders scharfe  Zurückwei¬
sung erfährt die Behauptung eines französischen Blattes,
es seien bei Abd el Krim  Schriftstücke gefunden wor-
den, aus denen hervorgehc, daß Italien  die Rifkabylen
zum Widerstande aufgcretzt  habe . Verschiedentlich
und besonders in der italienischen Regierungspresse
kourmt die Auffassung zum Ausdrucke, daß der italie¬
nische Standpunkt in der Marokkofrage auch von der eng¬
lischen Presse geteilt werde. Weiter wird darauf hinge-
wicsen, daß das Gebiet von Tanger ein wirklich end¬
gültiges Regime erst erhalten könne, wenn Italien und
die Bereinigten Staaten ihre offizielle Zustimmung
geben.

Ei««gliMiMItoK«M.
Wege« des Freispruches der Mörder des Sirbars.

London, 4. Juni . (Priv .) Tie englische Regiermrg bat
an die ägyptische Regierung eine Note  gerichtet, in öer
erklärt wird, daß die britische Regierung den in dem Pro¬
zeß gegen die Mörder des Sirdars gefällten F r e i-
sp r u ch nicht anerkenne. Tiefe Einmengung Englands
hat in Aegypten große Erregung verursacht und zu einer
Spannung  zwischen der englischen und ägyptischen
Regierung geführt. Der Berichterstatter der „Mvrning
Post" in Kairo meldet, daß der Ernst der Krise  zu-
nehme. Eine Basis für die L ö sun g der Schwierigkeiten
sei noch nicht gefunden. Der britische Oberkommissär
verlangt die Erfüllung  folgender Punkte:

Ernennung eines britischen Ratgebers für  den
Innenminister.

Die Wahl des Innenministers darf nur unter Zu¬
stimmung  des Oberkommissärsgeschehen.

Ernennung dreier brisischer Ratgeber bei Berufs¬
gerichten.

Zustimmung dazu, daß die Frage des Sudans  und
der Oase Tjarabub als erledigt  zu gelten hat.

Rücktritt Zaglrrl Paschas.
KB. Kairo, 3. Juni . Bet einem von den zaglulisti-

schen Abgeordneten Z a g l u l Pascha zu Ehren veran¬
stalteten Frühstück brachte das hervorragende Mitglied
der Zaglul -Partei , Achmed Bey Rami, den Gesund¬
heitszustand  Zagbul Paschas zur Sprache und regte
an, Zaglul Pascha möge zugunsten Ad ly P aschas,
des Führers der Liberalen, auf den Posten des Mtnister-
prästöenten verzichten  und Führer der Nationalen
außerhalb der Regierung bleiben.

Daraufhin erklärte Zaglul Pascha, er werbe dem
Wunsche der Anwesenden entsprechen  und seinen
Platz an Adly Pascha abtreten.  Infolgedessen wird
die Lage als gebessert  betrachtet.

Rücktritt des Präsidenteu des Gerichtshofes.
KB. Kairo, 3. Juni . Wie verlautet, ist der Richter

Korshaw,  der Präsident des Gerichtshofes, der die
sieben im Zusamurenhang mit der Ermordung des Sir-
dar angeklagten Aegypter abgeurteilt hat, von seinem
Posten zurückgetreten, weil er das Urteil als im Gegen¬
satz zur Beweisaufnahme stehend und daher für ein
schweres Fehlurteil halte.

KB. London, 3. Juni . Nach dem Reuterbüro hat die
britische Regierung an die ägyptische Negierung eine
Note gerichtet, worin sie mitteilt, daß sie sich die S t e l-
l irn g n a h m e zu dem Urteil wegen der Ermordung des
Sirdar v o r b e h a l t e, es jedoch vorläufig n i cht als Be¬
weis der Unschuld  der Angeklagten hinnehme. Ferner
behalte sich die britische Regierung volle Freiheit
vor, alle von ihr für notwendig gehaltenen Schritte zur
Gewährleistung der Sicherheit der Fremden  in
Aegypten zu unternehmen.

Entsendung von Kriegsschiffen nach Aegypten.
KB. Malta , 8. Juni . Das britische Schlachtschiff„Re¬

solution" erhielt den Befehl, nach Aegypten  auszu¬
laufen. Mehrere andere Kriegsschiffe sollen sich znr Aus¬
fahrt bereithaltcn.

Verlängerung des Ansnahmezvstandes in England.
KB. London, 2. Juni . Das Unterhaus hat Mt 249 ge-

'gen 109 Stimmen die Fortführung  öer außerordent¬
lichen Vollmachten anläßlich der Krise in der Kohlengru¬
benindustrie beschlossen.

Ein sozialdemokratischer Bürgermeister in Lübeck.
KB. Lübeck, 3. Juni . Ein sozialdemokratischer Mitz-

irauensantrag gegen Bürgermeister Dr . Neumann
ivurde in der heutigen Sitzung der Bürgerschaft mit 43
gegen 32 Stimmen angenommen. An Stelle des zurück¬
getretenen Bürgermeisters Dr . Neumann Hai der
sozialdemokratische  Senator L ö w i g t die Bür¬
ge rmeiste rge schä fte übernommen.

Fiasko der „freiwilligen Stenern " i» Frankreich.
DU. Paris , 4. Juni . Finanzminister P e r e t erklärte

gestern, daß die Methode der freiwilligen Steuerbeträge
sich nicht bewährt habe. Für Paris sei di« lächerlich
gering« Summe von 67 Millionen Franken gezeichnet
worden, wozu allerdings noch der Wert der gespendeten
Schmucksachenkomme. Die Ziffern für ganz Frankreich
liegen noch nicht vor. Die Methode der freiwilligen
Steuerbeiträge habe sich aber als ein Fiasko dargestellt.

Kommnuistifche Banernnnrnhen tu Polen.
TU. Warschau, 4. Juni . Aus der Provinz werden meh¬

rere Fälle schwerer Unruhen  gemeldet. In den
KreisenK i e l c e und Lublin  kam es zu widerrechtlichen
Abholzungen von Staatswaldungen durch Bauern und in
sechs Fällen zum Bersuche der Luft ei l ung von P r i.
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v a t g ü t e r n. Es mußten Militärabteilungen eingesetzt
werden. An verschiedenen Orten gingen Bauern unter
dem Einfluß kommunistischer Propaganda zum Steuer¬
streik über.

fagesnmghntm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. Juni . Es herrscht ausgesprochenes Re-
genwetter. Am Mittwoch vormittags war es schön und
klar,' ober schon am Nachmittag trat unter Föhneinfluß
Bewölkung ein und am Abend setzte Regen ein, der Mt
kurzer Unterbrechung und wechselnder Stärke noch jetzt
andauert. Dabei trat starker Temperatnrrückgang ein,'
in den Bergen hat cs geschneit, der Neuschnee reicht bis
in die Hübe der Nockhöfe. Heute vormittags ist eine teil¬
weise Aufheiterung zu verzeichnen. — München  meldet:
Andauernder Regen. In SüdtrrolHat  es gestern stark
geregnet, heute früh war es bei 14 Grad noch trüb.

Bregenz, 3. Juni . Während das sonnige und heitere
Wetter am Mittwoch vormittags den Anschein erweckte,
als wäre die Besserung nun anhaltend, umzog sich schon
am Nachmittag der Himmel und bei Einbruch der Däm¬
merung begann es bereits zu regnen. Der Regen
währte in wechselnder Stärke die ganze Nacht und über
den Feiertag hinaus.

Salzburg , 4. Juni . Gestern Landregen, heute Auf-
heiterung.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 8. ds. Mt§., 14 Uhr: Luftdruck 704.5 Millimeter.

Temperatur 9.6, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 10.
Am 3. ös. Mts ., 21 Uhr: Luftdruck 705.6 Millimeter,

Temperatur 7.8, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 10 Grad.

Am 4. ds. Mts ., 7 Uhr: Luftdruck 704.7 Millimeter,
Temperatur 7.4, Feuchtigkeit 96, Mnb 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 7 Grad,' Niederschlagsmenge16-9.

Das andauernde Regeuwetter. '
TU. München, 4. Juni . In München  und ganz

Südbayern  regnet es seit Mittwoch abends ununter¬
brochen. Da Mt einer weiteren Fortdauer  des
Regenwetters zu rechnen ist, Mrd Hochwasser  be¬
fürchtet. Auch aus vielen anderen Teilen Deutschlands
und teilweise auch des Auslandes kommen ähnliche Mel¬
dungen über Schlechtwetterlage.

Schweres Unwetter in Italien.
KB. Rom, 2. Juni , lieber die Gegend von Bergamo

ging dieser Tage ein heftiges Unwet .ter  nieder , dessen
Schäden heute erst bekannt werden. Ein alter Mann , der
in die Einfahrt des Hofes flüchtete, wurde beim Zu¬
sammenbrechen des Portals erschlagen. Der Hagel ver¬
nichtete die Maulbeerbäume derart, daß die Sei d e n-
würmer  mangels Futter weggeworfen  werden
müssen. Am Jseo - See  sind zahlreiche Straßen ver¬
schüttet. Ungefähr 500 Zentner Kohle der italtenischen
Zementgesellschaft wurden in den See geschwemmt.
In einzelnen Gegenden wurden vom Cyklon sämtliche
Bäume entwurzelt. Die Felder bieten ein trostloses Bild
der Verwüstung. Die Etsch ist infolge der gestrigen
Regengüsse neuerlich im Steigen begriffen. In der Ge¬
gend von B e l l u n o liegt auf den Bergen Schne e. In
Triest  überschwemmte ein Wolkenbruch mehrere Häu¬
ser öer Altstadt.

Neberschwemmungen in Rnmänien . '
TU. Bukarest, 4. Juni . Infolge des anhaltenden Re-

gemvetters sind weite Strecken des Landes über¬
schwemmt.  Der Verkehr auf verschiedenen Eisenbahn¬
linien ist vollständig lahmgelegi. In Beßarabien ist ein
großer Teil der Ernte vernichtet.

*

Sich selbst in die Luft gesprengt.
Berlin , 4. Juni . (Priv .) Der postenlose Ingenieur

Baergher  hat sich selbst in die Luft gesprengt.
Baergher hatte an die Polizei vorher folgenden Brief
gerichtet: Sehr geehrter Herr Kommissär! Ich liege mor¬
gen oder Wernwrgen erschlagen von vier Kilogramm
Sprengstoffen an der Endstation (hier folgt die genaue
Angabe des Ortes , an dem der Ingenieur seine verzwei¬
felte Tat vollführte.) Ich sehe nicht mehr ein noch aus und
mir bleibt nichts anderes übrig.

Ingenieur Baergher war zuletzt in Hannover ansässig.
Er war dort in einer Firma angestellt, die Feuerwerk¬
körper und Sprengstoffe herstellte und Versuche mit sol¬
chen Fabrikaten unternahm. Diesen Posten verlor Baerg¬
her, er war längere Zeit stellungslos und alle seine Be¬
mühungen zur Erlangung einer neuen Beschäftigung
blieben vergebens. Finanzielle Sorgen ließen in ihm
den Plan zu dem furchtbaren Selbstmord reifen.

*

* Der Ausbau des österreichischen Kabelnehes. Generaldirektor
Hoheisel ist am 3. d. M. nach Gens abgereist. Die Vcchandlungen
mit dem Finanzkomitee des Völkerbundes, insbesondere mit dem
Vorsitzenden des Finanzkomitees, Du b o i s, und dem Vertreter
Englands, Niemeyer,  über die Freigabe der Kreditreste zur
Ausgestaltung des österreichischen Fernsprechwesens, vor allem den
Ausbau des Fernkabeinetzes  find so weit fortgeschritten,
daß sie die Anwesenheit des Generalpostdirektors in Gens notwendig
machen. Einen Hauptprogrammpunkt des österreichischen Projektes
bildet die von Oesterreich beabsichtigte Legung eines Kabels von
Wien  über Innsbruck  nach Z ü r i ch, 'um so den Anschluß an
d>- westlichen Staaten zu gewinnen. Wie die„Wr. N. N." erfahren,
ist Generalkommissär Dr. Zimmerman gegen  die Freigabe
der Kreditreste für den ge' .annten Zweck. Generalkommissär Doktor
Zimmerman vertritt die Rnsicht, daß es zweckmäßiger wäre, den
Ausbau des österreichistyen Kabelnetzes einer i n t er n a t i o-
na len Gesellschaft zu übertragen, die'die Kabellegung dem Staate
in Pacht zu geben hätte; Oesterreich würde die Garantie erhalten,
daß es nach einer Anjahl von Jahren die Kabelleitung in sein
Eigentum erhält. Dr. Zimmerman nimmt sich in dieser Frage Un¬
garn zum Vorbilds, das sein Fernkabel von Budapest bis zur
österreichischen Grenze ebenfalls von einer internationalen Gesell'.
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schüft hat bauen lassen. Der Nachteil einer solchen Lösung ist, daß
der Staat , obwohl nicht Eigentümer, dennoch jährlich hohe Pacht-
raten für die Benützung des Kabels und an Amortisaiionsquotc
für das investierte Kapital zu zahlen hätte.

* Der Eis-rrbahnzug neben Sem Gleis . Am Mittwoch
entgleiste auf Ser Strecke zwischen Ca mb ur g und
Jena  die Lokomotive eines D-Zuges . Die Maschine
fuhr etwa 700 bis 800 Meter neben dem Gleis  auf
dem Bahnkörper und wie Wrch ein Wunder ging alles
gut ab, trotzdem die Geschwindigkeit des Zuges im Augen¬
blick der Entgleisung 80 Stundenkilometer betrug. Nach
einer Verspätung von zwei Stunden konnte der Zug seine
Fahrt nach Jena fortsetzen.

* irichkbeskätigung des Troppauer Bürgermeisters. Prag,
2. Juni . Wie die „Troppauer deutsche Post" meldet, hat der Mi¬
nisterrat den Beschluß gefaßt, den von der Troppauer Bürgerschaft
ewählten Bürgermeister Franz  nicht zu bestätigen. Der Grund
er Maßregelung ist dem Blatte zufolge darin zu suchen, daß an¬

läßlich der Anwesenheit des Präsidenten M a sa r y k in Troppau
im August 1923 auf dem Rathause lediglich die Flagge der auto¬
nomen Stadtverwaltung und nicht gleichzeitig auch die Staats¬
flagge gehißt wurde.

* Der neue Bischof von Olmiitz. Prag,  2 . Juni . An Stelle des
zurückgetretenen Bischofs Dr . Klein  ernannte der Papst den
WeihbischofDr . Kupka  zum Administrator der Olmützer Diö¬
zese mit allen Rechten eines Bischofs. Zum Rücktritt Dr . Kleins
war es seinerzeit gekommen, als dieser, um seinen Pflichten als
Großmeister des Deutschen Ritterordens nachzukommen, beim
Papste um Urlaub ansuchte. Der Papst lehnte dieses Ansuchen
mit dem Hinweise ab, daß es einen Bischof auf Urlaub nicht gebe
und daß Dr . Klein als Ordensgeistlicher zur Führung der Ge¬
schäfte des Bischofs nicht befähigt sei.

* Maurnverdnng eines 19jährigen Mädchens. Aus
Oeöenburg  wird gemeldet: In einem Dorfe des hie¬
sigen Komitates teilte die 19jährige Ilona , die bei allen
Tanzunterhaltungen stets am meisten von den Burschen
mmvorben war, vor einigen Tagen ihrer Mutter Mt,
Latz sie sich Mann fühle und nur mehr Männerkleidung
tragen werde. Die Mutter meinte : „Willst du die städti¬
schen Dauren nachahmen und dir die seidenen blonden
Haare schneiden lassen und einen Bubikopf tragen ?"
Ilona bestand auf ihrem Willen, ließ sich vom Bezivks-
arzte untersuchen, und heißt jetzt nach ihrem Bater,
Ludwig, und führt vorläufig ein sehr zurückgezogenes
Leben.

* Kundgebungen gegen Professor Lessing. Hannover,  31 . Mai.
Heute nachmittags wurde Professor L e ss i n g beim Betreten der
Technischen Hochschule von einer dichtgedrängten Menge Studenten
empfangen, die das Treppenhaus und die Treppe besetzt hielt. Pro¬
fessor Lessing versuchte unter dem Schutz des Rektors feine Vorlesung
abzuhalten, wurde aber dauernd durch lärmende Kundgebungen der
Studenten unterbrochen. Eine Mahnung des Rektors zur Ruhe
blieb ohne Erfolg. Schließlich schritt der Rektor zur Abnahme der
Studentenausweise, die auch von fast allen Studenten verabfolgt
wurden. Trotzdem setzten die Studenten ihre Kundgebung fort, so
daß sich Professor Lessing schließlich veranlaßt sah, die Borlesung
abzubrechen. Der Vorstand der Studentenschaft gab eine Erklärung
über sein Verhalten in dieser Angelegenheit ab, in der eine erneute
Prüfung der Angelegenheit Lessing gefordert wird.

* Ein Ueberraschmrgssiegim englischen Derby. Sott»
®on , 2. Juni . In Gegenwart der königlichen Familie
unü unter strömendem Regen wurde heute in Epfom
Las diesjährige englische Derby Klausen . Unerwarteier¬
weise lief als erster Lord Woolawingtons Coronach
Lurchs Ziel . Fünf Längen später kam Lancgaye,  Be¬
sitzer W. M. G. Singer , Ler bekannte Nähmaschinenfabri-
kant, an. Drttter wurde Lord Derbys Colorado,  der
in der Vorprüfung zum Derby den heutigen Sieger
Coronach glatt besiegte. Die Quoten lauteten aus Steg
55 : 10, auf Platz 14,100 , 5 : 10.

* Die elsässische Autonomiebewegung. Straßburg,  2 . Juni.
Auf dem hier tagenden Parteitag der Radikalen im Unterelsaß
wurde eine Entschließung gefaßt , die die Autonomie für das
Elsaß fordert . Von den 148 Delegierten stimmten S0 für die Ent¬
schließung, in der in erster Linie die Anerkennung der e l s ä s-
sischen Eigenart und Sprache  gefordert wird . Die Er¬
füllung dieser Forderung wird als Vorbedingung sür jede Politik
angesehen, die das Elsaß innerlich für Frankreich gewinnen soll.
Nach diesem Beschluß der Radikalen . treten jetzt alle Parteien
des Landes , mit Ausnahme der Sozialdemokraten , den Forde¬
rungen der Autonomisten bei.

* Ei« Huppenkonzertder Chauffeure in Mailand . R o m,
1. Juni . InMaila  u d fand gestern abends eine Kund¬
gebung von Autochauffeuren mit ihren Maschinen gegen
die neue Vorschrift statt, die die F a h r g e s H w i n ö t g-
keit in der Staöt mit 15 Kilometer  begrenzt.
Nach einer Protestvcrsammlung, in Ler beschlossen wurde,
in Ler Stadt nur mit Ler Geschwindigkeit von fünf
Kilometern  zu fahren, begaben sich mehr als 200
Autos mit verschiedenen Aufschriften, z. B . „Fünf Kilo¬
meter pro Stunde ", zum „Corriere della Sera" und führ¬
ten vor diesem ein P r o t e st - H u p p e n ko n z e r t auf.
Hiebei wurde ein Passant, der ein Auto nehmen wollte,
schwer verprügelt,  so Laß er sich in SpitalSbehand-
lung begeben mußte.

* Li« Faschlsten-Krawall in Newyork. N e w y o r k, 1. Juni . In
der Parade , bic hier anläßlich des gestrigen Erinnerungstages für
die Gefallenen stattfand, marschierte eine Abteilung von 200 ita¬
lienischen Schwarzhemden. Eine aus Antifaschisten bestehende
Menschenmenge versuchte die Teilnahme der Schwarzhemden an der
Parade zu verhindern und empfing sie mit Zischen und „Nieder
Mussolim!"-Rufen. Der Tumult nahm einen derartigen Umfang
an, daß die Polizei di» demonstrierende Menge mit Knüppeln
attackieren mußte. Mehrere Demonstranten wurden zu Boden
geschlagen.

* Das Privileg , ein Amerikaner zu sein. Washington,  2 . Juni.
Bei der Einweihung des Denkmals für Lief E r i ckso n, den sagen¬
haften Entdecker Amerikas, der lange vor Columbus in Amerika ge¬
landet sein soll, hielt Präsident Coolidge eine Ansprache über das
Privileg, „em Amerikaner zu sein". Jeder Einwanderer, ganz gleich
welcher Rasse und welchen Standes , verwandle sich, nachdem er
seinen Fuß auf amerikanischenBoden gesetzt habe, in ein Glied des
amerikanischen Volkes. Alle künstlichen Grenzen der Geburt und
sozialen Stellung gelten in Amerika nichts, und alle trügen nur den
Titel eines „Amerikaners". Der Präsident führte dann weiter aus,
daß Amerika von niemand verlange, daß er feine guten Eigenschaften
>m Lande seiner Geburt lasse; es werde vielmehr von ihm erwartet,
sie mit den in Amerika vorhandenen zu einem harmonischen Ganzen
zu vereinigen. Wir muffen ein einiger Volk  sein, kennen weder
eine niedere Raffe noch eine höhere, und wir ehren den großen Nor¬
weger Erickson, weil er ein „großer Amerikaner" war.

* Kein Gold im Meenvasser. K UI , 2. Juni . Alle Pro¬
jekte, ben Reichtum Les Meerwc. ers an Gold anszu-
nützen, erfuhren eine vernichtende Kritik Lurch Len Vor¬
trag, Len Geheimrat Prof . Dr. Haber  gestern in Ler
allgemeinen Sitzung des Vereins deutscher Chemiker hielt.
Nach seinen und seiner Mitarbettcr umfassenden und

sorgfältigen Untersuchungen besteht dieser Reichtum nicht,
sondern ist teils Lurch analytische Fehler,  teils
Lurch zufällige mineralische Verunreinigungen v o r g e -
täuscht  worben . Zufällige Fundstellen Mt höherem
Gehalt bleiben immerhin möglich.

Englische Konservative über ihre Eindrücke in
Rußland.

London, 1. Juni . Der Bericht einer inoffiziellen , aus
vier konservativen Mitgliedern des Unterhauses bestehen¬
den Gruppe, die Rußland bereiste, erregt beträchtliches
Aufsehen,  da er die Regierung auffordert, die nächste,
sich voraussichtlich bald bietende Gelegenheit zu benützen,
um mit Rußland ein diplomatisch es und ko mmer-
ziellesAbkommen  zu treffen. Der Grund dafür ist
nicht nur die Ausbreitung konkurrierender Staaten in
Rußland wie Amerika und Deutschland, sondern die Ueber-
zeugung der Berichterstatter, daß die russische Revolution
nicht etwas Vorübergehendes ist, sondern daß die gegen¬
wärtigen Machthaber verbleiben  werden.

Die Delegation empfing einen tiefen Eindruck von der
Evolution , in die Rußland nach den ersten Stürmen über¬
geleitet würde und die sich in richtiger Richtung bewege.
Man könne nicht mehr von einer Diktatur des Proletariats
reden, sondern vielmehr nur von einer äußerst wirksamen
Diktatur über das Proletariat,  wobei der Be¬
richt darauf verweist, daß kürzlich ein Streik dadurch als¬
bald erstickt wurde, daß vierhundert Mann verhaftet
wurden, die man seither nicht wieder gesehen habe. An¬
dererseits seien Rußlands Finanzen wohlgeordnet und
das System des individuellen Profits sei schon vielfach
wiederhergestellt. Für die nächste Zukunft sei ein System
in Aussicht genmnmen, bei dem eine auf individualistischer
Basis arbeitende Bauernschaft ihre Produkte austauschr
mit einem auf sozialistischer Basis beherrschten Proletariat.

Die Berichterstatter sind so sehr befriedigt, daß sie sogar
eine englische Anleihe  empfehlen, für die die Rus¬
sen Eisenbahnen, elektrische Unternehmungen usw. der¬
gestalt verpfänden würden, daß die Geldgeber durch einen
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entsprechenden Aktienbesitz in Liesen Unternehmungen
sichergestellt würden. Ferner seien langfristige Kredite
ffir Len Ankauf landwirtschaftlicherMaschinen, von Tex¬
tilien usw. dringend empfehlenswert und wirksam, um
England einen entsprechenden Anteil am russischen Ge¬
schäft zu sichern. Hauptsache sei dabei für England, so saßt
der Bericht zusammen, das Aufhbren Ler antienglischen
Propaganda, eine Anerkennung Ler privaten Vor¬
kriegsschulden und möglichst weitgehende Rückzahlung
derselben, sowie eine Ausdehnung des englisch-russischen
Handels zwecks Milderung der englischen ArbeiiSlosigketi.

$loflkn$uc$aqe$Qefd)id)fo
Herr KoLmann urrd Herr Bekeffy.

Wir lesen in den „Wiener Neuesten Nachrichten": Die beiden
Bekessy-BIätter „Stunde" und „Bühne" veranstalteten am Sonntag
einen Ausflug nach Baden und ins Helenental. Aus der „Stunde^
konnte man erfahren, daß dieser Ausflug durch die Anwesenheit des
Herrn Finanzministers Kollmann eine größere Bedeutung gewann.
Für wen? Für Bekeffy oder für den Herrn Finanzministcr Koll-
mann? Vielleicht für beide, denn der Finanzministcr, der nach dem
vor kurzen gefaßten Beschluß der christlichjozialen Partei über Presse
und Mandatare für der christlichsozialen Partei gegnerische Blätter
nicht schreiben und ihnen auch keine Informationen geben darf,
konnte den Ausflug der Bekeffy-Biätter nach Baden dazu benützen,
um zu beweisen, daß man als christlichsozialer Vertreter von Baden
und als Finanzminister christlichsozialen Beschlüssen über die Stel-
lung zur Presse ein artiges Schnippchen schlagen kann, indem man
eine Ansprache mit dem Satze schließt, der allein schon eine Art von
Programm ausdrückt: „Es lebe dis „Bühne" und die „Stunde"!"
Wer wollte nicht begreifen, daß auf eine Ansprache mit solch prcß-
programmatischem Schluffe „minutenlanger stürmischer Beifall"
folgte und außerdem auch noch Ovationen dargebracht wurden, „die
echt waren und aus vollem Herzen kamen"? So etwas wie der
Trinkspruch des Herrn Finanzministers ist doch dem Bekeffy noch
nicht widerfahren, das muß also zu einer besonderen Bedeutung für
das Blatt aufgebauscht werden, Las bisher nur auf dem Wege der
Hintertreppen wenigstens mit gewesenen Finanzmimstern verkehren,
mit ihnen aber nicht prunken konnte. Jetzt ist das anders. Jetzt kann
man sich daraus berufen, daß ein Finanzminister sich endlich zu dem
Blatte bekennt, dessen Herausgeber in Baden als begeisterter An¬
walt des Wienerischen anerkannt wurde. Welche Wendung dos
Wienerischen zu den Prehgewohnheiten von weit jenseits der Leitha.

Oesterreich Wird größer.
Diese überraschende Neuigkeit entnimmt man einer Zuschrift, die

an die „N. Fr. Pr ." gerichtet wurde und in der es u. a. heißt:
„Der seltsam« Vorgang des Wachstums unseres Staates hat sich
in aller Heimlichkeit abgespielt, hinter den gepolsterten Türen
hoher Verwaltungsstellen, im Laufe von Beratungen, deren Ergeb¬
nis die Verlängerung von Strecken und Ortsentfer»
nungen  war . Trotz des vollen Erfolges, der dabei erzielt wurde,
hat mail, im Gegensatz zu sonstigen Communiguä-Gepflogenheiten,
von einer amtlichen Verlautbarungdarüber abgesehen. Die große
österreichische Oeffenilichkeit weiß noch nichts von diesem Wachstum,
obwohl doch sic vor allem daran glauben und dafür zahlen muß.
Aber die Sache scheint sich allmählich doch herumgesprochen zu
haben. Cs gibt nämlich Oesterreicher mit einem unangenehm guten
Gedächtnis, die sogar noch alle Friedensziffernim Kopfe haben.
Mitbürger, die einen Eisenfahrplan nicht nur aufmerksam stu¬
dieren, sondern sich sogar darin auskennen. Bei dieser Lektüre sind
sie zu ganz seltsamen Entdeckungen gekommen. Leider ist mit diesen
Entdeckungen auch eine schmerzliche Enttäuschung verbunden. Oester¬
reich ist nämlich nicht aus der europäischen Landkarte gewachsen,
dort ist es seit 1918 unverändert klein und herzig. Das Wunder des
Wachstums hat sich bloß bei der Ki l om et cr z a h l einzelner
Lahn  st recken  ereignet. Und zwar ist es gleich ein Wachstum
um zehn Prozent; auf der Südbahn, der Salzkammergutbahn,

Unterstützet üre NettungsgesellfchQft!

überhaupt auf den früheren Privatbahnen , die immer höhen Ta¬
rife hatten als die Bundesbahnen. Bei der Ueberncchm« in d«n
Staatsbetrieb hätten die Tarife, streng genommen, ermäßigt wer¬
den müssen, aber man nahm es weniger streng und zog sich durch
eine Verlängerung der Tariftilometer sehr geschickt, au» der Affäre.
Anno 1914 war die Strecke Wien — Graz  224 Kilometer lang, seit¬
her hat sie sich beträchtlich entwickelt: auf 250 Kilometer! Ein noch
regeres Wachstum scheint auf der Aspangbahn zu herrschen. Di«
Strecke Wien — Puchberg  war seit Menfchengedenken85 Kilo¬
meter lang. Seit Heuer ist sie laut Fahrplan um 27 Kilometer
gewachsen, aus 112 Kilometer. Ein noch größeres Naturwunder ist
die Entwicklung der Strecke Grünbach - Puchberg:  von fünf
auf zwölf Kilometer, also um mehr als das Doppelte.

Da soll noch jemand behaupten, daß in Oesterreich nicht» vor¬
wärts geht. Die Aspangbahn hat auch einen originellen Schnellzug»
der für die gleiche Strecke nur um vier Minuten weniger braucht
als der Personenzug. Sie läßt sich aber für diese vier Minuten
Zeitersparnis bloß zwei Schilling Schnellzugszuschtagzahlen, denn
Zeit ist Geld. Bei einem Privaten würde man die» vielleicht
„Wurzerei" nennen, bei einem öffentlichen Unternehmen ist e»
natürlich nur Aufschwung und großzügige, kaufmännisch« Führung
unserer Bahnen . Wenn man bei diesem System bleibt, wenn di«
Kilometer st reckung  mit jeder Tariferhdhung fortgesetzt wird,
dann eröffnet sich die stolze Perspektive , daß Oesterreich wieder die
alte Friedensausdehnung annimmt . Nur schade, daß dos reifend«
Publikum die Vergrößerung des Vaterlandes bloß bei den Aus¬
gaben merken wird."

MmSMMMtt
Sitzung des Gemeinderates in Wörgl.

Aus Wörgl  wird uns berichtet: Der Gemeinderat nahm am
1. d .M. in einer außerordentlichen Sitzung zur Gründung der
Brixentaler Straßcnkonkurrenz Stellung . Rach Durchberatung de»
vorliegenden Entwurfes für die technische uttd finanzielle Durch¬
führung der Konkurrenz bezw. des Straßenbaues wurde folgender
Beschluß gefaßt: „Der Gemeinderat ist grundsätzlich mit der Grün-
düng einer Straßenkonkurrenz einverstanden und zum Eintritt in
dieselbe bereit. Vorbehalten bleibt die Zustimmung zur «ndgül-
tigen Festsetzung der Trassensührung und der derzeit vorliegenden
Bestimmungen über die Aufteilung der Kosten. In dieser Hinsicht
wird eine gerechtere Einschätzung verlangt, sowohl in Bezug auf
die Bewertung des wirtschaftlichen Anteiles der Gemeinde, als auch
auf die obligate Einschätzung der Baukosten, da gerade im Ge-
meindegebiet Wörgl der Bau der geplanten Straße auf keinerlei
technische Schwierigkeiten stoßen wird und auch für die erforderliche
Durchführung das weitestgehende Entgegenkommen zu gewär-
tigen ist.

Da anscheinend di« übrigen in die Konkurrenz «mfbexogenen Ge¬
meinden, insbesondere die Brixentaler, mit Ausnahme van Hopf-
garten nnd Kitzbühel, große Bedenken weg« de» Eintrittes in di«
Konkurrenz hegen, strebt die Gemeinde Wörgl eine Konkurrenz für
einen Straßenbau Wörgl—Hopfgarte»? an unter Einbeziehung der
bisher bestehenden Gerichtsstraßenkonkurrmz.

Der Gemeinderat stimmte daim zwei Gesuch« um köufiich»
Ueberlassung von Baugründen  zu . D« restlich« Te8 der
Sitzung füllt« eine Reih« von Aufnahm« in d« Heimatveckxmd
der Gemeind« aus.

Damit hat sich der Gentemderat der feit Jahresbeginn « chge-
lauf« « dringeichst« Angelegenheiten entledigt. Zur Erledigimg
von Schulangelegmheii« wurde für kommende Woche eine Sitzung
anberamnt. •

Ernenmmgen im Bundes bahndieust. Der Vorstand der
Unternehmung „Oesterreichische Bundesbahnen " hat den
Rttnisterialrat Ing . Friedrich Hohenbühel  zum
BundesbaHndtrektor und den Hofrat Ing . Otto Do-
brawsky  zum Bundesvahivdirektor-StellvLrtreter bet
der Bunöesbahnöirektton Linz  ernannt . Schamill
Ernst, Revident, Borstand öes Bahnhofes Eben  in Pon¬
gau, rvuröe zum Vorstand Les Bahnhofes Hoch¬
filzen  ernannt.

Ans Ler Gendarmerie. Der Bundespräsident Hat ver¬
liehen: den Titel eines GenüarmertLbezirksinspektors:
dem Geudannerterevierinspektor Josef Rainer (Tirol)
anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand. — Die be¬
lobende Anerkennung wird ausgesprochen: dem Rcvier-
inspekior Karl Kaneiöer  und dem Rayonsinspekior
Josef Niederwieser,  Leide in Tirol , für ihre mühe-
volle, geschickte und mtt zäher Ausdauer bewirkte Tättg-
keit, durch die es ihnen gelang, ein vier Jahre mieruiert
gebliebenes, weitverzweigtes und gefährliches Schmugg¬
lerkonsortium auszuforschen und zu überweisen, so daß
auch die Verurteilung erfolgen konnte.

Der Konflikt im Jrmsbrncker Stadtrate . Wie wir er¬
fahren, Hai der Bürgermeister gegen Len Obcrpolizeirat
Dr. Brix  wegen seines Vorgehens gegen Lie christlich,
sozialen Gemeiudcrüte die Disziplinarunter-
suchung  eingelettei . Die gleichfalls geforderte Ent¬
hebung  Dr . Brix 's von seinem Posten Hut der Bürger¬
meister als inopportun abgelehitt. Dr . Brix ist demnach
weiter im Dienste. Ta die Untersuchung Mt aller Be¬
schleunigung geführt wird, so rechnet man baMt, daß
bis zur nächsten Stadtrats - oder Gemetnderatssitzung
die Angelegenheit bereinigt  ist . Der Konflikt dürfte
dann ohne weitere Folgen bleiben.

Wissenschaftliche Vorträge. Freitag , den 4. Ls. Mts .,
findet um halb 7 Uhr abends im Hörsaal der medizini-
schen Klinik die 24. Sitzung statt. Bortragsfolge : H a-
berlandt: „Herzflimmern und elektrischer Strom ".
Prof. S t i c f l e r: „Zur Frage der traumatischen Neu-
rose".

Schlechtes Fronleichnamsmetter. Das gestrige Fron¬
leichnamsfest war zum erstenmal seit vielen Jahren
gründlich verregnet und so unterblieben die großen Pro¬
zessionen. Es wurden nur die kleinen Prozessionen in den
Kirchen durchgeführt. Das schlechte Fronleichnamswetter
war auch für die Wirte in der Stadt und in der Umge-
buug ein großer Schaden, da die üblichen Frühschoppen
und jeglicher Ausflugsverkehr unterblieb. Nur die KinoS
und sonstige Urtterhalttmgslokale waren gut besucht. Für
die vielenFremden  und Touristen , die mtt Monat a-
beginn aus Deutschlandnach Tirol gekommen sind, ist das
schlechte, regnerische Wetter eine schwere Enttäuschung.

Reichsfranentag der Großdentsche« Bolkspartei . Im
Rahmen Les vom 4. bis 6. Juni in Innsbruck stattfin¬
de irden ReichAparteitages der Grotzdeutschen Volkspartet
findet Samstag , den 5. Juni , 2 Uhr nachmittags im
Musikvereinssaale , Museumstraße 17», der Reichs-
frauentag  statt . Die Mitglieder der GrotzLeutschen
Frauenverbände von Innsbruck , Hall i. T„ Kuf¬
stein  und Kitz Lüh el  werdeneingeladen , an Let
Tagung teitzunehmen.
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Der Wasserstaus Ses In « ist trotz des anhanenden
Regens gegenüber den letzten Tagen im Sinken. Der
Pegel wies heute früh einen Stand von 1.70 auf.

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorben: Jakob Kölla,
S chuhmachermelfter, 74 Jahre alt, und die Witwe Kachi Sch inn er,
verw. Schosser, gsb. Schtechl, 78 Jahrs atz. — In Schlitters  im
Zillertal verschied der Wiener Sicherheiteavache-Jnipokisr i. P . Pan«
kroz Ob erle chner . — In Kitzbühol  starb der 6« Jahr«
zählende Hausstätterbauer Georg Hochkogler , in Brixen  im
Tal der Wagnernreister M . Hetzen auer  im 45. Aobsnsjahre. —

Linz sind gestorben: der Gastwirt Georg Christi,  54 Jahre
alt, und der Produktenhändler Karl Schrammel,  58 Jahr « alt,
in Braunau  am Inn der Braueroibssitzer Engelbert Stechl
im 56. Lebensjahre. — In Wien  ist dis Kammersängerin Elisa
Eliz .za an  den Folgsn einer Darmoperation im 57. Lebensjahr«
verschieden; ferner starben der ehemalige Direktor des Technologischen
Gewerbemufeums Hofrat Georg L a u b o e ck und der bskamnt-e
Rechtsanwalt Dr. Pa w las. — In G raz  starben die Zievfifch-
händlerin Johanna Adler,  der Grundbesitzer Lorenz Eibis-
borger  und die einstige Feirrkosthändlerm Maria Flissar , in
Fürst enseld  der Notar Adolf Stern , in Klagenfurt  die
L . B.-Jnspektorsgattin Amalie Strometz  und in DälkermaM der
Apotheker Josef Jobst , — In Berlin  ist der Generaldirektor der
Reichsbahngesellschaft Reichsminister a. D. Rudolf Oefer  gsstoriben.

Sterbegeld-Versicherung der Witwen ösfentlich Angestellter. Wie
delannt , wurde den Hinterbliebenen nach Witwen zu Beginn dieses
Jahres das bisher bezahlte Sterbe -(Begräbnis -)Geld mit der Be-
scĥänkung entzogen, daß nur den Anstallsangehörigen bis zum
18. Lebensjahre ein Sterbegeld weiterhin zuerkannt wird. Wie
wenige sterben in so jungen Jahren und hinterlassen minderjährige
Kinder? Dieser Umstand bewog die Ortsgruppe Hall des Tiroler
Pensionistenvereines eine Sterbegeldverstcherung anzuftreben. Um
nun einen günstigen Sondertarif zu erreichen, ist ein zahlreicher
Beitritt notwendig. Witwen bis zum 65. Lebensjahre aus Inns¬
bruck und anderen Tiroler Orten können bei der am 13. Juni um
4 Uhr in der Geisterburg in Hall stattfindenden Versammlung die
näheren Beitrittsbedingungen erfahren, oder aber diese auf mit
adressierter Antwort -Korrespondenzkarte, die Geburtsort und -Da¬
tum enthält, von der genannten Ortsgruppe eircholen.

Die Aufnahme in die erste Klaffe der MWchenmittelschuieder
llrfulinen in Innsbruck. Die Gesuche um Aufnahme in die erste
Klasse der Mädchenmittelschulesind bis längstens 20. Juni bei der
Direktion einzureichen, mit einem Schilling zu stempeln und mit
Tauf -, Heimat- und Impfschein zu belegen. Der Unterschrift der
Eltern soll auch die genaue Anschrift beigegeben sein. Die Leitung
der bis jetzt vom Prüfling besuchten Schule ist um die Einsendung
der Schülerbeschreibung an öie' Direktion bis längstens 20. Juni zu
eriuchen. Die Aufnahmsbedingungon und Anforderungen bei der
Aufnahmsprüfung find dieselben, wie bei allen anderen Mittel¬
schulen. Näheres über den noch jungen Mädchenmittelschultypus
„Frauen -Oberschule" enthält eine bei der Pforte , Jnnrain Nr. 7,
erhältliche Anzeige, auch erteilt die Direktion an allen Wochentagen
nur von 3 bis 4 Uhr bereitwilligst Auskünfte. Die neuein-
iretenüsn Schülerinnen sind»am 1. Juki  persönlich vorzustellen,
und zwar in der oben angegebenen Sprechstunde. Die Aufna-hms-
prüfungen beginnen am 3. Juli um 8 Uhr.  Das Schulgeld be¬
trägt in allen Klassen monatlich zehn Schilling. An Taxen sind per
Semester dieselben Beträge zu zahlen wie an den Bündesmittel-
jchulen.

„JWS"-Ge»eralVsrsa« wlorrs. DiLseGe findet am Frei-
kag Len 4. Juni , abends 8 Uhr. im Saale 1. Stock zum
Breinößl  statt . Die Teilnahme an derselben ist
statutengemäß rtur Mitgliedern gestattet. Dieselben wer¬
den daher gebeten, ihre revidierten Mitgliedsbücher,vor-
zuweisen, da sie sonst nur dann zugelassen werden, wenn
sie den Anfsichtsorganen beim Saaletutritte als Mit¬
glieder persönlich bekannt sind. PS376

Ausstellung von Handarbeiten . Am 4. und 5. Juni , von 10 Uhr
vormittags bis 6 Uhr abends , findet im Ladies Work Rom, im
städtischen Kindergarten (Museumstraße 17, 1. Stock), eine Aus¬
stellung nnd Verkauf weiblicher Handarbeiten der Damen des
Innsbrucker Mittelstandes statt.

Militärische Wstznmsik. Am Freitag , den 4. Juni , findet
bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik des
AlpenjÄger-Rsgimentes Nr. 12 von 4.30 Uhr bis 6 Uhr
am Berg Jfel statt.

Lvttoziühnng. Am 2. Juni wurden in Innsbruck
folgende Nummern gezogen: 71, 48, 8, 67, 24.

Absturz am Wilhelm-Greil -Weg. Am Wilhelm-Greil-
Weg auf die Weiherbuvg stürzte am Mittwoch kurz nach
Mittag oberhalb der Gärtneret UeSerbacher ein älterer
Pensionist zunächst über eine steile, vier Nieter hohe Gras-
böfchung und darin weiter über eine etwa drei Meter hohe
Stützmauer. Der Abgestürzte zog sich Brüche an der
Schädelbasis und am rechtsseitigen Schlüsselbein zu, und
blieb andauernd bewußtlos. Die von der Polizei Mühlau
von dem Unfall in Kenntnis gesetzte freiwillige Ret-
tungsgesellschaftentsandte Samariter und Auto nnd
führte den Schwerverletzten in öie chirrirgische Klinik. —
Der Verletzte ist der pensionierte Adjunkt der Statt¬
halterei Josef Widner,  der auf einen Zaun , der die
dortigen Gärten gegen den Wilhelm-Greil -Weg ab-
schlietzt, gestiegen war und dabei bas Gleichgewicht verlor.

Lebensmiide Leute. Aur 1. d. M. um ungefähr 3A2  Uhr
nachmittags wollte ein WjüHriges KüchenmüdchLn aus
Salzburg vom Geländer im Jnnpark aus in den Inn
springen. Ein zufällig des Weges kommender Genöarru
hielt sie zurück. Ursache des Lebensüberdrusses ist Liebes-
gram. — In der Nacht auf den 2. d. M. ungefähr um
halb 3 Uhr früh wollte sich eine H i lfs a rü ei te rin
aus Hötting vom Jnnsteg aus in den Inn stürzen. Ein
Wachmann sprang Herbei, erfaßte sie am Arme und ritz
ste vom Gitter weg: sie wurde ihren Verwandten über¬
geben.

RadsahrunfLlle . Am Dienstag um 11 Uhr vormittags sind in
der Herzog-Friedrich-Stratze , Ecke Riesengasse, zwei Radfahrer
zusammengestotzen, wobei auch eine Frau angefahren und ver¬
letzt wurde . — Am gleichen Tage um 6 Uhr abends nnpcke in der
Müllerstrahe ein siebenjähriges Mädchen von einem Radfahrer
niedergcstoßen und leicht verletzt.

Gedenkspenden. Statt eines Kranzes für den verstorbenen Herrn
Franz Eller  rvidinete di« Stcim-nmf chg es ells chast „DüpgeMch sin
Ensthof Tempi" den Betrag van 50 8 dem Ferien-Kolomm-Verom
Innsbruck, sowie 130 8 dem Jugendfllrsorgeverem für Tirol und
Vorarlberg . — Ehemalige Mitschüler des verstorbenen Direktors
Eduard Rosse k haben zu dessen Angedenken rock an Stelle eines
Grnb'kvlmzes für die Innsbrucker Freiwillige Äettungsg-ss ells chaft
7g 8 gewidmet. — Die Bereinigung der arbeitenden Frauen (Mein¬
hardstraße 12) widmete an Stelle eines Kranzes auf den Sarg des
Herrn Gastwirtes Franz Eller 10 8 ebenfalls der Freiwilligen
ReÄunysgssellf chäst.

An alle Hnndefreunde. Der Dobermannpinscher-Verein (D. SS.),
Abteilung Innsbruck , verweist auf die im heutigen Blatte ange¬
kündigte Hunde-Dressur- und Pflege-Anstalt auf dem Gute feines
Mitgliedes , des Grafen Thun-Hohenstein in Aurach bei Kitz-
bühcl. Das 'neugegründete Unternehmen steht unter der Aussicht und
dem Schutze des Vereines,

Vorermgmrg der «ach dem 1. Mai 1828 in de« Bundes -,
BrmdesSstzn- und Militärdienst getrcteueu Kriegsbeschä¬
digten. Samstag , ßeit5. Juni , findet abends 8 Uhr tot Gast¬
hofe „Sprenger", Museumstvatze (rückwärts), die Ver¬
sammlung der nach dem 1. Mai 1920 in den Bundes-,
Bundesbahn- nnd Militärdienst eingetretenen Kriogsbe-
schädigten statt. Es handelt sich um die Beschlußfassung
über zu unterneHmende Schritte.

Freie TaSaWrafiken. Der Landesverband der Kriegs¬
invaliden, Witwen und Waisen Tirols gibt bekannt, batz
öie Tabaktrafik in Walchsee  Nr . 7 zirr definitiven Be¬
setzung ausgeschrieben ist. — Wetter wird die in
B schl a b s , Gemeinde Pfafflar , neu zu errichtende Ta¬
baktrafik ausgeschrieben. Gesuche sind bis längstens
28. Juni , mittags 12 Mir, bei der FinanzlandLsdirektivn
in Innsbruck zu überreichen.

HöttirrgerSiLd. Am Samstag , Len 5. d. M., um 6 Uhr
früh, Messe tot Höttingerbilö.

Bott der Rettungsabkeilung Lchwaz. Der am 14. April begonnene,
vom Medizinalrat Dr. Erich v. Ricc -abona  geleitete Sanitäts¬
kurs über „Erste Hilfeleistung" hat am 17. Mai seinen Abschluß
gefunden. Der Unterricht war auf neun Abende verteilt und wies
eine Durchschnittsbesuchszahl von 15 Teilnehmern auf. — Am
29. Mai verlor die Abteilung durch Tod ein junges eifriges Mitglied,
den vteuerbeamten Edt Burjanek. — Die Abteilung nahm am
30. Mai beim SOjährigen Gründungsfeste der Feuerwehr Pill teil
und führte dort mehrere Hilfeleistungen vor.

GraßdeutsÄe BerfawAtümg tu Jeubach. Es wird uns
berichtet: Am Mittwoch fand im Gasthoie„Post" die dies¬
jährige Hauptversammlung der Ortsgruppe Jenbach der
Großdentschen Bolkspartei statt. Der Vorsitzende Direk¬
tor GR. G u sti n e konnte bei der BersammllMg auch den
LandesparteioLmanu ALg. Dr . Straffner  begrüßen,
der über die Tätigkeit der Partei im Landtage einen ein¬
gehenden Bericht erstattete und Hiebei hauptsächlich die
Süötiroler Frage  berührte . Dr . Straffner sprach
auch eingehend über die Behandlung der dem Landtage
Vorliegenden Wahlreformanträge  und erörterte
dabei, daß es mit einer Wahlreform weder die Christlich-
sozialen noch die Sozialöembkraten ernst nehmen. Auch
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Berg-, Schwimm-, Hasenŝ ort
eine Reform der Landesordnung sei ausgeschlossen, da sich
öie großen Parteien gegen eine Herabsetzung der Mit¬
glieder der Landesregierung und gegen eine Trennung
öes Vorsitzes im Landtage und der Landesregierung bis
jetzt mit aller Entschiedenheit sträuben. Die Grotzdentsche
Partei habe dein Fristerstreckuusantrage deshalb znge-
stimmt, weil sie Hoffe, daß sich bis zum Herbste vielleicht
doch ein Sttormungsumschlag vollziehe und die Mehrheit
des Landtages vielleicht doch einsehe, daß man an den be¬
rechtigten Wünschen weiter Wählerkreise nicht einfach vor-
übergehen könne. Mg . Dr . Straffner bekannte sich auch
als warmer Anhänger eines Wirtschaftsparla-
m e n t es, durch das die Produktion in unserem Lande
stärker zur Geltung kowMen soll, als es bis jetzt der Fall
ist. Dr . Straffner sprach auch über die Verhältnisse im
Deutschen Reiche und gab feiner Freude Ausdruck, daß sich
die deutsche Reichsregierung trotz aller Anfeindungen znm
Eintritt in den Völkerbund entschlossen hat, falls nicht
gleichzeitig eine Vermehrung der nichtständigen Völker¬
bundsitze stattfinöe. Auf diese Weise würden die Aus¬
ländsdeutschen eine wirksame Vertretung in der Körper¬
schaft erhalten, in der heute die Fragen der Minderheiten
behandelt werden. Nach Erörterung innerer Angelegen¬
heiten der Ortsgruppe wurde zur NeurvaA der Orts¬
gruppen leituug geschritten, die die Wiederwahl des bis¬
herigen Ausschusses mit Direktor G u sti n e und Hotelbe¬
sitzer Prautl  an der Spitze ergab. Als Vertreter in die
Landesparteileitung wurden Direktor Gustine  und
Herr Wengleingewählt.

Kurs jür Jagdaufseher . An der landwirtschaftlichen Londeslehr-
anstalt in R o t h o l z bei Jenbach findet vom 26. bis 27. Juni
(und im Bedarfsfälle auch noch am 28. Juni ) ein Kurs für Jagd¬
aufseher statt. Zweck des Kurses ist: Ausbildung der Fagdauf-
fichtsorgane, daß sie in der Lage sind, den Nachweis ihrer Be¬
fähigung für Iagdaufsichtsdienft (Prüfung für den Iagdaufsichts-
dicnst) zu erbringen . Die Anmeldungen haben fpätesteits bis zum
20. Juni bei der Anstaltsdirektion zu erfolgen und genügt hiebei
eine Korrespondenzkarte . Die Geburtsdaten sind anzugeben . Der
Kurs beginnt am 26. Juni morgens.

Versammlung der Tiroler Landvmannichafi in Angalh. Er wird
UNS berichtet : Am SO. Mai fand beim „Asti " in Angath  eine gut
besuchte Versammlung der Tiroler Landsmannschaft statt, zu der
von der Bundesleitung Hofrnt v. Jnama  und Oberinspektor
Steiner  aus Innsbruck , auch Landsmünner aus Wörgl, die
Bürgermeister von Angath und Unterangerberg und Pfarrer Öfter»
h a u se r von liugath erschienen waren . Der Obmann der Orts¬
gruppe Wörgl, Martin Pichler,  begrüßte die Anwesenden und
erläuterte kurz Zweck uick Ziele der Landsmannschaft. Hofrat
Jnama  betonte die Notwendigkeit eines Zuiammenschlufles der
bodenständigen Tiroler aller Stände und Berufe, um die alther¬
gebrachten Gebrauche und Sitten eines Holdenvolkes der Ver¬
gessenheit zu entreißen, sowie auch die Tugenden her Treue, Ehren¬
haftigkeit und Heimatliebc unserer Vorfahren zu erneuern und zu ent-'
fachen. Nicht Krieg denjenigen, die unserem Lande fernstehen, wohl
aber mannhaftes Zurückweifcnaller Taten, die einen ehrlichen, streb¬
samen Tiroler verletzen müssen; sie wollen ihr Haus selbst bestellen.
Oberinspektor Steiner  gab die Satzungen der Tiroler Lands-
n'.annfchast bekannt. Herr Pichler richtete an die Gemeindavorstande
und Seelsorger die Bitte, im Sinne der Ausführungen weiter¬
zuarbeiten, was diese zusagten, so daß die Gründung einer Orts¬
gruppe in Angath, Unterangerbsrg und Mariastein zuversichtlich zu
erwarten ist. "Pfarrer Oberhäuser  versprach die Interessenten,
die Mitglieder werden wollen, bei den erforderlichen Nachweisungen
ihrer Abstammungen durch Forschung in den Pfarrmatriken usw.
tatkräftig zu unterstützen.

Vor? einest Auto LSerfahrsu und gstötsi. A«S Wö r gl
wird uns berichtet: Am. FrouleiKnamAäs wurde tot
Gemeindegebiet Wörgl aus der Wegstrecke gegen die Grat-
tenörücke der 70jährige, schwerhörige FaSriksarSefier

Alveri  von einem Personenauto WerfaHren und ge¬
tötet. — Zu dem Unglücksfall wird uns von öew
Lenker Automoüils noch folgendes mitgeteilt: Die
Unfallstelle liegt etwa 3060 Meter außerhalb Wörgl. Es
wurde etwa 100 Schritte vorher Signal gegeben. Der
Mann kehrte sich gegen das nachsahrende Auto um, wollte
die Straße rrbergueren, war üis zur Dtttte gekommen,
ging wieder auf die linke Seite zurück und sprang iw
Augenblick, da das Auto herankam> in den Wagen hin¬
ein. Er wurde vom Kofflügel so unglücklich ersaßt, daß
er unter den Wagen zu liegen kam. Er erlitt so schwere
Verletzungen an der Brust, daß er bald nach der Einlie¬
ferung ins Spital in Wörgl gestorben ist.

AugevliHe Schikanen gegen eine« cms Südttrol ausge-
u-ieseusu Arzt. Dr . Gebhard Haslinger  wurde am
8. Juli 1928 aus Südttrol ausgewtesen und siedelte sich
in Häring an uirö Übte dort seine Tätigkeit als prakttscher
Arzt, angeblich zur allgemeinen ZufriedenHeit aus . Von
der' Gemeinde wurde ihm die Zusicherung der Aufnahme
in den Heimatsvevband gegeben. Wie nun der,48 . Ztg"
aus Häring berichtet wird, sei dem Dr . Haslinger von der
Landesregierung die Anerkennung der B u n de 8ü är¬
ger scha f t verweigert worben und die Bezirkshaupt-
mannschaft Kufftein bedrohe den Arzt mit der Aus-
Weisung,  werm er als „Ausländer " den ärztliche»
Beruf weiter ausübe. Eine Wordnung aus Häring, die
bei der Landesvegierung zugunsten des Arztes inter¬
venierte, soll nach der „B. Ztg." die Antwort erHalte«
haben, die Aerztekammer  von Innsbruck sei gegen
die Verleihnng der Bundesangehörigkell an Dr. Has¬
linger, weil sie eine Ueberflutung Tirols mit ausländi¬
schen Aerzten befürchte. — Von der Landesregierung
wird mrs noch mitgeteilt, daß bei Dr. Haslinger noch nicht
die Vorbedingungen für die Anerkemmng der Bunöes-
bürgerfchaft gegeben seien. Er sei noch nicht vier Jahre
in Oesterreich und eine frühere Einbürgerung Dr. Ha§-
liitgers läge n i cht i m I n t e r e sse des Bundes und
öes österreichischen Aerztcstandes. — Dr. Haslinger ist
nach Verona  zuständig und feiner Parteizugehörigkeit
nach Sostaldemokrat.

Mit Sem Motorrad verunMLt . Aus K i tzbü h e l
wird uns berichtet: Am 31. Mai fuhr der Baumeister
Stampfer  nach Erledigung eines Holzgeschäftes in
I o chb e r g unt seinem neuen Motorrade nach Hanse. In
der Langau neben dem Flugfelde stürzte er infolge des
schlechten ZnstanöLs der Straße und blieb bewußtlos
liegen. Nuglückseligerweise kamen stundenlang weder
Fußgänger noch andere Fahrzeuge, um dem Verletzten
Hilfe zu bringen. Nach einiger Zeit kam Stampfer wieder
W sich und setzte dann im Schriitempo blutüberströmt
die Heimfahrt fort. Er kam wohl glücklich Heim, mutzte
aber wogen der Gehirnevschütterungzur Röntgenisierung
nach Innsbruck überführt werden.

Nachrichten aus Kitzbühel. Es wird uns geschrieben: Die Licht¬
leitung für die H a h n e n k a m m s chw e b e b a h n ist bereits
vollendet und abends zieht eine kräftige elektrische Lampe die
Aufmerksamkeit auf das Projekt . Die Anfangsarbeiten , wie Frei¬
machung der Trasse usw., gehen flott vor sich. Am Hahnennamm-
plateau wurde vom Telegraphenmeister Viktor H ö ck ein Bau-
grund käuflich erwarben . Er beabsichtigt, dort ein Unterkunfts-
Haus zu erbauen . Am 5. Juni , 4 Uhr nachm., wird tm Gasthaf
zum „Schwarzen Adler " vom allgemeinen Pensionistenverein
eine Versammlung veranstaltet . Als Referent wird Herr Josef
Hermann  über Vereinsinteresscn sprechen. — Sonntag , den
6. Juni , veranstaltet der Turnverein am Schwarzsce, Seebichl¬
seite, ein großes Volksfest unter Mitwirkung der Bürgerkapelle.
Gleichzeitig wird die Tiroler Rangglermeisterfchaft ausgetragen.
Auskünfte erteilt Bahnhofrestaurateur Fritz Klausner.  Da,
Preisranggeln verspricht sehr interessant zu werden , nachdem sich
dazu die Besten auf diesem Gebiete angemeldet haben. Mit Rück¬
sicht auf die große Teilnehmerzahl wird gleichzeitig in zwei Par¬
tien geranggelt.

Ehrung. Aus Götzens  wird uns berichtet: In der
am Sonntag den 30. Mai abgehaltenen außerordentlichen
Geueraloerfamlmlnng des B e r schö n e r u n g 8 v c i«
eines Götzens  wunden die Herren Franz Eigcnt-
l e r, Kaufmann und gewesener Feuerwohryauptmann
sowie der frühere Lehrer Josef S ö l d er, jetzt Schulleiter
in Thaur wegen Ihrer vielen Verdienste um den Verein
einstimmig zu Ehremnitgliedern ernanni.

Von den Ieuerwehreri . Man berichtet uns ans Z i r l: Am Sonn¬
tag, den 30. Mai , hielt die Freiwillige Feuerwehr von Zir ! ihre
diesjährige Frühjahrs -Hauptübung unter dem Kommando ihres
neuen Konlmandanten, Herrn Vinz. W i e d e r k i r chs r, ab. Es
wurde der dem Bauer Iah . Neuner gehörige und im vier Kilo¬
meter entfernten Weiler Eigsnhofen liegende Stall mit großem
Stadel als Brandobjeki gewählt. Punkt 1 Uhr mittags rückte die
Wehr mit fiinf Fuhrwerken und allen Löschgeräten zum Brand-
obsekte aus , das nach kaum 20 Minuten (inki. Fahrt ) schon mit vier
Schlauchlinien bekämpft wurde, was unter den Bewohnern von
Eigcnhofsn allgemeine und freudige Bewunderung hervorgerufen
hat. Bei dieser Uebung wurde auch zum erstenmal die neuange-
fchaffene Magirus -Leiter erprobt, die. am Tage zuvor aus Ulm in
Zirl einlangte und noch am selben Abend von der gesamten Feucr-
wehrmannfchaft in Begleitung der Zirler Musikkapelle im feierlichen
Zuge vom Bahnhof in das Spritzenhaus befördert wurde. Bei der
Probe koimtc man sehen, daß sich die neue Leiter infolge ihrer
leichten, schnellen Handhabung und tadelloser Funktion äußerst gut
bewährte. Aus dein guten und befriedigendem Verlaufe der Uebung
konnte inan schließen, daß die Mannschaft stranrm diszipliniert und
sehr gur geschult ist. — Aus dem Innervtztal  wird uns be¬
richtet: Am Psing.stmantatz hielten die Freiwilligen Feuerwehren
Sölden und Huben  in der Ortschaft Huben ihre ' alljährliche
kombinierte Frtthjahrshanptübung ab. Um 2 Uhr nachmittags gaben
Löschinspektor Maier und Feuerwehrhauptmann Pitscheiüer, Mit¬
glied des Tiroler Landesverbandes, das Brandobjeki bekannt. In
einigen Minuten lag dos Brandvbjekt durch die schlagfertigen
Wehren unter Wasserstrahl, ebenso die uviliegenden Gchöste. Be¬
sonders schlagfertig waren die jungen Wehrloute von Sölden, die auf
kurzen Hakenleitern mit der Schläuchliniedie Dachgiebel erkletterten.
Die ganze Uebung gab Zeugnis von tüchtigen, schlagfertigenWehr-
männern . Bei der Uebung waren auch als Vertreter anwesend: Der
Inspizierende des Tiroler Sainüriter -Berbandes , Herr Muglach
aus Rietz, die Kommandanten von Umhausen und Längenseid. Nach
Abschluß der Hebung war Defilierung vor den Inspizierenden und
Vertretern . Löschinspektor Maier und Hauptmnnn Pitscheider
sprachen in herzlichen Worten den Wehren die Anerkennung und
den Dank aus . Anschließend sprach im Namen der beiden Wehren
Kommandant Ivb . Doblander.  Hernach wurde vom Wlchinspek-
tor eine Chargcnbesprechungdurchgejührt, in der u. a. der Plan ge¬
faßt wurde, nächstes Jahr die gemeinscuneUebung in Länge  n-
s e l d abzuhalten, wo sich dann vier Wehren aktiv beteiligen: Um-
hausen, Längenfeld, Huben und Sölden. Die Freiwillige Feuerwehr
Sölden  bekommt in einigen Tagen eine dreiteilige, tragbare
Schnbleiter, zwölf Meter lang. Die Freiwillige Feuerwehr Huben
veranstaltet um 8. Juni einen Glückstopf mit einem reichen Gaben¬
tempel: der Reingewinn wird mit der jungen, tüchtigen Musik¬
kapelle geteilt.
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Die WSHlerlistenfür die Wahl in die Kammer kür Arbelker und
Anaeskellke im Wahlbezirke 2mst (Gerichtsbezirk Imst ) liegen ab
8. Juni  beim Stadtmagistrate Imst währen- der Amtsstunden an
Wochentagenvon 8 bis 12 Uhr und von 2 bis ö Uhr und an Sonn¬
tagen von ly bis 12 Uhr vormittags öffentlich auf.

Keine Stillegung - es Bergwerkes Dirsteutrrtt in
Nassereiih. Wie dem A-" von kompetenter Seite mit-
geteilt wird , entspricht die in öer Vollversammlung öer
Arbeiterkammer gemachte Mitteilung von Ser Still-
kegung  des Bergwerkes Dirstentritt  bei Nasse-
reith in keiner Weise Sen Tatsachen. Der Betrieb geht
nicht nur in vollem Umfang weiter , sondern man hofft
sogar öurch einen Stollenneubau Sen Betrieb zu vergrößern
und Sie Arbeiterzahl LeöeutenS zu erhöhen.

Der Arlbergpatz noch nicht schneefrei. Wegen neuerlichen
Schneefalles und der Ungunst der Witterung überhaupt,
ist Sie bereits gemeldete Freimachung des Arlbergpasses
für den allgemeinen Verkehr bis 3. Juni nicht möglich.
Sobalö die Paßhöhc ausgeschaufelt sein wird , wirö dies
mitgeteilt werden.

GolSene Hochzeit. Aus Reutte  wird uns berichtet:
Dieser Tage feierte iu VorSerhornbach  Ser 80jäh-
rige pensionierte Schulleiter Johann SHlichtherle
mit seiner Gattin Salome , geborene Fuchs ans Namlos,
das Fest der goldenen Hochzeit. In Anbetracht der großen
Berdienfte , Sie sich Ser alte Lehrer um Sie Gemeinde er¬
worben hat, wurde er zum Ehrenbürger ernannt.

Unhaltbare Straßenzustände in Steinach a. Br . Man schreibt
uns von dort : In der vorigen Woche war burd) vier Tage zur
Nachtzeit die Wohnung unseres Gemeindearztes Dr . H o l z-
merster  nickt erreichbar, weil zwischen dem Hotel „Wilder
Mann" und dem Hause des Herrn Winkler die Legung der
Wasserleitung durchgeführt wird und aus diesem Grunde zwei
Meter tiefe Gräben ausgerissen waren . Das Hotel „Wilder Mann"
hat ab 12 Uhr nachts gesperrt , der schmale Weg ist unpassierbar.
Es wäre doch angezeigt, daß für einen solchen Fall entsprechend
Vorsorge getroffen wird und Bewohner , die dringend den Arzt
oufsuchen müssen, den Weg versperrt finden oder Gefahr laufen,
einen Unfall zu erleiden.

Die Besetzung der Stelle des Primararztes im Lienzer Kranken¬
haus. Aus Lienz  wird berichtet: Zum Primararzt des Kranken¬
hauses, das immer größeren Zuspruch hat, wurde im vertraulichen
Teil der letzten Gemeinderatssitzung mit 19 von 20 abgegebenen
Stimmen der bisherige interimistischeLeiter der Anstalt, Herr Do¬
zent Dr. Ernst Paul  ernannt . Um den Posten waren nicht weniger
als zwölf Gesuchs eingelangt, und zwar zum Großteil von nanchasten
Praktikern, doch gaben dis bisherige,^vollständig zufriedenstellende
und von schönen Erfolgen begleitete Tätigkeit Dr. Pauls und der
Wohnungsmangel den Ausschlag, da für einen verheirateten Spitals-
leiter kaum eine passende Wohnung hätte ausfindig gemacht werden
können.

Siadlverfchönerung in Feldkirch. Man schreibt uns : Um eine
prächtige Zierde ist das Stadtbild Feldkirchs bereichert worden.
Der bekannte Kunstmaler Florus Scheel der Aeltere hat an das
der Stadt gehörige Handelskammergebüude in der Schinidgassŝ ein
großes Gemälde hingezaubert, das alle drei Berufsgruppen , Han¬
del, Gewerbe und Industrie , darstellt. Das Bild zerfällt in drei
Teile, die durch Säulen getrennt, doch ein zusammengehöriges
Ganzes bilden. Das tadellos ausgeführte Werk stellt uns jene Zeit
vor, in der das Zunftwesen in hoher Blüte stand.

Der Bau der Fest, und Markthalle in Feldkirch. Cs wird uns
berichtet: Der Fest- und Markthallenbau in Feldkirch schreitet rüstig
vorwärts . Die Grundmauern sind bereits fertig und es wurde schon
mit dem Aufbau begonnen. Ungeheure Massen von Ziegeln um¬
lagern den Bau und die Paternosteraufzüge sind schon fertiggestellt.
Leider bildet das schlechte Wetter ein großes Hindernis bei den
Arbeiten. Es wird alles aufgeboten werden müssen, um den ge¬
waltigen Bau bis zum Sängerbundfeste am 8. August fertiggustellen.

Ansgreisung eines Billeneinbrechers. Aus Bregenz  wird uns
geschrieben: Am 19. Mai wurde von der Gendarmen « in Sch war¬
zenberg  ein Mann , der sich als der 1902 in Bad Auffes -m
Steiermark geborene, nach Frefftadt in Obsrösterreich zuständige
Hilfsarbeiter Joses Leitner  auswies , wegen bedenklichen Besitzes
angehalten. Es wurden bei ihm verschiedene Kleidungsstücke, Wäsche,
Pretiosen und Toilettegcgenstände vorgesunden. Hierüber gab Leit-
n-er wl, daß er diese Sachen gemeinsam mit einem Komplicen, ge¬
nannt „Willi", bei einer Ruine nächst Tisis,  gesunden habe. Sein
Komplice, der flüchtig ist, hätte noch den größeren mrd wertvoller« :
Teil der gefundenen Sachen in: Besitz. Leitner wurde dem Ger,äst
übergeben. Die Gendarmerle-Ausforschungsabteilung leitete in¬
zwischen die Ermittlung des EigsMümers der VorgefundenenSachen
ein. Da im Lairde Bvrattberg zur Zeit ein Diebstahl nach diesen
Gegenständen nicht bekannt war, wurde unter anderem auch eine
Zuschrift «rt das Pokizeikommando St . Gallen  gerichtet . Dcm
dort langte am folgenden Tage bereits die Auskunft ein, daß die
beschriebenen Sachen von einem Billeneinbruch in Wall  e n sta d t,
wo Ware im Werte von über 2000 Frank« : gestohlen wurde, l)«r-
rühren. Nunmehr bequeinte sich auch Leitner, der mittlerweile den:
Landesgericht in Feldkirch  überstellt worden ist, den Diebstahl
einzugestäten. Auch gab er den Namen seines Komplicen an . Es
ist dies der Fleischhauer Josef Huber ans Kramfach  in Tirol,
der gesucht wird. Die bei Leitner Vorgefundenen Sachen wurden
dem Bestohlenen bereits ausgsfolgt.

Mordversuch aus Rache. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Der 84jährige Bauer Josef Gorbach in Hehlern,  Gemeinde
Langen bei Bregenz , wurde am 28. ». M. von seinen: bei :hm
wohnhaften Neffen Johann Stadelmann  mit einem fe,t-
stehenden Messer bedroht und zum Verlassen seiner Wohnung
gezwungen, wobei ihm Stadclmann mit einem Trommelrevolver
drei Schüsse nachfeuerte. Stadelmann , der Trunkenheit vorschutzt,
will a u s R a che gehandelt haben, weil ihm Gorbach auf Ver¬
langen nid)t Geld ausgefolgt hat. Er wurde verhaftet.

Verkehrsstörungen im Montvfon . Aus S chr u n s ivird be¬
richtet: Infolge des in letzter Zeit anhaltenden Regenwetters
wurde am 81. Mai in Tschagguns  bei ::: sogenannten Mauren¬
sturz durch Erdrutschung die Konkurrenzstraße aus einer Strecke
von 15 Metern ausgesüllt und zum Teil durch den rechenden
Maurentobelbach weggerissen. Der Fuhrwerksverkehr noch Sankt
Gailenkirch.mußte einige Tage gesperrt werden.

Pressebesuch in Friedrichshasen . Aus Bregenz,schreibt  man
uns: Montag abends kamen auf Einladung des Württemberg :-
schon Reise- "und Berkehrsbüros und des Friedrichshafener Ver¬
kehrsvereins 18 Pressevertreter der größten deutschen Zeitungen
mit Auto in Friedrichs Hafen  an . Sie bezogen Quart :er im
Kurgartenhotel, wo sie auch das Abendessen einnahinen . Hernach
gab es ein zwangloses Beisammensein in der Bürgerstube des
Hotels, zu dem sich auch Vertreter des Zeppelin-Konzerns, des
Vorkchrsvereins, der Gemeindeverwaltung , der Post und der
mnheinlischen Presse eingefunden hatten . Nack, einer Begrüßung
»er Gaste durch den Stadtvorstand rid)tete Ing . Dr . Baücr
»er Dornier -Werke eine Einladung zur Besichtigung der Flug-
Kugwerst und zu Passagierflügen an die Pressevertreter . Am
Dienstag morgens wurden die Kurpromenade , die Stadt , der
Maybach-Motorenbau , der Luftschiffbau Zeppelin und das Zep-
velm-Museum besid)tigt . Nach dem Mittagessen fand eine Auto¬
fahrt ins Teuringertal , Heiligenberg . Salem und Meersburg statt.

Die Fronleichvamsfeier in Bregenz . Von dort schreibt man
uns: Wegen des überaus schlechten und unfreundlichen Wetters
?= regnete von Mittwoch abends an den ganzen Feiertag hin-
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durch — unterblieb die Fronleichnamsprozession durch die Stadt.
In der Stadtpfarrkirche wurden nach einem feierlichen Hochamt,
cm dem mißer den verschiedenen Kongregationenund katholi¬
schen Vereinen auch die Vertreter des Landes, der Stadt , sowie
die Spitzen der Behörden und Aemter teiinahmen , die vier
Evangelien gesungen und sodann eine Messe gelesen.

Schksfsdesekt bei einem Bodenseedampfer. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Während der badische Kursdampfer
„Baden" am Dienstag früh seine Kursfahrt von Konstanz nach
Lindau machte, bekam der Hintere Teil des Schiffes Wasser und
senkte sich um etwa dreißig Zentinreter . Der Dampfer mußte
in Friedrichshafen außer Dienst gestellt werden . Die Friedrichs¬
hafener Schiffahrtsinspektion stellte als Ersatzschiff den Dampfer
„König Karl ", der die Passagiere nach Lindau weiterbeförderte.
Der Defekt war bald behoben, so daß die „Baden " schon am
Vormittag die Kursfahrt nach Konstanz wieder aufnehmen
konnte. Das Eindringen des Wassers wird auf die mangelhafte
Schließung eines Unterwasserventils des längere Zeit außer
Dienst gestandenen Dampfers zurückgeführt.

Schwer bezahlte LeichiglÄtbigkeit. Wir berichteten Wer
Las Mißgeschick eines Südtiroler  Bauern , öer leicht¬
gläubig einem Knechte ausgesessen war . Der Knecht hatte
sich dem Bauern gegenüber als Rechtsanwalt „Doktor
Wenin " ausgegeben und der Knecht wußte den Bauern
zu verleiten , ihm die Führung eines schlecht stehenden
Prozesses zu Wertragen , selbstverständlich gegen Zahlung
eines entsprechenden Vorschusses. Beide, Bauer und
Knecht, fuhren darauf nach Rom,  um die Sache beim
Justizministerium persönlich zu betreiben . In Rom ließ
es sich öer Knecht arrf Kosten des Bauern Mt gehen, wäh¬
rend dieser glaubte , daß der „Rechtsanwalt sich um sei¬
nen Prozeß bemühe. Zuhause wußte aber niemand , wo¬
hin die beiden verschollen seien, denn der Bauer hatte
sich Wer Anraten des Knechtes niemanden sonst anver¬
traut . Es wurde nach den Vermißten eifrig geforscht und
man vermutete allerlei . Jetzt erst ist der Bauer nach
14tägiger Abwesenheit nach Haus zurückgekehrt, ohne
Geld  und in öer Erkenntnis , einem Schwindler
ausgesessen  zu sein. Nach einigen Nachforschungen
gelang es auch den falschen „Rechtsanwalt " in Bozen
zu verhaften.

Schwerer Unfall . In Kar dann  ereignete sich kürz¬
lich ein schwerer Unglücksfall . Auf einem Neöengelerse
der Station war man mit der Verladen von Langholz
auf einen fast 16 Meter langen Holzwaggon beschäftigt.
Infolge der feuchten Witterung und des leise ntederrie-
felnden Regens kam die Ladung , die mit Eisenketten ge¬
sichert war , ins Rutschen. Ein mächtiger Baumstamm
streckte einen der Arbeiter zu Boden und verletzte ihn
schwer. Obwohl ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war , be¬
steht geringe Hoffnung , den Mann am Leben zu erhalten.

Selbstmord eines Südtirolers in Oberösterreid). Am 30. Mm
wurde im Kürnbevgor Waide im sogenannten Heinzenbach- nnb
Hirschleitengraben, GemeÄÄe Wiche ring, Oberästerre>ich, -ruf dem
dort befindlichen Holzschlag«ine mämÄiche Leiche«üZsgsftmden. Laut
einem bei dem Toten Vorgefundenen Reisepässe wurde die Leiche als
die des ledigen Eisenbahnavbeitrrs Josef Ts che nett , der 1878 in
Monte Chiaro  im Bezirke Trient geboren und zuletzt in Meran
wohnhaft war, stchergLstellt. Tschenett hat sich durch «inen Schuß
in die -Sttrne aus einer Repetierpistvle entleibt. Bei der Leiche
w::rdo u. a, auch eine silberne Taschenuhr samt Mckelketie, eine
leere Brieftasche und ein Rucksack mit verschiedenenEffekten vor-
gefunden. Dos .Motiv der Tat ist unidekamrt. Tisch«:ett hatte am
L3. April bei Steinach  am Brenner die österreichische Grenze
überschritt«!: und weilte seit dieser Zeit in Oesterreich.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishos"
von 9 bis Ai  Uhr und von 3 bis ö Uhr. Maria -Theresien-Siraße 48.

Ricarda Huch. Lit. Einführung : cand. phil. Lotte Hartl.  Lese¬
proben: Auguste Welten.  Samstag , den S. Juni , um 8 Uhr im
Claudiafaal . — Eintritt für Mitglieder S —.80 (Nichtmitglieder
S 1.20).

Baron Woldemor von Äxküll. Vorlesung aus seinen eigenen
Werken und aus den Werken von Manfred Kyber. Dienstag, den
8. Juni , um 8 Uhr im Claudiasaal. — Eintritt wie oben.

Besucht die Arania -Schreibmaschinenkurss! 4- M 257

Entzückende Kirrderklsidchen «nö Spielßosen neu ein¬
getroffen. P . S t ü s s i n g e r , Erlevstmtze 4. + 3124

Büfett der Schwirrmschulc in Büchsenhausen für die
Tommeriaison zu vergeben . Anfragen beim Schwimm-
meister. + 6327

Mlis M MMS ®rcWMM
Das Preisgericht der zur Beurteilung der 10 9 ein-

gelangten,  am 1. Juni vorgelegten Projekte trat zu
einer Beratung zusammen , an der als Vertreter der Stadt¬
gemeinde Bürgermeister Dr . Eder,  Stadtrat Rapvldi,
Gemeinöerat A u e r, ferner Hofrat Pros . K r a n tz aus
Wien und Prof . Theiß  aus Wien , städtischer Oberbau-

rat B l ö ß n e r von München , Architekt Theodor H n t-
ter,  Lanöesbaurat Menardi  als Vertreter des Ver¬
eines für Heimatschutz in Tirol , städtischer Oberbaurat
Riegl er  und als Ersatzmänner Bizebürgermeister
Untermüller  und Ooerbanrat Albert  teilnaymen.

Nach dreitägiger cfttgeftcnder Beratung kam das Preis¬
gericht zu folgendem Urteil:

1. P re i s (Motto : „Spruck II "), Nr . 61: Architekt B . D.
A. Emil Freymuth,  München : 2. Preis (Motto:
„Berg Jsel "), Nr . 84: Architekt B . D. A. Otto Droge,
Leipzig : 3. Preis (Motto : „Architektur und Städte-
bau"), Nr . 26: Architekt Z . V. L. W e l z en b ache r, Mit¬
arbeiter Architekt Viktor St an g er , beide in Innsbruck.

Das Preisgericht empsteHlt des weiteren der Stadt-
geureinöe den Ankallf  folgender Entwürfe in der Rei¬
henfolge der Nummern : 63, 68, 77, 13, 23, 34, 90, 48, 42, 64.

Nr . 68 Motto „Beldidena " : Nr . 68 Motto „Frau Hist" :
Nr . 77 Motto „Norge " : Nr . 13 Motto „Berkehr " : Nr . 23
Motto „Kanzler " : Nr . 24 Motto „TriumPhpforte ": Nr . 99
Motto „Salnrn " : Nr . 98 Motto Innsbruck " : Nr . 42
Motto Letzter Mtter " : Nr . 64 Motto „Äten-Jnns-
Lrnck IV".

Die Arbeiten sind ab Samstag , den 3. Juni , vormittags,
im 1. Stock des Stadtsaalgebändes , und zwar im Adlersaal
und -den daran ansHlietzenden Kasino räumen durch die
nächsten acht Jage zur freien Besichtigung ausgestellt.

Ern Mnd im 3nn erkrunken.
Am Mittwoch UM Halb 3 Uhr nachmittags spielten

einige Knaben nächst dem Schotterwerk Jngauer in der
Reichenau auf einer in den Inn hineinragenden Acauer.
Dabei ist der neunjährige Karl P a n w i n k l e r , Sohn
eines Büchsenmachers , von der Mauer in den Inn ge¬
fallen und ertwnrken . Erst nach dreistürrdigem Absuchen
öer Unfallstelle gelang es, die Leiche des Knaben aus
dem hochgehenden Inn heranszuzieHen.

Reger Flugbekrreb über Innsbruck.
Der Mittwoch brachte am Jirnsörucker Flughafen

einen ziemlich regen Betrieb . Außer den Fokker-
Eindeckern,  die vormittags von München  kamen,
veztehnttgsweise nach München abflogen und die ihren
Weg Wer die Karwendelketten  nahmen , stteg
auch das Flugzeug „Tirol"  zu einem Probeflug auf,
wobei es mehrere Male Wer der Stadt kreiste. —
Diesem Flugzeug wurde erst vor einigen Tagen in
München an Stelle  des bisherigen 100pferöigen
Motors ein 75pferdiger  eingebaut , der sich bei
den gegenwärtig Lurchgeführten Probeflügen ausge¬
zeichnet bewährt . Heute wird „Tirol mit dem Landes-
haupimann Dr . Stumpf  zum Flug nach Düsseldorf,
starren.

Bisriransport zur Franz -Semr -Hütte.
Um halb 12 Uhr vormittags flog Major S t o j sa v l-

jevic,  der Flugleiter der Süddeutschen Lufthansa , mit
dem „AWatroß "-Doppeldecker von Innsbruck aus ins
Stubattal zur Franz -Senn -Hütte und warf dort mittels
eines Hei necke-Falls chirm es eine Kiste pasteurisierten
Adambräu - Bieres  ab , das die Bmuerei zur Ver¬
fügung gestellt hatte . Der Abwurf mit dem Fallschirm
gelang ausgezeichnet.

Polnische Militärflugzeuge Wer Innsbruck.
Großes Aufsehen in öer Stadt riesen um halb 2 Uhr

mittags zwei große Flugzeuge  hervor , die in
außeroröentlicher Höhe über Innsbruck ankamen und
deren Motore sich durch ein besonders starkes Surren be¬
merkbar machten. Es waren , wie die „N. Zmeldet,  zwei
große polnische Militärflugzeuge,  die von
der Firma F a r m a n tu Paris für den polnischen Staat
geliefert wurden und in öer polnischen Armee als
Bombenabwurfflugzeuge  Verwendung finden
weröen . Sie sind äußerst stark gebaut und mit zwei 430-
pferdkgen Jupttermotoren ausgerüstet.

Die beiden Flugzeuge waren in der Früh in Paris
aufgestiegeu , landeten im Lauf des Vormittags am Flug¬
hafen in D ü b e n d o x f bei Zürich , wo sie ihren Betriebs¬
stoff ergänzten , und setzten dann ihren Flug über den
Arlberg  fort.

In Innsbruck  kamen sie in einer Höhe von etwa
2500 Metern an, kreuzten einige Zeit hindurch über der
Stadt und gingen dabei bis auf etwa 800  Meter nieder , so
daß man die mächtigen Flugzeuge von den Straßen der
Stadt aus deutlich beobachten konnte. Ohne zu landen
setzten sie Seit Weiterflug nach Wien fort.

In der nächsten Zeit wird man in Innsbruck öfter
Gelegenheit haben, diese interessanten Militärflugzeuge zu
beobachten, denn insgesamt werden 30 solcher
F l u g z e u ge von Parts aus über Oesterreich nach Polen
geliefert werden.

sÜ»
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Die seit über 30 Oahren weltberühmten
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— Liederabend der ..Dolkensteiner". Als letzter Ausktang der

obgslaufenen Konzertzeit ertönten am Dienstag im Stadtsaal ^Wol-
kensteincr-Weifen: zum Beginne solche Oswalds, von dem die Ber¬
einigung den Namen führt, dann Tiroler Volkslieder und Bolkslied-
bearbeitungen. Professor Pöll,  der ausgezeichnete Führer der
Sänger , die wieder — wie ja immer — nichts von dem zu wünschen
übrig ließen, wos als wesentliches Merkmal und Eigenschaft gs-
pilsgtestsr, hochkultiviertester Chorkunst zu bezeichnen ist, hatte
außerdem eine Reihe neuer Schöpfungen beigestellt, darunter zwei
herrlich-schöne Wollenstein-Bearbeitungen zur Uraufführung : voran
den von dramatischen wie gleicherweise lyrischen Stimmungen ge¬
tragenen Abendgosang „Wolauf, wir wellen slaffen", ein jubelndes
„Mailied ", dann einige Bolkslieder. Daneben schien zun: erstenmal
der verheißungsvolle Name Artur K a n e t sche i d e r s in der Vor-
tragsfolge auf : der einer jungen, schöpferischen Begabung, der nian
(Zahl und Gewicht der bisherigen Arbeiten würden das nach jeder
Richtwng hin rechtfertigen) gerne einmal im Rahmen eines eigenen
Kompositionsabenües begegnen würde. Daß die Zuhörerschaft die
trefflichen Leistungen mit herzlichem Beifall bedankte, versteht sich
von selbst. nn.

— Radio Wien 531. 6.30 Uhr: Sammeltag der Wiener Rettungs¬
gesellschaft, Vortrag von Poliseiprästdent Schober. 7.10 Uhr: Fran¬
zösisch. 7.40 Uhr: Englisch. 8.1ä Uhr: Bolkstmnlicher Abend.

- - Schassnng einer Gencraldirekkion der Bundeskheaker. Die
„Reichspost" teilt mit, daß für die in Aussicht genommene Stelle
eines Generaldirektors der Bunde st hsater  der öster¬
reichische Generalkonsul in Breslau Franz Schneiderhan,  der
seinerzeit in Wien als Vorstand des Wiener Männer -gesangvereines
wirkte, im Vordergründe der Kombination steht. Franz Schneider-
Han hat als Präsident der Breslauer Theater  in den
letzten Jahren außerordentliche Erfolge erzielt und seine praktische
Theaterberätigumg, sowohl in künstlerischerwie in kaufmännischer
Hinsicht, läßt erhoffen, daß er auch aus dem schweren Wiener Boden
als Generaldirektor der Bnndcstheater alle Erwartungen erfüllen
wird. — Nach einer weiteren Meldung hat der Ministerrat bereits
beschlossen, den Generalkonsul Franz 'S chn e i d e r h a n MN Ge¬
neraldirektor der Vlindestheater zu bestellen. Generalkonsul Schnei-
derhan hat sich grundsätzlich zur Uebernahnie dieser Funktion bereit
erklärt und wird nach Abschluß der Dechandlimgen über seinen
Wirkungskreis, der vom Ministerrate noch genehmigt werden muß,
die Führung der Geschäfte so zeitgerecht übernehmen, daß er noch
die für das nächste Spieljahr nötigen Vorsorgen treffen kann.

$umm+€ßpod+€lml
AvsrvLrttge Fußballspiele.

.KB. Budapest, 3. Juni . Das Fußballwettfpie! der Viktoria-
i z ko w gegen eine von den drei ungarischen Klubs U. T. E., F.
. C. und M. T. K. beigestellte Auswahlmannschaft endete, ob¬

wohl sich das Spiel hauptsächlich auf dem Boden der Tschechen
abwickelte, mit dem Siege der Prager 4 : 1 (3 : 0).

KB. Wien, 3. Juni . Fußballmeisterschaft: Amateure—Slovan
2 : 1 (2 : 0), Rapid—F . A. C. 2 : 0 (0 : 0), Admira—Sportklub
8 : 0 ( 2 :0).

Alpine facfycfcfiten.
Die Hauptversammlung des Deutschen und

Oesterrerchischen Alpenvereines.
Zum diesjährigen Tagungsort des Alpsnversins , wie schon be¬

richtet, ist dem Turnus entsprechend Würzburg,  die bayerische
Main, und Woinstodt, bestimmt worden, wo vom 16. bis IS. Juli
die diesjährige Hauptversammlung stattfinden wird. Di« eigent¬
lichen Verhandlungen werden, wie herkömmlich, von allerlei Ver¬
anstaltungen festlichen Charakters umrahmt, die durch das gleich-
zeitige Jubelfest der ihren 50. Geburtstag feiernden gnstgebcnden
Sektion ihre besondere Note bekommen.

Die Tagesordnung  der eigentlichen Hauptversammlung, der
am Samstag die üblich?, nicht öffentliche Vorbesprechung» die nach
einem von der Bergsteigergruppe eingebrachten Antrag wahrschein¬
lich di« letzte ihrer Art sein wird, da man der Hauptsitzung zwei
Verhandlungstage Vorbehalten will und di« ernrüdende Doppel,
behcmdkung der Tagesordnung satt hat, vorangcht, wird wie immer
durch die Jahres - und Kassenberichte eingeleitet, denen sich die Neu-
wählen onschliehen, di» unter den fatzungsmäßig ausscheidenden
Hauptausschußmitgliiederneinige gerade für Oesterreich  wichtige
Veränderungen bringen werden. So ist an Stelle des ausscheidenden
Dr. Geßner-Prag Kaufmann Karl Schöttn-er in Karlsbad vorge-
schlagen, für Herrn von Haid-Reichenau der unermüdliche Karl Theo-
dar Holl in Wien,  an die Stelle des Herrn Janifch-Billach soll
Karl Greenitz-Graz treten und den Vorarlberger Rösch wird Ober-
londesgerichtsrctt Dr. Paul D e fa I er in Innsbruck  ersetzen.

Di« 170.000 Reichsmark, die heuer
für Weg. und hüttenbaukeu

zur Beifügung stehen, reichen natürlich nicht im Entferntesten aus,
di« vorliegenden 95 Vsihilfongefuchezu b-esrieü-igen. Nur 56 Be¬
werber erhalten etwas ans dem Staatssäckel und erfreulicherweise
sind darunter sehr viele österreichische Sektionen,  ganz
abgesehen davon, daß sämtliche Bauobjekte (mit zwei Ausnahmen)
auf österreichischem Boden liegen. Wir können hier nur was einige
der wichtigen neuen Hüttsnbauten Hinweisen: Die verdienstvolle
Arbeit der Sektion Wien,  die älteste Hütte dos ganzen Ostalpen,
gebietes, di« Salm Hütte  am Großglockner, wieder aufzubauen,
wird mit 10.000 Mark unterstützt. Bon den übrigen Neubauten in
den Hohen Tauern bekommen die Thüringer für ihre Habachhütte
und die deutschböhmischen Reichenberger für ihre Bachlenkenhütte
in der südlichen Venediger Gruppe Beihilfen. In Tirol  sind vier
neu« Hütten in Bau , der wichtigste, ebenfalls mit 10.000 Mark sub¬
ventionierte ist wohl derjenige des Zweiges Innsbruck  bei
der Pfeisalm im Karwsndel. Der gleiche Betrag kommt der Lasse,
ler Hütte in der Stillup  im Zillertal , 7500 Mark der Pforz-
heimer Hütte im Sellrain  und 10.000 Mark der Meißener Hütte
im Likartal  zu.

In den «berösterreichifch-fteivifchen und den Salzburger Gebirgen
herrscht gleichfalls rege Bautätigkeit: An subventionierten Objekten
sind da zu nennen : Die Hütte der Wiener Sektion „Edelraute " aus
der Scheiblalm am Bösenstein (6000 Mark), die Hütte der Wiener
Sektion Abbstaler am Dürrenstein» die beiden Skihütten der Sektion
Schladming aus der Planet und die der Akademischen Sektion Wien
im Saalbacher Skidorado (7000 Mark), die Hütte der Sektion Laufen
im Termengebirge und die der Saalseldener am Kienalkops im
Steinernen Meer . Auch für einige fertige Objekte gibt es noch Nach¬
tragsgelder, so für die Welser Puhrmger -Hütte im Toten ©e&irge,
für den Ankauf der Martinsberg - und Afchbackhnttenin der Kar.
wendclnordkeitc, für dis Liezener Hütte ufw. Die Sektion Austria
erhält für ihre Bauten und Kriegsbarackmadaptierungen in den
Karnischeu Alpen an der Südgrenz - ufw. 12.000 Mark Beihilfen,
V« mt besonders die HochwechsteinhM« jertig-geftellt werden wird.

Für den Umbau der Hofmannschütte an der Pasterze bekommen die
Wiener Akademiker 5000 Mark, während für die Bauprojekte der
Wiener Sektionen Tauriskia (Windischscharte) und Wiener Lehrer
(Gradenses) unberücksichtigt bleiben mußten. Das ist verständlich,
denn es mußten auch für Ansb-essenmgsarbeiten, kleinere Skihütten,
für Wegdauten und Wegtafeln Gelder bewilligt werden.

Das ist allerdings dadurch nicht leichter geworden, daß durch den
starken Mikgliedecrückgang

(in zwei Etatsjahren etwa 25.000 Mitglieder) auch die Einnahmen
sich verringert haben, so daß eine neue BudgetbewWgung für 1926
neben der für 1927, die im Voranschlag mit 670.000 Mark bilan»
ziert, notwendig ist.

Bon den vorliegendM zwölf Anträg-en ist wohl der von den Sek¬
tionen der B e r gst ei g ergru  p p e, der bekannten Zusammen¬
fassung der alpin strenger eingestellten Sektionen, eingebrnchte der
wichtigste, der ein in den Satzungen festzulegendes

grundsätzliches Bekenntnis des Alpenvereins zum Naturschutz
fordert, den D. u. Oe. Alpennerein zum Komps und Schutz aufruft
— sozusagen fünf Minuten vor 12 — um das, was zu retten ist,
in der Art unantastbarer Nationalparke — nach dem Vorbild der
Schweiz, Schwedens, Amerikas ufw. der unvermeidlichen „Ver-
industrialisisrung" zu entziehen. Die Antragsteller weifen auch zu-
gleich den Weg: Zusammenarbeit aller großen alpinen Verbände,
wobei an eine Führung ldurch den (Wiener) „Verband zur Wahrung
allgemeiner touristischer Interessen" gedacht wird. Wenn auch eine
Tageszeitung nicht in der Lage ist, hier allenfalls di« mehr berech-
tigten Minderheits-interessen der Bergsteiger, gegenüber den Wirt-
scha-stspolitikern (Wasserkraftwerke), den F-remdeitverkehrsinteressen
ufw. zu verteidigen, so erscheint doch auch uns der Schrei nach dem
„alpinen Tabu", nach dem restlos geschützten Gebiet, sehr berechtigt,
lind im übrigen : Dem einen seinen Bergbahnberg, bei dem meist
von Unberührtheit nicht mehr die Rede sein kann — und den
anderen ihre Schutzgebiete, in diesem Fall : möglichst viele.

Eine Anzahl weiterer Anträge  befaßt sich mit Dingen mehr
interner Art, mit der schon angedeuteten Auslassung der Dorbe-
sprechnng, mit Fragen der Arbeitsgebiete und der Weg- und Hüt°
tenbauordnnng. Den beschleunigten Aus-, bezw. Neubau des Al¬
pinen  M u f e u m s in München, „der hervorragendsten Schöpfung
des Alpenoereins", fordert sin Antrag der Sektion Hannover und
dazu die Bereitstellung befondercr Mittel für die nächsten 5 Jahr «.

Daß die Angelegenheiten der
Wlntertouristik

ein wesentliches Merkmal der neueren Mpenversinsversammlungen
sind, ist heutzutage feLbflverständlich und so wird sich gegen den
Antrag der Bergsteigergruppe, der di« Schaffung eines eigenen
Referates für W i n t er t o u r i st i k innerhalb des Verwaltungs¬
ausschusses fordert, kaum ein Cinwand erhöben, ebensowenig gegen
das antragsmähige Verlangen der Akademischen Sektion Wien;, die
auf eine bessere Ausstattung 'der Winterhütten mit Rettungs-Material,
ans die deutliche Kenntlichmachungder winterlichen Hüttenei rr-gänge
und auf die menschenwürdigeInstandhaltung des Inventars dringt.

Recht einschneidend ist einer der Anträge, die sich mit den
vercinspublikalioneu

befassen: Di« Sektionen Graz  und Bruck «r der Mur bean-
tragen, der Mpenoersin fall« schöpferisch die alpin - litera¬
rische Tätigkeit  in sein zukünftiges Arbeitsprogramm auf¬
nehmen, wie es die zeltnotwendige Umstellung in: Aufgabenkreis
erfordert. Derartiges -ist ja nicht neu und man erinnert sich gern«
der großartigen Leistungen des Aersinss auf diesem Gebiet (der
unübertroffenen Geschickte der „Erschließ ring der Qstalpen", des
„Atlas der Alpenflora"). Auch derzeit schafft der Mpenoersin an
einem ähnlichen Standardwerk , dem „Alpinen Handbuch", das rmter
der Herausgeberschaft von Walter Schmidtunz  unmittelbar vor
der DaNendung steht. Di« Antragsteller wünschen ober eine leb¬
haftere, umfangreicher« und auch geschäftlich basierte, eigentlich
oerlegerische  Tätigkeit und legen m diesem Sinn dem Haupt-
anvschuß auch ein paar literarische Köder vor (Ausgaben alpiner
Klassiker, geograplstsch-gealogisches Reisehandbuch, AlpenkriegÄar-
stel-knng ufw.). Die Sympathie der Dersinsioitung ist ans Seit«
des Antrags , der Skr.waltungsausschuß will der Hvuptvebsammlemg
sogar konkrete Vorschläge machen.

Di« übrigen, die Bereinsverösfenttichungcn betreffenden Anträge
fanden nicht die oberste Sanktion . So wird wohl der Antrag der
Sektion Augsburg mtf Wiedereinführung des obligatorischen De.
zngs der „Mitteilungen"  unter den Tisch fallen, «benso wie
der Llntrag der Akademischen Sektion Wien, -denzzusolge die „Mit-
teilungen" und die „Zeitschrift" nach den: Vorbild des Schweizer
Mpenklnbs in eine gilt ausgssdattete Monatsoeväsjentlichung zu-
fammongsfaßt werden fMen . Lluch di« Wiener Lehrer fanden :nit
ihrem beantragten Verlangen nach einer Mpenverettlskarte der
Schobergruppe kein geneigtes Ohr beim Hauptausschuß, der, soviel
bekamrt ist, sein kartographisches Programm schon aus längere Zeit
hin feftzelegt hat (zu-nüchst: Glöckner, dann Zillertaler, dann Lech-
taler).

DaiM wäre die herier ziemlich einfache und wohl reibrmgslos zu
erledigeillie Tayesorümlug , die :nit der Festlogimg des nächsten Ortes
der Hauptoersmnmlung, für die Wien  in Vorschlag gebracht ist,
ihren übkichen Absckstuß findet, besprochen. Mit ihren Ergebnissen
tritt der Münchner  Derwoltungsausschuß in sein letztes Amts-
jahr. Usbers Jahr werden die Innsbrucker oder' Wiener
die große Ehre und die schwere Bürde übernehmen.

Das Würkkemberger Haus.
Zu der von uns veröffentlichen Warnung von Innsbrucker Berg¬

steigern vor dem Besuch des W ü r t t e m b 'e r g e r H a u se s in den
Lechtalern teilt uns die Sektion Stuttgart  des D. u. Oe.
Alpenvereines mit:

Es ist uns schleierhaft, wie die Herren zu einer solchen Warnung
mit einer vollständig unzutreffenden Sachdarstellung kommen. Tat¬
sache ist:

1. Das Württemberger Haus hat einen W i n t e r r a u m, der
mit guter Kochgelegenheit und mehreren Strohsacklagern ausgestattet
und der selbstverständlichauch mit dem allgemeinen Hutten¬
schlüssel  des D. u. Oe. Alpenvereincs zugänglich ist.

2. Am Tage nach dem Besuch der Innsbrucker hat der Hütten¬
wart mit dem Wirtschaftspüchter  und mehreren Sek-
tionZmitgliedern den Winterraum mit dem allgemeinen Schlüssel be-
treten und dabei festgestcllt, daß die innere, jedoch nicht ver¬
schlossene  Türe durch eingedrungenes Eis f e st g e m a cht war
und ausgehoben  werden mußte. Wenn die Innsbrucker Berg¬
steiger wirklich eilten Sllpeiwereinsschlüssel hatten, so mußten sie diese
Tatsachen ebenfalls feststellen. Der Winterraum ist auch wieder¬
holt  anstandslos benützt worden.

3. Daß neben dem mit einen allgemeinen Schlüssel zugänglichen
Winterraum  die Hütte für sich verschlossen  bleibt und ge¬
nügend verwahrt wird, ist ein im Alpenverein allgemeiner und
wahlberechtigterBrauch. Er beruht darauf , daß die zahlreichenE i n-
b r ü che in Hütten, von denen gerade im letzten Winter wieder
mehrere in unserer Nachbarschaft geschehen sind, dies notwendig
machen.

4. In sämtlichen Tiroler Zeitungen wurde erst vor kurzer Zeit
bekanntgemacht, daß Nachfragen in der T a l st a t i o n Zams
zweckmäßigsind und daß dort auch Hüttenschliissel  entnom¬
men werde» können. Nichtsdestoweniger sind die fünf Herren an

| beiden Auskunftsstellen in Zams vorbeigelaujen,  ohne sicht im geringsten um etwas zu kümmern,

s. Ab 15. Juni ist die Hütte bewirtschaftetund für jebermann zu¬
gänglich. Nach der Erklärung eines der besten Kenner der Lechtaler
Alpen, Herrn Landesgerichtsdirektor v. U n o l d, ist sie die „schönst,
gelegene und besteingerichtetc" Hütte in den Lechtaler Alpen. Wir
hoffen, daß sich niemand durch die absolut unbegründete und auf
falscher Sachdarstellung beruhende Warnung von dem̂ Besuch ob-
halten lassen wird. Soeben trifft die Mitteilung des früheren Bür¬
germeisters von Zams ein, der berichtet, daß eine Anzahl Damm
und Herren, die in den letzten Tagen oben waren , voll des Lobes
über die dort zugebrachten Tage gewesen sind. Der Bericht liegt bei
der Sektion zur Einsicht aus.

Wir ntüssen uns gegen diese wahrheitswidrige Sachdarstellung
mit Entschiedenheit verwahren und fordern die Innsbrucker
Bergsteiger  hiermit aus, sich sofort bei der Sektion zu melden.
Wir hoffen, daß wir mit Hilfe der Herren dann auch aufklören
können, wer an dem betreffenden Tage im Walde bei der llnter-
l o cha l m eine umgesallene Lärche in Brand  g e ste ckt hat.

$edd}t$cituno-
Bauernburfcherr als Diebe.

Iimnsbruck, 4. Juni.
Erfreulicherweise läßt sich sagen, daß das Gefühl für die Unantast¬

barkeit des CigMtums in der LanÄbeoölkerung noch ziemlich ft̂ t
verwurzelt ist; es koimnt daher selten vor, daß sich wirkliche Bauem
wegen großer Diebstähle  vor dem Schöffenfenat zu verant¬
worten haben. Eine einzige Ausnahme bilde:: di-e verschiedenen
und nicht feltenen Fälle von W i l d dieb  st ah  l, bei denen ab«
bekanntlich nicht das Streben nach einem maieriellen Vorteil die
Triebfeder ist. Umso überraschender war es, daß sich vorgestern vor
dem Schöfsengericht (Vorsitz Hofrat Dr. B ey r e r) gleich in zwei
Fällen Tiroler Bauernbur scheu  wegen bedeutender Geld-
dieb stähl«  zu veranttooricn hattm.

Der 25jährig-e Bauernsohn und Kit-echt Franz Tanker  in Obern,
berg ist als ein leichisinnigerMensch bekannt, der sein ganzes 'Geld
ins Wirtshaus ttagt , um es dort zu verspielen oder in Alkohol um-
zu-fetzen. Der Lohn, den Tanker -als Knecht verdiente, reichte aber
nicht aus , um feine Leidenschaften vollends zu befriedigen. Der
junge Bursche kundschaftete daher in den Häsen seiner Verwandten
die Verstecke aus , -wo das Geld aufgehoben zu werden pflegt und
drang dann zu einer Zeit, wo alle Hausinfassen bei -der Henemt«
auf dem Felde beschäftigt -waren, in die Häu-s-er ein und trug das
Geld davon; insgesamt -wurde dadurch bei fünf Personen ein Scha-
d-en von etwa 500 Schilling verursacht. In zwei Fällen blieb es
beim Versuch. De« BevMerung von Obernberg bemächtigte sich,
als di« wiederholten Einbrüche bok-annt wurden, eine begreifliche
Erregung» doch konnte man lcm-ge nicht damn glauben» daß der
einheimische Bau-ernfoh-n Franz Danl-er der Täter fei, obwohl ver¬
einzelt gegen Tanl-er dieser Verdacht ausgesprochen wurde. Dem
Tanler wurde es zum Vechängnis, daß er aus einer leerm Geld¬
schublade einer Kellnerin ein kleines grünes Ssidenband mitnahm.
Dieses wurde bei einer Hausdurchsuchung-bei -ihm vorgesun.den u-nd
Tanler gestand daraufhin auch sofort alle -übrigen Einbrüche ein.
Auch vor dem Schöfsengerichte legte Tanler , der von Dr. Slfch-
berg er  vertei -digt wurde, ein volles Geständnis ab, und kam, da
er bisher wegen Diebstahls noch nicht bestraft -ist, mit einer Ker¬
kerst rase von sechs Monaten  davon . Der Staatsanwalt,
Dr. Huber,  legt « gegen das Urteil Berufung ein» weil ihm die
Strafe zu gering erschien. «

Im nächsten Fall handelte es sich nm den 24jährigen Bauern-
burschen M-arttn Ein waller  ans Küssen. E-inwaller war als
Knecht im Wattental beschäftigt und stahl dort feiner Dienftgeberin,
der Gastwirtin Klin-genschmi-ed, eine Geldkassette mit 2439 Schilling
Inhalt . Um zu dem GeDe zu gel-ang-en, mutzte Einwaller einen
Einbruch  begehen . 2luch der Kellnerin» Josefa H o r n b a chc-r,
stahl Eimvaller einen Schilling Bargeld, eine Flasche Bier und eine
Schachtel Zigar-et-tm . Weiter -legt die von Staatsanwalt Dr. Huber
vertretene Anklage Einwaller zur Last, er habe in einern Brief feinen
Dater, der in Küssen Gem̂eindesekretür ist, zu verlsiten versucht, daß
dieser -ihm eine Urkunde mit dem Geme-ind-efiegel ausstell-e» in der
die Gemeinde beftätt-gt, daß Einwaller in Kossen einen Besitz habe.
Der Vater weigert« sich jedoch, dies zu tun . Während der Vor¬
untersuchung wurde bekaimt, daß der Knecht außer den erwähnten
Diebstählen noch <ms ssrner letzten Arbeitsstelle in Innsbruck einem
feiner Arbeitskam-eraden zehn Schilling e-ntwend-et hatte. Einwaller,
der von Dr . Rauer  verteidigt wurde, erhielt eine Kerk-erftrafe
von sechs Monaten.

Geldstrafe für Kürperverletzung.
Im März berichteten wir über eine Berhandlung vor dem Ein-zel-

richter, OLGR. Wolf,  bei der sich der Gastwirt und Spediteur
Huber  au « St . Johann i. T. wegm schwerer Körperverletzungzu
verantworten hatte. Huber hatte mit einem seiner Mieter, dem
Uhrmacher Jäger,  einen Streit in feiner Kanzlei und drängte
den Mieter aus der Kanzlei jo energisch hinaus , daß Jäger über
eine Rampe stürzte :>nd sich ein« Verletzung am Brrrstkorb zuzog.
Der Ein-zolvichter-ging damals gegen Huber -mit einem Freispruch
vor, weil er annahm, daß Huber in Wahrung -seines Hansrechtes
gehand-elt habe. Gegen das Urteil legte der Staatsanwalt Be¬
rufung ein. Der Bsrufungsfenat des Landesgericht-es verurteilte
nun nach durchgejÄhrten umfangreichon Beweisanträgen Huber
wegen Uebertrettlng der Körperverletzung zu einer Geldstrafe von
100 8 ; er sprach dem Berl-etzten aber ein Schmerzensgeld in der
Höhe von 300 8 und -den Ersatz der Heil-ungs-kosten in der Höhe
von 320 8 zu. Bezüglich der weiteren Lln-sprüche wurde der Ge¬
schädigt« an -den Zivilrechtswcg verwiesen.

*

8 „Betrügereien einer Sanzleiangefiellten." Ii : dem am Diens-
tag veröffentlichten Gerichtssaakberichteüber den Prozeß gegen
Anna Smirwein wurde als Zeugin ein Fr -l. Dander genannt. Es
liegt hier ein Irrtum vor. Die Z-eug-in heißt richtig Maria Don¬
ner.  Fr . Sau -erwein ersucht uns ftftzustellen, daß sie mit dieser
Zeugin nicht befreundet, son-dem mir bekannt war.

8 Die Krankenschwesterals Mörderin . Wie seinerzeit bsr-ichtet,
wurde am 26. März vom Schwurgericht Frankfurt a. M. die
36 Jahre alte Krankenschwester Wichelmine Fleffa  aus Nürnberg
wegen vorsätzlichen Mordes an dem Slrzt Dr. S e i tz in Frankfurt
zum Tode  verurteilt . Am 1. Juni fand nun vor den: Dritten
Strafsenat des Reichsgerichtes in Leipzig -die R-eoistonsverhand-
lung gegen das Frankfurter Urteil statt. Im Mordprozeß hatte als
Beisitzer ein beim Amtsgericht tättger Slffessor teilgenommm, der
weder Mitglied des Landgerichts noch angsstelltsr Amtsrichter ist.
H-ieraus ergab sich eine gssctzlick)« Unmögl-ichk-ett, der sich weder der
Reichsanwalt noch der Son-at des Reichsgerichts verschließen konnte.
Das Urteil -des Schwurg-erichis Frankfurt a. M. wurde deshalb auf-
gehoben und zur nochmaligen Bechandlu-itg an die Borinstanz zurück¬
verwiesen.

8 Skrafankrag !m Prozesse gegen den Freiherr von Lühow. B e r-
l i n, 2. Juni . Im Prozesse gegen Dr. Freiherr von Lützow bean¬
tragte der Staatsanwalt wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
an Schülern in 13 Fällen und wegen gefährlicher Körperverletzung
durcheil eberschrei tu  n g des  Z ü cht i g » n g s r e cht c s in
acht. Fällen unter ^Zubilligung mildernder Umstände eine Gesamt¬
strafe von zwei Jahren  Gefängnis und drei Jahren Ehr-
Verlust, -
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8 Das Todesurteil gegen INihi Lederer aufgehoben. Aus Bu¬
dapest,  2 . Juni , wird berichtet: Die Königliche Tafel hat das vom
Gerichtshof über Frau Lederer  verhängte Todesurteil  ab-
gsändeit und dis Angeklagte wegen Betruges und Beteiligung am
Morde zu jü nfzeh  n Jah  r en  Ziichthaüs verurteilt.

Me Fragen des Fremdenverkehres.
Die Tagnng r« Velde«.

Velden, 2. Juni . Die Beratungen des Ausschusses für Fremden-
oerkehrsangelcgenheiten wurden heute vormittags fortgesetzt. Nach
Begrüßung des Vertreters der niederösterreichischen Landesregie¬
rung Abgeordneten K l i e b e r gab der Vorsitzende Bundesmini¬
ster Dr. Schür f f seiner Genugtuung .darüber Ausdruck, daß zu
dieser Tagung mit Ausnahme Tirols  sämtliche Landes¬
regierungen Vertreter entsandt und damit ihr reges Interesse an
der Förderung des Fremdenverkehrs deutlich bekundet haben. Der
Minister verwies weiter auf die erfreuliche Entwicklung , die der
Kurort Velden  dank der verständnisvollen Zusammenarbeit
seiner Gemeindevertretung mit der Kurkommission in den letzten
Jahren genommen habe und die. sowohl in der Schaffung großer
neuer Anlagen am Seestrand und in der Errrichtung neuer Ge¬
bäude, wie auch in der zunehmenden Zahl der Kurgäste ihren
sichtbaren Ausdruck finde.

In Fortsetzung der gestern begonnenen Debatte regte Direktor
Dr . L e r ch (Klagenfurt ) an , daß die Generaldirektion der Bun¬
desbahnen , dem Beispiele Jugoslawiens folgend, gleichfalls 50pro-
zentige Fahrpreisermäßigungen  an ausländische Be¬
sucher österreichischer Kurorte und Bäder bei längerer Dauer dev
Aufenthaltes gewähren solle.

Hierauf gab Bundesminister Dr. Schür ff in seinem Resümee
seiner Befriedigung über die angebahnte Regelung der Frage der
Errichtung des Landesprokagandabureaus Ausdruck und er.
klärte , die Frage der Abschaffung der V i s a g e b ü h r e n bilde
eine Kardinalforderung der Tagung des Fremdenverkehrsaus-
schuffes. Das Ziel der freien Einreise nach Oe st erreich
werde nach wie vor auch unter Verzicht auf die Gegenseitigkeit
weiter verfolgt werden.

Die Typisierung und Normalisierung der Hotel¬
betriebe  sei erwägenswert , doch wegen der Schwierigkeiten
bei Beschaffung von Mitteln für die notwendigen Investitionen
gegenwärtig kaum durchführbar . Dagegen würde sich eine Nor¬
malisierung der Preise  im Wege einer Einigung unter
den Hotelbesitzern unschwer erzielen lassen. Die Verhandlungen
wegen Einführung des Einkellnersystems und der
Trinkgelderablöse  haben infolge der von seiten der inter¬
essierten Vereinigungen der Hotel- und Gastgewerbetreibenden
und auch der Gastgewerbegehilfen vorgebrachten Bedenken zu
keinem Ergebnis  geführt . Die Frage werde jedoch weiter
verfolgt werden . Dagegen sei in der Frage der Einführung ein»
heitlicher M tnus  ein wesentlicher Erfolg erzielt worden.
Der Ausgestaltung der Po st Kraftwagenlinien  werden
vielfach van seiten lokaler Privatinteressenten Schwierigkeiten
bereitet . Doch müsse hier das Gesamtintereffe des Bezirkes dem
Privatinteresse vorangehen . Der Versuch einer Ausdehnung dieses
Verkehres auf das Gebiet südlich von Velden werde gemacht
werden.

Der Vertreter des Landesverbandes für Fremdenverkehr in
Kärnten Direktor Lerch erstattete das Referat über die Richt¬
linien des Kärntner Fremdenverkehrsgesetzes. Mit Worten des
Dankes an den Vorsitzenden der Tagung , den warmherzigen För-
derer lind getreuen Ekkehard der österreichischen Fremdenvcr-
kehrsbewegung , Bundesminister Dr . Schürfs,  dessen hervor¬
ragende Verdienste um die Hebung des Fremdenverkehres auch
die Mehrzahl der Redner immer wieder betont hatte , und nach
einem kurzen Schlußwort des Ministers wurde die erfolgreich
und im Zeichen des einmütigen Zusammenarbeitens aller Fak¬
toren verlaufene Tagung geschloffe n.

Attentate irr Italien.
KB . Nom, 2. Juni . Die „Triöuna " meldet, daß in einem

Orte bei Ravenna ein Unteroffizier der Nationalmiliz
durch einen Komurmristen erdolcht wurde. — ,Mondo"
meldet, daß zwei Reöaktionsmitglieder  der
kommunistischen„Units." in Mailand von Unbekannten
angegriffen und verprügelt  wurden.

Savouarola im zwanzigsten Jahryitirdert.
KB. Rom, 3. Juni . In Florenz  fand am Ende einer

Reiche von Maien predigten  gegen die pornogra¬

phische Literatur  eine Kundgebung wie zur Zeit
Davon arolas  statt . Tie Menge machte von einer
großen Anzahl solcher Publikationen einen Scheiter¬
haufen und zündete ihn an An Mussolini
wurde ein Telegramm  gerichtet mit der Mitteilung
des VorgesaUeueu und mir der Anssoröenmg, baß die
Regiermig mit ihren Matz nah men gegen die pornogra¬
phische Literatur wie bisher energisch fortfayren möge.

Dr . Luther — Generaldirektor der deutschen Reichs¬
bahnen?

TU. Berlin , 4. Juni . Als Nachfolger des gestern ver¬
storbenen Generaldirektors der deutschen Reichsbah¬
nen,  Tr . O e s e r, wird an erster Stelle der frühere
Reichskanzler Tr . Luther  genannt.

*

* Die Verzögerungen im Briefpostverkeyr mit dem
Ausland . Wien,  2 . Juni . In der heutigen Vollver¬
sammlung der Kammer für Handel, Gewerbe uird In¬
dustrie wurde ein Dringlichkeitsantrag angenourmen,
worin unter Hinweis auf die außerordentlichen Ver¬
zögerungen im Briefpost verkehr mit den
Nachbarländern  entsprechende Vereinbarungen der
beteiligten Post- und Bahnverwaltungen verlangt wer¬
den, die gelegentlich der jetzt im Zuge befindlichen Han-
delsvertragsverhandlungen angebahnt werden sollen.

* Ein neuer Wiener Zettungsjkandal. Wien,  2 . Juni . Gegen
das seit ungefähr drei Jahren bestehende Jnsertionsunternehmen
„Der Wiener Fremdenführer ", das vom Kaufmann
Adalbert Klement  gegründet wurde, wurden in der letzten Zeit
zahlreiche Anzeigen erstattet. Durch die Vorspiegelung, daß das
Blatt das offizielle Organ des Gremiums der Wiener Fremden¬
führer sei, hat er zahlreiche Interessenten geschädigt, woraus er die
Flucht ergriff. Der Schaden  wird mit 100.000 8 beziffert. Zu
gleicher Zell wurden mit ihm ein Mitschuldiger namens Alexander
Klein >owie zwei seiner Angestellten der Staatsanwaltschaft
angezeigt.

* Die Diszipliilarmriersitchimg gegen Professor Spitzy.
Die Disztplinaroberkommission des Bundesministertums
für soziale Verwaltung hat sich in mehrtägiger Ver¬
handlung mit den gegen den Direktor des Orthopädi¬
schen Spitales , Hofrat Professor Dr. Spitzy, erhobenen
Anschuldigungen befaßt. Irr acht Punkten gelangte die
DiszipriNaroberkorMnissionauf Grund des Ergebnisses
der mündlichen Verhandlung zu einem Freispruch, in
einem Punkt wurde Professor Spitzy zwar nicht eines
Dienstvergehens, hingegen einer Orönungswiörigkeit
schuldig erkannt und über ihn die Ordnungsstrafe der
Verwarnung verhängt.

* Papst und Bischof gegen die Arauenmode. Aus den bekannten
Erlaß des Bischofs von Linz Ioh . M. Gföllner gegen d>e scham¬
lose Frauemnode, der zugleich Kleidungsvorschriiften für die Firm¬
linge und Firmpaten enthielt und öffentlich angeschlagen wurde, ist
vom päpstlichen Staatssskretariatein Antwortschreiben des Papstes
Pius XI. lherabgelangt, in dem dieser dm Bischof von Linz zu seinem
Kampfe gegen die schamlose Frauemkleidüng beglückwünscht.
Zugleich spricht der Papst in dem Schreiben sein Bedauern darüber
aus, daß die Frauen und Mädchen sehr viel für die Pflege und
Schmückung des Körpers,  oder sehr wenig .für die der
Seele  tun.

* Der rote Hahn in Oberösterreich. Aus Linz  wird gemeldet:
In der letzten Sonntagnacht gab es in der Umgebung" wieder
inehrere Brände. In Alkoven  brach in der Wagenremifc des
Bauers Matthias Angermayr,  vulgo Binderlehner, Feuer aus,
wodurch das ganze Anwesen eingeäschert wurde. Ein großer Teil

la  allen Apotheken erhältlich.

des Wehstdndes, der landwirtschaftlichen Maschinen und Fahrnisse
sowie fast >̂as ganze Mobiliar und sämtliche Kleider der Familie
Angermayr wurden vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 60.000 8.
Die Ursache des Brandes ist noch unbekannt. — In derselben Nacht
brach in dM Gemeinde Ried  bei Mauthausen im Wirtschaftsge¬
bäude des Schloßbesitzers Josef L e e b in Marbach ebenfalls ein
Brand aus. dem zwei Trakte.  und zwar die D^chftühle der

j Stallungen, und der Getreideaufschüttkammer samt etwa 11.000 Kilo¬
gramm Heu und Stroh sowie Futtervorräten , zum Opfer fielen.
Unter dem Verdachte, den Brand gelegt  zu haben, wurde der
im Schlosse öedienstete Knecht Josef Berger  verhaftet . — Ferner
ist im Schlösse Traun  ein Holzschuppen mit etwa 13 Raummeter
Holz um zirw 11 Uhr nachts in Flammen aufgENgen und gleich
darauf stieg «uch aus dem der Gastwirtin Marie Pimiskern in
Traun  gehörenden , an die Schwechater Brauerei verpachteten
Stadel Rauch auf. Der Stadel , der erst vor vier Jahren durch
Brandlegung eingeäschert worden war , ist diesmal gleichfcMs zur
Gänze äbgebnannt. Dem verheerenden Elemente fielen weiter zum
Opfer: füni Wagen, 80 Eimerfässer, verschiedene Ackcrgerätschasten
und einige Ftchren Heu. In beiden Brandfällcn in Traun wird
B r a n d l e g m.n g vermutet.

* Unter Len-zVerdachte der Brandlegung verhaftet . Aus Graz,
2. d. M., wird» telegraphiert : Gestern wurde der leitende
D i re k t o r dxr Montag nachts niedergebrannten Ziegelsabrik
Ueberbacheoc  in Unter -Premstätten Günther -Pirkenau unter
dem dringend«» Verdachte der Brandlegung  von der Gen¬
darmerie in UiÄer-Hremstätten verhaftet und dem Landesgerichte
eingeliefert . Die. Verhaftung erfolgte aus Grund der Anzeige einer
Angestellten der Fabrik , der der nunmehr verhaftete Direktor
vor einigen Wochen den Plan der Brandlegung mitge¬
teilt  und die er unter Zusicherung eines größeren Geldbetrages
zur Mithilfe zu gewinnen versucht haben soll. Diese Angestellte
hat es aber mit aller Entschiedenheit abgelehnt , an diesem Ver¬
brechen mitzuwirßren.

* Gräßlicher Dsypelmord . Graz,  1 . Juirt . In Sankt
Georgen  irr Len Wtndischen Büheln wurde dieser
Tage ein gräßlicher Doppelmorö verübt. Beim Betreten
des Wohnsimrrusrs des Ehepaares Kos Hot sich ein furcht¬
barer Anblick öffir. Das erst im heurigen Fasching getraute
Ehepaar lag in den Betten in einer Blutlache, entsetzlich
zugerichtet, leblos da. Born Kopf der Frau war über¬
haupt nur das iföhm ganz geblieben. Der Kopf war bis
zur Unkenntlich Leit verstümmelt. Axthiebe und Messer¬
stiche hatten ensiützsich gewütet. Dasselbe Btld zeigte der
Leichnam des Marnnes, dem noch die beiden Hände zer¬
schnitten waren . Die Gendarmerie Hat sofort Nachfor¬
schungen aufgenosrwen . Man vermutet, daß es sich um
einen Racheakt handelt.

* Die Bande des Gchsckfälschers Rarchetti . Wie seinerzeit be¬
richtet, wurde in Mailand  eine ausgebreitete Bande von
Scheckdieben und -fäljichern verhaftet . Sie stand unter der Lei¬
tung des früheren itallenifchen Bersaglierioffiziers Giorgio Mar¬
ch et  t i, der einer de»' gefürchtetsten europäischen Schecksälscher
ist. Die Bande hatte sich mit einigen italienischen Postbeamten
verabredet , die rekommandierte Briese spoliierten und ihnen die
Schecks entnahmen , die dann von Marchetti und Genossen je nach
Bedarf korrigiert und verwertet wurden . In fast ganz Europa
sind die gestohlenen und solcherart gefälschten Schews an den
Kassen der größten Banken präsentiert und honoriert worden.
Außer Marchetti wurden noch zwölf Mitglieder der Bande ver¬
haftet . Nun hat der Untersuchungsrichter in Mailand das dortige
österreichische.Konsulat davon verständigt , was Marchetti in
Oesterreich begangen hat . Er selbst hat bei zwei Wiener  Banken
im Iichre 1925 einen Scheck der Banca Comerciale in Florenz
auf 501.000 Lire und einen zweiten aus 10.000 Lire ausbezahl!
erhalten . Sein Genosse Ugo Ciarleita hat in Innsbruck
zwei Schecks auf 27.000 Lire und in Klagenfurt einen Scheck an?
3500 Are präsentiert und ausbezahlt erhalten.

* Zwei Wochen mit dem toten Gatten cingesperrt . Aus Berlin.
2. d. Ä „ wird gemeldet: In einem Hause der Stralaucr Straße
ließen heute die Bewohner , die schon seit einigen Tagen auf den
Gängen , einen entsetzlichen Verwesungsgeruch verspürten , durch
die Polkzei die Wohnung des Lokomotivführers Brand  t öff¬
nen. 55ic Beamten fanden . im Schlafzimmer den 68jährigen
Mann Dt und bis zur Unkenntlichkeit verwest vor. Neben der
Leiche lsig im Bette lebend die seit vielen Jahren geistes-
krank .e Frau des Lokomotivführers . Aus ihren verworrenen
Angaberi. ist zu entnehmen , daß Brandt vor etwa 14 Tagen ge¬
storben St , daß die Frau aber in ihrer geistigen Umnachtung nicht
an den Tod des Mannes glaubte , sondern immer noch auf dessen
Wiedererkvachen wartete.

* 123 Wnbruchsdiebstähle. München,  2 . Juni . Vor dem hiesigen
Str -ügerhht hatten sich heute der 2Sjährige Kellner Artur S p i e 15
aus Frankfurt am Main und der 32jährige Maschinenbauer Gr ei«
sel aus Breslau wegen 123 Einbruchsdiebstählen in verschiedenen
Städten Deutschlands zu verantworten . Sie hatten an Schmuck-

(Nachdruck verboten.) öS

Das AA der Hsme Seebach.
Bon Maria Pete aut.

Einige Tage später kam ein zierliches Billettchen
der Frau Professor: Er habe sich schon so lange nicht
blicken lassen und ob er am Sonntag Nachmittag . . . Er
erfand eine Ausrede, schrieb ein Briefchen zurück, das
von Lügen strotzte und das ihm herzlich schwer wurde —
und hatte wieder Ruhe. Nun aber fiel es den andern auf.
Was hatte denn der Gabriel ? Warum versteckte er sich
plötzlich? Man vermißte seine anregende Gesellschaft!
Hatte er eine Amonrschast angeknüpft, die ihn abhielt?
Oder was war es sonst? Alle zerbrachen sich vergeblich
die Köpfe. Auch Hannchen sagte, sie könne es nicht de-

Und so kam Ostern. Ehe man noch recht Zeit gehabt
hatte, daran zu denken, waren die Feiertage da, denn sie
sielen heuer besonders friiy, schon in die ersten Tag-
April. Und am Ostersonntag morgens , als Hanne just
noch in ihrer blauen Wtrtsckastsschürze im Eßzimmer
auf dem Boden kniete, um die Beine der Servante spie¬
gelblank zu reiben, da klopfte es laut und energisch,
lauter und energischer, als sonst gewöhnliche Leute zu
klopfen sich erlaubten, und wer stand blond und mit pfif¬
figem Lachen auf der Schwelle? Fritz!!

Nein , war das eine gelungene Überraschung ! Mama
Seebach kam eilends gelaufen, daß die kirschroten Bänder
ihrer Morgenhanbe hoch hinter ihr drein flatterten, und
Papa Professor erschien durch das laute Geschrei herdei-
gelockk, auf leisen Pantoffeln , händ ersitzend und kurzsich¬
tig. „Da sieh mal einer an! Fritz! Ja , ja, hm, hm, das ist
ja reizend charmant!"

Ter aber küßte, unbekümmert um der Eltern Gegen¬
wart, sein Hannchen zwei-, dreimal ans den Mund, so
daß sie gar nichts mehr reden konnte. Sie sagte auch nicht
viel. Man fand, daß die unverhoffte Freude sie ganz
dumm — „verbummelet" drückte sich Fritz aus — gemacht
habe. '

„Uebrigens," fügte er hinzu und musterte sie ganz ans
der Nähe mit feinen kühlen, lichten Angen, „du bist blaß,
Hanneli !"

„Blaß !! Das war das Stichwort für den Papa. Blaß!
Natürlich! Wie sollte sie denn nicht blaß sein, bet dem
fortwährenden Getue mit der Ansstener ! Dreimal die
Woche bei Fräulein Spietzke sitzen, in schlechter Luft
selbstredend, ganz zusammen gebückt, und die iibrige Zeit
nichts wie Besorgungen und wieder Besorgungen ! „Ich
sags doch immer, aber mir wird doch nicht gefolgt ! Ich
bin der Letzte!" Vor Zorn wurde er sogar ausfallend
und seine strafenden Blicke fegten über die Tochter.
Mama legte sich ins Mittel . Das gehe nun mal nicht
anders, und Bräute seien alle blaß. Sie wenigstens habe
noch nie eine rote Braut gesehen. Oder—?

Hanne aber zog ein gequältes Lächeln und lenkte ab:
„Fritz sieht dagegen prächtig aus , sieh nur Mama !"

„Sag ' mir du nur nicht auch, daß ich dick geworden
bin! Ja , ja. es ist ein Jammer , da —" und er zog die
helle Weste stramm — „ich muß weniger essen! Es ist ja
eine Schande!"

Wahrhaftig, er war rundlich geworden. Nickt etwa
dick, i bewahre, er hatte schon noch sein nettes , wohlpro¬
portioniertes Figürchen, aber ein leises Embonpoint
war unverkennbar, und wenn er so konfirmiere, so bereite
er sich eben rechtzeitig für seine Würde als Ehemann vor,
meinte er. Und weiter erzählte er viel und langatmig
von Rakow, während er Hannchen gegenüber beim Fen¬
ster saß, und dann warf man sich in Staat und wanderte
durch einen unfreundlichen, stürmischen Aprilvorunttag
zu den Pauers zum Mittagessen. Es gab ein zartes, jun¬
ges Osterlämmchen mit deliziösem Salat und neuen Kar-
toffelchen, jenen gewissen, ganz kleinen, allerersten des
Jahres , und nachher eine Creme mit eingelegten Früch¬
ten und Butterteigkuchen in Formen — ja, es war ein
wahres Pläsier ! Schade nur, daß Hannchen nicht so recht
zngretfen wollte ! Das Kind hatte in letzter Zeit feinen
gesunden Appetit verloren und Papa hatte doch wohl so
unrecht nicht mit seinem Gezanke. Na , das würde schon
alles anders werden! Wenn sie mal behaglich in ihrem
schönen neuen Heim am Tillplatz schalten und walten

würde, meint die ersten Wirtschaftssorgen überwunden,
die neue Würde ihr erst 'mal fest saß, wie ein gut getra¬
genes 5Äeid, dann würde sich auch die Seelenruhe und
mit ihr der Appetit wieder einstellen. Und alle nickten
ihr wohlwollend zu und meinten es gut, und da fühlte sic
ihren ganzen Jannner so herzbrechend traurig, daß sie
Tränen , Pelle, glashelle Tränen in die Augen bekam, die
langsam, in kleinen runden Tröpfchen über ihre Wan¬
gen kolleüien . . .

Papa Mir außer sich! So außer sich, daß er gar nichts
sagte, sondern nur die Serviette in der Hand zerknüllte
und nach Worten schnappte. Rat Pauer aber schlug eine
helle Lache aus, die vielleicht nicht böse gemeint war.
Hannen aöW als schriller Mißklang in die Obren gellte
und meinte :. „Die Nerven von den Frauenzimmern , das
sei so eine Sache . . wobei er kunstgerecht einen
schönen Winiterapfel auf seinem Teller zerlegte, denn
man war eben beim Dessert. Auch Fritz lachte begütigend
und streichelre Hannes Hand, die still und kalt in der
seinen lag, urck er stimmte seiner Schwester zu, die etwa«
von „Uederanstrengung" daherredete. Mama Seeback
aber schütteltr mebr erstaunt als besorgt den Kopf, wobei
sie in gedankenloser Nervosität mit dem Messer ein
Stückchen Mehlspeise zerpieckte, das ans dem Teller liegen
geblieben »m*r — bis Hanne ein Lächeln zusammen-
gezwungen harLe und mit ein paar Scherzworten den
Zwischenfall bEdigte . —

Zwei Tage abch- sind eine kurze Sache und ehe man noch
recht Zeit fand, tzch wieder aneinander zu gewöhnen und
so recht vertraut zu werden, schlug die Abschiedsstunde
und Fritz mußte .in sein vielgesHmähtes Rakow zurück.

Er war von feiinem Besuch eigentlich unbefriedigt, ge¬
stand er seiner Schwester. „Denn sieh mal, Seraphin ',
vor lauter Besprechungen habe ich eigentlich gar nichts
von Hanne gehabt. Gewiß , sie war mit dabei, und es ist
ja auch recht nettz sich alle die hübschen Sachen anszu-
suchen, — ö sondevK wegen der Eßzinmrermöbcl bin ich
froh, daß ich da rvkli, die anderen hätten mir gar nicht ge-
sallen, muß ich dir Gestehen, — aber das alles nimmt eine
Unmasse Zeit weg mnö wir waren nicht einen Zlugenblick
ungestört." (Forts, folgt .).
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jachen und Geräten insgesamt drei Zentner Silber und
zehn Pfund Gold erbeutet. Spiell ist wegen dieser Diebstähle
bereits zu einer zehnjährigen Zuchthausstrafe, Gretsel zu acht Jahren
Zuchthaus verurlcilt worden. Im Sommer 1923 hatten beide in
München >n den vornehmen Stadtvierteln wiederum Einbruchsdteb-
stählc ausgeführt, bei denen ihnen Schmucksachen und Pelze sowie
Bargeld im Gesamtwert von rund 90.000 Mark in die Hände sielen.
In Stuttgart wurden sie dann verhaftet.

* Linksgehen in Rom. R o m, 31. Mai . Von morgen ab
werden in den Hauptstraßen Roms die Bürger stets
l i n ks, und zwar auf dem Bürgersteig gehen müssen.
In den Hauptstraßen wird es verboten sein, stehen zu
bleibetk, es sei denn an den Haltestellen der elektrischen
Straßenbahnen . Zahlreiche Plakate werden morgen die
Bürger an diese neuen Pflichten erinnern.

* Keine Amnestierung der Frankenfälscher. Buöa-
p e st, 2. Juni . Einzelne Blätter melden, die ungarische
Regierung bereite zur 400jährigen Wielderkehr der
Schlacht von Moha cs eine umfangreiche Amnestie
vor. Demgegenüber wird das Ungarische Telegraphen-
Korrespondenzbüro ermächtigt, zu erklären, daß diese Ge¬
rüchte völlig aus der Luft gegriffen  sind.

* Selbstmord eines Bndapestcr JournaMten . B n d a-
p e st, 2. Juni . Heute nachts ist der Redakteur der halb¬
amtlichen „Polizeikorrespondenz", Eugen Balla,  in die
Donau gesprungen und in den Wellen verschwunden.
Balla Hat mehrere Briese hinterlassen, in denen er als
Motiv für seine Tat ungünstige Geschäftsmanipulationen
angibi, durch die er sein ganzes, durch dreißig Jahre er¬
worbenes Vermögen verloren hat.

* Ein Geistlicher in der Kirche erschien . Wie aus
Kecskemet  gemeldet wird, wurde in Szabadjakab-
szallas der römisch-katholische Geistliche Johann M a g-
y a r, der vor dem Altar die Litanei las-, aus einer der
nächststehenden Kirchenbänke von dem Ärgovanyer Krä¬
mer Franz Schmidt  erschossen. Schmidt gab au, er
habe den Mord aus Rache begangen, wstil er den Pfarrer
in Verdacht Hatte, daß dieser seine UKbersiedlung von
Orgovany nach Szabadjakahszallas verhindert habe.

* Eine päpstliche Handelsflotte. Wie .aus Rom gemel¬
det wird, hat der Vatikan dieser Tage den Grundstein
zu einer eigenen Handelsflotte  gelegt . Es handelt
sich um den Stapellauf des Flutzöampfers „Pius XI.",
der dazu bestimmt ist, die Missionen  längs des Nil
zu verproviantieren. Das Schiss ist wuf einer Mailänder
Werft erbaut und wird auf dem Flichwege zunächst nach
Venedig gebracht und von dort nnch Alexandrien ge¬
bracht werden, um dann die Eigenfahrt anzutreten.

* Ein Gymnasiast erschießt seinen Mathematikprofessor. War.
schau , 2. Juni . In WYmislon  hat -ein Schüler der fünften
Klasse des dortigen Seminars , namens B tirt ufi e w i cz, während
der Uirterrichtsstundeauf dm Mathematihprofessor Zaremba  ein
Revolvevattentat verübt. Er gab drei R^volvevschüsse ab, die alle
trafen. Der Professor wurde in hoffmmzLslosom Zustande ins Kran¬
kenhaus überführt . Der Mörder, der sptne Tat aus Rache ver¬
übt hat, ttxurbeverhaftet.

* Große Feuersbrnnst tu KauaÄa. Q u eb ec, 3. Juni.
Eine Feuersbrnnst im GeschäflÄoiertel von Ri viere
du Loup  hat 87 Gebäude zerstört. Der angerichtete
Schaden beläuft sich auf eine Million Dollar.

fanjtotWdtaß
Um die tschechischen Gekreidezölle.

Zwei deutsche Parteien retten die Regierung.
Prag, 2. Juni. Gestern in den Ab endstundm war das Abge¬

ordnetenhaus der Schauplatz ganz sonderbarer Vorgänge. Der
tschechische Sozialistenblock hatte den Antrag gestellt, der Minister¬
präsident und eine Reihe von Fachministern sollten im Hause er-
scheinen und ihre Stellungnahme zu den Eetreidezölien 'be¬
kanntgeben. Dieser Antrag lief darauf hinaus , eine Rsgierungs-
erllärung und in der darauffolgenden Abstimmung ein Mißtrauens-
votum für die Regierung zu erzwingen. Dieses Mißtraiiensvotum
lvurde dadurch vereitelt, daß zwei deutsche Parteien,  der
Bund der Landwirte und die deutsch-christlichsaziwle Pardsi . die das
Zünglein an der Wage bildeten, gegen den Antrag stimmten und
damit die tschechische Regierung C e r n y von den Kcarseguenzen
eines Mißtrauensvotums und vor dem Rücktritt bewahrten.

«

(SchlachkviehmarktBregenz.) Auftrieb 42 Ochsen, 28 stiere und
IS Kühe. Preise : Ochsen, erste Qualität , 1.30 bis 1.40 8, Stiere , erste
Qualität 1.20 bis 1.80, Kühe 1.70 bis 1.80, zweite Qualität 1.50
bis 1.80, Beinivish 1.— bis 1.20 8. Unverkauft bliebMr 13 Ochsen
und 3 Kühe.

(Die lleberführung von Arbeitslosen in die Laykdwirkschask.)
Wien,  2 . Juni . Die „Reue Freie Presse" berichtet; Die Aktion
der industriellen Bezirkskommissionin Wien, arbeitslose  indu¬
strielle Arbeiter, die vorher zeitweilig in der Landwirtschaft gearbeitet
haben, wieder dem Agrarkulturbstrieb zuzuführen, hat sich nach
sechs Monaten als ein ziemlich bedeutender Erfolg  er¬
wiesen. Es ist bisher gelungen, etwa 7000 bis 8000 Arbeite-
lose  im Sprengel der industriellen Bezirkskommission Wien bei
Landwirten unterzubringen. Die Erfahrungen , die mA diesen neuen
Landarbeitern gemacht wurden, waren fast durchwegs günstig, so
daß nunmehr täglich neu « Anforderungen  an die industrielle
Bezirkskommisfiongelangen.

(Bienenzüchter-Sonnkagskurs.) Sonntag den 6. Juni findet in
der landwirtschaftlichenLandeslehranstwlt in Imst (Jmkerschule in
Imst ) ein Bienenzuchtkurs für Anfänger statt. Derselbe Kurs fin¬
det am 13. Juni in Ried im Oberinntal statt.

(NsWv/rWrO
Fusionsverhandlungen Tiroler Banken.

Aus Innsbruck  wird der „N. Fr . Pr ." berichtet:
„Wie verlautet, sind die schon seit längerer Zelt schweben¬
den Verhandlungen wegen Fusionierung der Bank für
Tirol und Vorarlberg  nnd der Tiroler Haupt¬
bank  nahe zum Abschluß gediehen.  Das Schwer¬
gewicht der Bank für Tirol und Vorarlberg liegt bet den
Vorarlberger Filialen , .während die Tiroler Hauptbank
Beziehungen zum Tiroler Wirtschaftslebenbat. Die Fi¬
lialen der Bank für Tirol und Vorarlberg sollen van der
hauptbank übernommen werden, während die Inns¬
brucker Zentrale mit der Hauptbank vereinigt wird. Durch

die Fusionierung wird sich der Abbau von zirka 40 An¬
gestellten, hauptsächlich Ser Bank für Tirol und Vorarl¬
berg als nötig erweisen."

*

Wir haben bereits vor einigen Wochen darauf verwie¬
sen, daß die beiden Tiroler Banken seit einiger Zeit dem
gleichen Wiener Jnteressenkreise  angehören.
Der Bank für Tirol und Vorarlberg  stand die
Wiener V e r k»h r s b a n k nahe, deren Mehrheit im
Frühjahr dieses Jahres an Sie Bodenkreditanstalt abge¬
treten wurde, die wioö-ernm schon seit Jahren an der
Tiroler Hauptbank  führend beteiligt ist. Mit
dieser Umstellung war eine Bereinigung der beiden
Tiroler Banken naheliegend geworden.

Die GolSSrlanz der Tiwag.
Die Golderöffnungsbilanz der Tiroler Wasierkrast-

werke-A.-G. (Tiwag) wird gegenüber der letzten Kronen-
bilanz in der Höhe und in den Verhältnissen des Eigen¬
kapitals dieser erst im Jahre 1924, also zur Zeit der bereits
stabilisierten Währung, errichteten Gesellschaft keine Ver¬
änderung aufweisen. Das Aktienkapital bleibt 3 Mil¬
lionen Schilling, die offenen Reserven bleiben rund 90.000
Schilling. Die bisherigen 3 Millionen Stück Aktien mit
einem Nominale von je 10.000K. werden zu 300.000 Aktien
mit einem Nominale von je 10 8 znsammengelegt.

Ratifizierung des LMerikaursK-fraRzZsifHen Schnldsn-
abkonnnsns.

KB. Washington, 3. Juni . Das Repräsentantenhaus
hat das französische-Schnldenabkomemn mit 236 gegen
111 Stimmen ratifiziert.

*

lässigen Höchstausmaße geblieben sei. Die Zahl der Ver.
sicherten  siel vom 1. Jänner bis 30. April d. I . um 887 auf
131.742, dagegen erhöhte sich der R e n t n e r st a n d um 587 auf
10.528 mit einem Monatsbetrage von 8 648.000. Die Prämien¬
oorschreibung betrug in den ersten vier Monaten dieses Jahres

- 8 3,512.000, die Ausgaben für Stenten, Absertigungen , Heilfllr-
sorge und Berwaltungskosten 8 3,426.000. Bei dem natürlichen
Ansteigen der Rentenlast werden in wenigen Monaten die Aus¬
gaben gegenüber den Einnahmen überwiegen und eine neuer¬
liche Erhöhung der Beiträge  unvermeidlich machen. Dir
Generalversammlung genehmigte die Anträge des Vorstandes und
beschloß, die Regierung und die Parteien des Nationalrates
aufzufordern , daß die Angestellten Versicherung  so
rasch als möglich verabschiedet werde. Sollte jedoch die baldige
Grsetzwerdung nicht zu erwarten sein, so wird verlangt , daß die
dringend notwendig gewordene Novellierung der Pen-
sionsversicherung  allein so rasch als möglich durchgeführt
werde.

(Der Bierzoll.) Wie bereits gemeldet wurde, soll die Dschecha-
slvwc«tei bei dm bevorstehenden Verhandlungen über die Revision
des österreichisch-tschechischen Handelsvertrages unter crndevm »er.
langen, daß ihr als Kompensation für einig« Zugeständnisse für
Oesterreich, insbesondere hinsichtlich des Zuckerzalles, weitere Begün-
stigungrn bei der Einfuhr tschechischen Bieres gewährt werden. Der
Bierzoll wurde bei den seinerzeit!gen HandelsvertragsvorhandlungM
mit der Tschechoslowakei bekanntlich von 30 auf 12 Goldkronen
herabgesetzt. Die österreichische Brauindustrie , die schon damals eine
jo starke Ermäßigung vergeblich bekämpft hotte, hat bereits, wie
uns von beteiligter Seit « mitgetsilt wird, vor einigen Monaten der
Regierung neuerlich die Notwendigkeit einer Erhöhung der Bier¬
zolles, womöglich auf die ursprüngliche Höhe, dargelegt 'Und auf di«
großen Nachteile hingewiesen, die der österreichischen Brauindustrie
durch die Konkurrenz des tschechischen Bieres entstehen, wodurch
indirekt die gesamte Volkswirtschaft geschädigt werden könnte. Di«
österreichische" Brauindustrie hat nun neuerlich Schritte bei der Re¬
gierung unternommen und das Verlangen nach einer Erhöhung
des Bierzolles auf 30 Goldkronen gestellt.

(Insolvenzen in Tirol.) Das Ausgleichsverfahren des Kauf¬
mannes Jojef Hch. Becker,  der auch Besitzer der gleichnamigen
Kohlenfirma ist, wurde eingestellt und über das Vermögen der
Firma der Konkurs  eröffnet . Masseverwalter Rechtsanwalt Dr.
Türmer , erste Gläubigerversainmlung beim Landesgericht in Inns¬
bruck am 19. Juni , Priifimgstagfatztmg am 17. Juli , Forderungen
«mzumsldsn bis 3. Juli.

(Konkurs In Lüdiirol .) Das Tribunal in Bozen hat über das Ver¬
mögen des Schuldners Edmund Digg , Kaufmann in Bozen, nach
Einstellung des Ausgleichsverfahrens das Konkursverfahren eröffnet.

(Zur Wahl des Wiener Dörfekammerpräsidenlen.) Wien,  am
2. Juni . Nach dem nunmehr unwiderruflich gewordenen Beschlüsse
des Direktors P a p p « r - A r t b e r g, von seiner Stelle als Präsi¬
dent der Börsekammer zurückzutreten, ist die Frage der Wiederbe,
setzung des Amtes akut geworden. Als Nachfolger werden Direk¬
tor Stransky  von der Niederösterreichischen Eskomptegssellschaft,
Direktor H e i » s h « i m e r vom Bankverein und Natwualrat W a n-
cura,  der Ehsf des Bankhauses Echelhammer & Schattera, ge-
nannt . Es hat den Anschein, als ob Direktor Stransky  die
größten Aussichten hätte, gewählt zu werden.

(Pensionsanstalt für Angestellte.) Am 27. v. M. fand in Wien
unter Vorsitz des Präsidenten Dr . Licht die Generalversammlung
der Pensioneanstalt für Angestellte statt . Der Vorsitzende erstattete
einen ausführlichen Bericht. Danach wurden mit 1. Februar die
Beiträge bei der Anstalt in den höchsten drei Bezugsstufen um
10 Prozent erhöht. Ausgiebiger waren diese Beitragserhöhungen
bei Ersatzeinrichtungen. Der Vorsitzende stellt fest, daß sich die
Notwendigkeit einer Erhöhung der Beiträge  einzig und
allein aus dem raschen Anwachsen  der Zahl der Rentner
ergab. Die Meinung , als ob gesteigerte Berwaltungskosten den
Anlaß zu dieser Erhöhung gegeben hätten , widerlege sich schon
dadurch, daß der Verwalt ungsko st enauf wand (12 .84 %
der Prümienvorschreibung ) noch weit unter dem gesetzlich zu-
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(Der Zollschuh für Schuhe.) Wien,  2 . Juni . Bei der Schuh-En-
quete traten die Vertreter des Handels für die Beibehaltung der
diesjährigen Positionen ein, wähhrend Industrie und Gewerbe einen
erhöhten Zollschutz  für die heimische Erzeugung verlangten,
wodurch die restlose Ausnützung der Kapazität ermöglicht und da¬
mit and) eine wesentliche Verbilligung der Fertigware erzielt wer¬
den könnte. Der Gehilfenabmann der Schuhmacher sprach sich für
die baldige, wenn auch zeitlich begrenzte Erhöhung der Schutzzölleaus.

(Reue Schlutzeinhsiten.) Die Vörsenkammer hat neue Schluß-
ein Herten  für den 'bvrsenmähigen Handel in Effekten» Devisen
und DÄuten festgesetzt.

(Annäherung zwischen der Wiener und der Berliner Börse.)
Berlin,  2 . Juni . Der Wiener Börsenkonnnissür Dr. Reißen-
berg er  weilte mehrere Tage in Berlin und hatte mit Rücksicht auf
die an der Wiener Börse zur Diskussion stehende Einführung des
Kasfeoerkehres nach Berliner Muster Unterredungen mit den hiesigen
maßgebenden Faktoren. Hiebei wurde auch die Möglichkeit einer
allfälligen Annäherung der Berliner und der Wiener
Börse  und einer Belebung des wechselseitigen Verkehres zwischen
diesen beiden Plätzen erörtert.

(Die deutsche Währung aus unabsehbare ZA! gesichert.) Erfurt,
3. Juni . In Anwesenheit von Vertretern aller deutschen Parlamente
fand heute die Tagung des Reichsausschnsses für Handel und In¬
dustrie der deutschen Vmkspartei statt. Im Laufe der Diskussion
erklärte ReichswirtschaftsministerCuriius,  daß die deutsche Wäh-
rung nicht nur auf absehbare, sondern auch aus unabsehbare
Zeit gesichert sei.

(Willioneninsatvenz ln, Berliner SeidengrohhandeL) Berlin,
2. Juni . Dis bekannte Soidenwarengroßfirma Geschwister Michels
in Berlin  und K r -es e l d ist in Schwierigkeiten geraten. Die
Passiven betragen 1.1 Millionen Die Deutsche Dank hat 400.000
Mark, die Diskontogefellschaft180.000 Mark zu fordern. Man ist
bemüht, einen Ausgleich  von 20 Prozent zustande zu bringen.

Aef« 111 dkl» WM.
Wie berichtet, wurde am Dienstag im Nationalrat das Gesetz

über die Ermäßigung der Weinsteuer  mit der Resolution
Weiüenhofser über die Herabsetzung der Schaumweinsteuer
auf ein Viertel in namentlicher Abstimmung mit 58 gegen 47 Stim¬
men angenommen . Der Sprecher der Opposition, Abg. Danne-
b e r g (Soz.) führte aus , die Herabsetzung der Weinsteuer von
22 auf 12 8 für den Hektoliter bedeute, daß Länder  und E e-
m ein den  jährlich einen Betrag von etwa 1'/- Millionen
Schilling verlieren sollen, davon Wien  allein den Betrag von
500.000 8. Das dürfte kein Präjudiz sein. Man müsse daran fest-
halten , daß die Steuerherabsetzungen , die der Bund macht, nicht ihn
allein , sondern auch die Länder und Gemeinden angeht.

In der Zeit der Inflation hat die Regierung sehr großen
Steuerträgern Geschenke gemacht, indem sie die Steuern mit
erheblichen Verspätungen einkassiert hat . So hat Herr
Castiglioni  durch die verspätete Zahlung seiner Einkommen¬
steuer nicht weniger als 38 Milliarden erspart . Herr Dr . W u t t c
hat für das Jahr 1824 ein Steuerbekenntnis abgelegt, das bei der
Einkommensteuerkommission in Graz derartiges Kopfschütteln
erregte, daß alle Mitglieder der Kommission ohne Unterschied der
Partei beschlossen, die Veranlagung dieses Herrn möge nach
Wien verlegt werden, weil man i» Wie» genauer prüfen könne,
ob seine Fassion richtig sei oder nicht. Aber da Dr . Pfleger noch
immer Chef der Finanzlandesdirektion in Graz ist, so wünscht
man, daß dieser Akt in Graz abgehandelt werde. Man hört , daß
der Chef des Departements für die direkten Steuern , Hofrat
Dr . K e r n a u e r, der indessen pensioniert worden ist, bei
Herrn Dr . Wutte angestellt worden isL Wenn das Finanzmini¬
sterium bei solchen Steuerträgern nicht nach dem Rechten sieht,
dann muß man allerdings annehmen , daß hier irgendetwas zu
verbergen ist. Dr . Wutte ist eben jener Herr , der die Steirerbank
des Herrn Dr . Rintelen und des Dr . Ahrer saniert hat. Das tut
niemand aus christlicher Nächstenliebe, das muß schon irgendeinen
realen Hintergrund haben und dafür muß man bedankt werden.

Die Erledigung von Einkommensteuer - und Erwerbssteuer,
bekenntnissen ist eine Methode, mit der man jemandem den Dank
für die Sanierung einer christlichen Bank abstatten kann . Doktor
Ahrer hat. als er noch Mitglied der Regierung und Wien sein
Wohnsitz war . bei sich selber erwirkt , daß seine Steuer auch
damals in Graz abgehandelt wurde, was ihm offenbar rationeller
erschien. Das ganze Gebaren der Regierung in Steuersragen
zeigt, daß Klassenpolitik in der gehässigsten Art betrieben wird.
Als Finanzminister Kollmann in die Regierung berufen wurde,
hat man gesagt, das sei der Mann , der wisse, wo den Bürger
der Schuh drückt. Die erste Reform, die er gemacht hat . war die
Herabsetzung der Effektenumsatzsteuer.  Der Herr Mini¬
ster weiß offenbar , wo gewisse Badner Bürger der Schuh drückt
und hat daher mit der Erleichterung angefangen , die dort als die
erwünschteste erscheint, obwohl man doch sagen muh, daß andere
Fragen sicher dringender einer Regelung bedurft hätten.

Der Finanzminister hat eine Vorlage eingebracht, in der auch
die W e t t r e n n st e u e r gleich auf die Hälfte ermäßigt werden
soll, eine Frage , die auch die Länder und Gemeinden angeht. Die
Wettrennumlage der Gemeinde Wien macht für das Jahr 1326
8 Milliarden ans . _In einer Entschließung des Ausschusses wird
die Regierung aufgefordert , eine Gesetzesvorlage einzubringen,
durch die die S cha u m w e i n st e u e r auf 25 Prozent des



JnnSbruckerNachrichten Nr. 123. Seite 8. *Freitag, Sen 4. Juni 1926.

Steuerwertes ermäßigt wird . Der Bund ist der Meinung , daß
er die Ausgaben , die er bisher für die Arbeitslosenversicherung

. geleistet hat , zu einem großen Teil auf die Gemeinden  über-
ivälzen kann . Nach den Plänen der Regierung soll der 4prozentige
Gemeindcbeitrag zur Arbeitslosenversicherung , der im vergan¬
genen Jahre 4% Millionen Schilling ausgemacht hat , verdreifacht
werden. Das würde bedeuten , daß den Gemeinden eine Last von
l ?>'h  Millionen Schilling auferlegt wird , von der etwa die Hälfte
auf die Gemeinden außerhalb Wiens  entfällt . Der gesamte

... Steuerertragsanteil , den der Bund den Gemeinden außerhalb
Wiens zahlt , betrug für das Jahr 1926 35 '/- Millionen Schilling;
der Bund will also auf diesem Wege ein . Fünftel der Ertrags¬
anteile den Gemeinden wieder wegnehmen . Man kann sich des
Eindruckes nicht erwehren , daß alle diese Fragen von der

- Regierung mit sehr wenig Ernst und sehr wenig Sachkenntnis
•• behandelt werden.

Wir sehen uns veranlaßt , die obenstehenden Ausführungen
nachzutragen, weil die „Amtliche Nachrichtenstelle" an die Län-
derprcsse nur stark gekürzte oder gefärbte Berichte austelephoniert.

Mre/KKrochr/ch/sn
Deutscher Atätwetgesangverem Innsbruck. Freitag um 7-X Uhr

afreirbs Sammlung vor der Fleischmavtthalle, Jnnvain 4, von wo
aus der Abmarsch zum Ständchen erfolgt.

Sängerbund „Harmonie". Freitag 8 Uhr abends Bollprobe.
Freiwillige Feuerwehr Mlten , ö. Kompagnie (Steigerabteilung ).

Freitag um halb 8 Uhr abends Steigerübung.
Akademische Tiroler helmatgruppe . Freitag abends 8 Uhr Probe-

aibsnd beim „Schwarzen Adler", Saggengasse.
A. H.-Verband der Burschenschaft „Vrixia ". Freitag A. h .-

Abend beim ,/Sprenger ".
Akad. Sängerschaft „ Skalden". Freitag 8 Uhr c. t. Probe aus

der Bude.
Alemannia 1887 i. d. p .B. d. O. Die A. $). werden auf den

Freitag um halb 9 Uhr s. t. stattfindeiiden B , C. aufmerksam
gemacht.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Freitag halb 9 Uhr
Sektilmsabend beim „Grauen Bären " (Klubzimmer). Dortrag über
alpine Ausrüstung.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag abends 8 Uhr Klub-
abend beim „Breinößl ". Vortrag med. Achleitner.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lichkahler". Freitag abends Kneipe
•im Veroinsheim „Bürgerliches Brauhaus ".

Oesterreichifcher Touristenklub, Sektion Innsbruck. Freitag um
halb 9 Uhr abends Ausschußsitzung im Gasthof „Hellenstainer ",
And reas-Hoferstr aß e.

Das Tiroler Frciwilligen -Baiaillon , das im Jahve 1919 unter dem
Kommando -des Hauptm-wnns Dragoni  an der Kärntner Front
stand, beteiligt sich an dem silbernen Jubiläum -des Dereines der
Kärntner in Innsbruck . Die Angehörigen des Baons treffen sich am
Samstag abends im Cafe „Maria Theresia".

Verein der Wiener und Niederösterreicher. Die Mitglieder neh-
in-en an -dein Festkonzert anläßlich des silbernen Jubiläums des
Vereines der Kärntner am Samstag abends im Hotel „Maria
Theresia" teil.

Sprengerkreuz -Gesellschaft Innsbruck. Samstag zweite Jcchres-
versamnÄung »nt Gasthof zum „Gold. Stern ", Jnnstraße . Beginn
8 Uhr abends . Sonntag Beleuchtung des Kreuzes zu Ehren des
heiligsten Herzen Jesu.

Verein der Oberöskerreicherin Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends
Beteiligung an» Festkonzert im Hotel „Maria Theresia" anläßlich
der Jubelfeier des Bruderveveiues der Kärntner Innsbrucks . Sonn¬
tag 8 Uhr früh Treffpunkt -im Bersinsheim Kundler Bierhalle , dann
korporativer Abmarsch aller drei Vereine mit Fahn-e zum Festzug.

Verein für Briesmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klu-babend
im Gasthaus „Al-t-Jnsprugig".

Tiroler Fuhballverband . Freitag halb 8 Uhr Berbandsvorstand-
sitzu-ng im Gasthaus „Weißes Rößl ".

Radsportklub Innsbruck 1823. Freitag 8 Uhr abends Monats-
versammlung im Vereins -Heim „Kälterer Weinstube", Sillgasse.

Radfahrerverein Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Monatsver¬
sammlung int Vereins lokal „Goldener Adler".

1. Tiroler Volkskrachken-Erhalkungsverem Innsbruck. Freitag
Trachtenansgabe in der Trachtenleihanstalt A . Krapf, vormals Er-
harter, Marktgraben , in der Zeit von 2 bis 7 Uhr abends.

Dobermannpinscherverein, Abteilung Innsbruck. Die im Dor-
npnat ange-kündigde Jahreshauptversammlung mußte verschob-en
werden und findet Freitag um 8 Uhr abends i-m Vereinsheim Gast¬
haus „Neuhaus ", Leopol-dstraße 42, statt.

‘knttooeten6er®d)eiftteitunQ
? „Wartha ": Die lästigen Haare können Sie mst einer Ent-

haarungspasta oder mit einem Enthaarungspulver , die man in jeder
Apotheke oder Drogerie bekommt, entfernen. Dauernd werden die
Haare aber nur durch Elektrolyse oder Röntgenbestrahlung entsernt,
weshalb Sie sich an einen Arzt wenden müßten.

’ Reichsmark": Gültig find folgende deutsche Reichsbanknoten:
Rentenbonkscheine zu 1009 Mark, zu 500 Mark und zu 1« , Mark
in der Ausgabe vom 1. November 1923, zu 50 Mark vom 20. Marz
1925, zu 10 Mark vom 3. Juli 1925 und zu 5 Mark, 2 Mark,
l Mark ooin 1. November 1923, ferner Reichsbankiroten zu 1900
Mark, 100 Mark, 50 Mark. 20 Mark und 10 Mark, sämtliche m der
Ausgabe vom 11. Oktober 1924.

? „Hausbesitzerin": Die Vermittlungsgebühr wäre nur zu be.
zahlen, wenn der Kauf oder Umtausch auch zustande kommt. Das
gilt natürlich nur dann, wenn nicht eine ander« Vereinbarung vor¬
her getroffen wurde.

€ingefen6et
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur bi«

' % pretzgesetzliche Verantwortung .)

Leopolvinas Dank. '
Allen , die zum glänzenden Gelingen unseres silbernen Jubel¬

festes beigetragen , sei an dieser Stelle nochmals herzlich Dank
gesagt . Vor allem danken mir dem A. H. Bundesminister Doktor
Schneider und Ehrenmitglied Franz Paulsteiner für das Zu¬
standekommen der prächtigen Festakademie und vielfache sonstige
Förderung , Hofrat Prof . Springer für die Zusammenstellung des
Festakademieprogrammes , sowie die Vertonung und Widmung
eines Leopoldenliedes , den mitwirkonden Künstlerinnen und
Künstlern , die durch ihr hohes künstlerisches Können vielen einen

! genußreichen Abend verschafften ; Architekt Professor Fritz Müller
i für seine hervorragenden künstlerischen Arbeiten und Ratschläge:

weiter den verehrlichen Philisterfrauen und Couleurdamen für
die schönen Geschenke und vielen Blumen , dem Brigadekommando
mit Herrn Brigadier Suttner , der Vertretung des Offizierskorps
der Alpenjäger und der Brigadeartillerie für die ehrende Teil¬
nahme und die Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal, ' ferner
der Alpenjägerkapelle mit Kapellmeister Kinzl ; dem Stadtpfarr-
chor mit Chordirektor Prof . Koch für die musikalischen Darbie¬
tungen ; den Innsbrucker C. V. Verbindungen „Austria " und
„Raeto -Bavaria " für die wertvollen Geschenke und die zahlreiche
herzliche Teilnahme am ganzen Jubelfeste , allen E, V . Verbin¬
dungen , die durch ihre Vertreter das Fest verschönten , darunter
besonders den uns befreundeten Breslauer C. V. Korporationen
„Winfridia " und „Marchia ", die die Weitfahne stellten . Auch den
vielen , vielen ungenannten Freunden und Gönnern , sowie der
Bevölkerung Innsbrucks sei für die in so großartiger Weise be¬
wiesenen Sympathien herzlichst gedankt . Der Festausschuß.

Das Geheimnis einer Stunde
Ein neues Abenteuer von Stuart Webbs

Darsteller : Ernst Reicher , Helena Makowska , Klara Ney Kronburger , Hilde Horst , Manfred Kömpel , Ferdinand Martini
Regie : Max Obal

vom 4. MS 7. Juni im ZENTSAL- KINO M59t

WMlmMaiM
Gottardi & Haindl , Spe¬

diteure . Innsbruck , Heilig-
geiftftrabe 10. besorgen ku¬
lantest Stadiübersiedlun-

.een ti . Ferntransporte mit¬
tels eigener Möbelwagen
sowie Kassen- und Klavier-
tränsp -orle. Offerte u. sach¬
gemäße Auskunft« koste n-
l-vs.  _ 143j.1

Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be-
hördl. konz. Wohnnugs-
Dermittlungsbüro bei der
Tiroler Spcditions - u. La-
gerhaus -Gcs. M. b. H.. Mül¬
lerftratze. Ecke Tcmplstrabe.

M 252. . . .
3u««mieten
3 . Zimmerwohnung im

Stadtzentrum aus 1. Aug.
gegen Ablöse zu vergeben.

, Zuschr. unter »Mieterschutz
6323" an- die Verw . 1

Suche Jahreswohnuug,
8 Zimmer und Küche, ab
1. Juki zu- mieten . Angeb.
unter ,400 3 3128" an die
Verwaltung . 2

. Simmermiele
, Neues, hübsches Doppel¬
schlafzimmer, mit oder
ohne Pension , schart «u ver-
uiieten. Viadukistratze 34,
Part , rechts,_ .3457-3

Röbl . Zimmer im Zen¬
tum nur an diltiug .Herrn
tu vergwen . Unter »So¬
fort 8315" an die Derw. 3

Zu vermieten ztvei sehr
gut eingerichtete Zimmer
für einzelftehenden disting.
-Herrn od. ebensolcheDame
ab 18. Juni . Anfragen un¬
ter »Wil'ten W2b" an die
Verwaltung . 3

Großes Zimmer tritt Koch-
aelegenbeit zu vermieten,
- 'mhr, Weiherburggasie 25.

W17-3

Kleines, mSblicrtes Zim¬
mer an alleinsteh. Eisen¬
bahner vd. Pensionisten ab
lö . Juni zu vermieten.
Unter »Nichttrinker 311b"
an di« Verwaltung . 3

Sommerfrische
In Pflach bei Reutte,

idyllisch gelegen, ist nettes,
sauberes Zimmer , event.
für 2 Personen , mii> oder
ohn« Verpflegung bei mä¬
ßigem Preis für längeren
Sommerausenthalt zu vcr-
igeben. Persönliche Auskunft
wird bis Dienstag münd¬
lich erteilt Heilig-Geist-Str.
Nr . 1, 2. Stock r . S 375-3

Zimmer, 1- oder- Äbettig,
aus 14 Tage oder ein Mo¬
nat vorübergehend zu ver-
mieien. Näheres i-m Lebens-
mitt -elges-chäst Leopoldstraße
Nr . 16. 6332-3

afmnicc nciutftt

Töchter, die für kom¬
mende Saison od. in Jah¬
resstelle Stellung wünschen
als Serviertochter od. Saal¬
tochter. ober junge Männer
für Kellnerposten, erreichen
dies am -besten nach Absol¬
vierung unserer erstkl. Ser,
viersachschnle »Servier " in
Zürich oder Bern . Aner¬
kannt erstkl.Ausbildung im
gesamten Service , wie De¬
koration . Menü - u . Wein-
knnde nach dem bewährten
Schweizer Prinzip . Für
Auswärtige billige Unter¬
kunft. 95 Prozent aller
Teilnehmer werden stets
durch unser« Stellenver¬
mittlung rasch plaziert.
Verlangen Sie unseren
Prospekt kostenlos. Ser-
vierfachschule »Servier " in
Zürich, Gerbergafse Nr . 9.

S 217 gu-5

Einfaches Mädchen für
alle Hausarbeiten gesucht.
Solches , das zuhause schla¬
fen kann , bevorzugt. Vor¬
zustellen von IS—2 Uhr
Mandelkbergeritr . 7, 3. St.
links. ' , 6A8-.5

Gesetzt« Köchin mit Jah¬
reszeugnissen, die auch
Hausarbeiten verrichtet,
zür sofort gesucht. Hof¬
gasse 14. im Geschärt.

63294)
Stenotypistin , perfekt, f.

hiesige Rechtsanwaltskanzlei
auf sofort gesucht. Offerte
erbeten unter »Tüchtige
Kraft 3127" an die Ver¬
waltung . ö

Rührig « Herren suchen
wir als Bezirksvertreier
zum Vertrieb eines für
jedermann- nötigen einzig¬
artigen neuen, billigen
Konsumartikels , der finan --
zielle und gesundheitlich«
Vorteil bringt . Dauerndes,
sicheres Einkommen. An¬
bote unter »Unverdrossen
4000" an Rudolf Mosfe,
Wien , l ., Seilerstätt « 2.

39 a-b
Tüchtiger Vertreter für

eine leistungAfähige Vor¬
arlberger mech. « krickerei
wird bei guter Provision
gesucht. Erzeugnisse -für die
Alpenländer . Strümpöc,
Socken, Herren » u. Damen¬
westen u-sw. Offerte un¬
ter »Gestrickte Wollwaren
S AS d" an die Verw . 5

Laufbuftch« gesucht. Kon¬
ditorei Nigler . Erlerstratz«
Nr. 17 (Hof). 3436:5

Junger Mann für Fa¬
briksbüro Näh« Innsbrucks
gesiecht. Es wird flotte
Sienog -raphie und Maschm-
schrist sowie schöne Hand-
schrist verlangt . Schristl.
Offerte mit Bild und Ge-
halt-sansprüchen uni . .Fa¬
briksbüro 9002" an Kratz-
Annoneen, Innsbruck.

3097-5

> l
Stetfenaeiudio

Jüngeres , anständ . Mäd¬
chen su-cht in kleinerem
Gasthaus als Kc-llnersn un»
jerzukommen. Besitzt Kennt¬
nisse. Unter »Tüchtig 3143"
an die Verw. 6

Hausniiherin , die auch
Wäsche aus -bessert, sucht in
Hotel od. Privat Stellung.
Angebote' unter »Näherin
6322" an die Verw. 8

Anständ. fleißige Kärnt¬
nerin sucht sofort Posten.
Hat Jahreszeug -nisse. besitzt
Koch- und Nähkenntnisie.
Geht am liebsten in Gast¬
haus . Unter »Anständig
3154" an die Verw. 6
Tücht. Frau sucht Wasch-

nnd Putzplätze, Briefe erbe¬
ten unter »Fleißig 3123"
an die Vcrtvali-ting. 6

SinntetMintincW
n
Mene Stollen

Student sucht m-öblierics
Zinrmer aus sofort oder
15. Juni zu mieten Zu-
schr-isten unter »Medieus
AS6" an die Derw. 4

SSjähr. anst», fleißiges
Mädchen sucht in kleineres
Geschäft als Anfangskell¬
nerin- unterzukoiiimen. Un¬
ter »Bald 34-44" an die
Verwaltung, _6

Anständiges Mädchen
sucht Posten als Serviere¬
rin . Unter »Ehrlich nnd
dringend 3138" an die Ver>
ivaltung . - 6

Kellnerin mit Jahres¬
zeugnis sucht in Schwemm«
od. bürgerl . Gasthof sofort
unterzukommen. Emma
Niair in Obernberg , Post
Gries a. Br . 6239-6

Kinderliebendes Fräu¬
lein, das auch häusliche Ar¬
beiten verrichtet, sucht
Stelle für nachmittags . Zu¬
schriften erbeten unter
„Beste Zengnisi« 3137" an
die Derw . 6

Fleißige , gesetzte Perion
sucht iagsüber Bedienu-ngs-
posten oder sonst tagsüber
BeschLftignng Zu crjrageu
Leopoldstraße 16, ztvcites
Stöekl, 2. Stack rechts, bei
Frau Magerl . Ha 2-6

Mädchen vom Land«, das
gnie Zeugnisse besitzt, auch
etwas nähen und kochen
kann , sucht sofort Posten.
Schubrrtstratz« 8. 1. Stock
rechts. 3140-6

Gute Köchin sucht Stelle
in Gasthof oder Cal«. Un¬
terer Prockenhosb. Äldrans

3181-6

Intelligente Frau , kaufm.
gebildet, sucht Heimarbeit.
Rekln mewefen, kalligraph.
Plakate , alle Schreibarbei¬
ten prompt u. billig . Zn-
schrnten uint. »Arbeit 8324"
an die Verwaltung . 8

Chauiseur gesetzten Al¬
ters . nüchtern und ehrlich,
sucht Posten . 2lnnagen er¬
beten unter „Sofort 3121"
an die Verwaltung . 8

Ansangsposten als Kell¬
nerin sucht jüngeres Mäd¬
chen, Unter „Anifängerin
3147" an die Verw. 6

i (
3U lMkllllkM

Hübsche Damrnikleider u.
Herrcnanzüge , kaum getra¬
gen, billig zu verkaufen.
Speckbacherftraßc Nr . V.
1. Stock._ 2982-7

Berläuslich einig« gut
geführt«, wegen des gro¬
ßen Verkehrs sich sehr ren¬
tabel zeigende Gasthäuser,
wie auch 2 Gemischtwarcn-
gefchäftc am Platze größe¬
rer Städte . Realiiätenbürv
I . Neyer, Biudcnz. 165-7

Eichen- und Eschenschlas-
zimmer. Nutzholz, Speise¬
zimmer mit Marmor und
Spiegel . Rindledersesstl von
850 8 aufwärts : von 2—6
Uhr. Lagerräu -me Auer u.
Graus , Anichstraße 38.

K43-7

Slrümvle
meliert . Paar L 2.—, K»
Seiden -Slrüvipse in allen
modernen Farben 8 3.30,
Seidenflor -Strümpfe 8 2.80,
Kinder-Socken, Ruderleib-
chen em-psiehlt zu bekannt
bMigen Preisen Joses
Rosenstein, Innsbruck , Ma-
rimilianstraßs 11, gegen¬
über der Hauptpost.
_ H 6009-7

Sporthosen in Strucks,
Scl)nürlsamt . Pepita und
Wollstoffen bei Tellemonn,
Schkofsergasfe, B! 47-7

Bludcnzer Emailösen,
Taucrbrenner , Koks-, Säge-
ipän- u . Eisenöien liefert
Al. Fankhauser -Waitz. Via-
duktstraße Nr . 1, M 69-7

Lederhosen in jeder Aus¬
führung von 50 8 ausw.,
llebern-ahme aller Repara¬
turen bei Eadenltätter,
Lederhoscnerzeuger, Inns¬
bruck. Bürgerstr . 15, Part.

Nl 91-7
Klavier«, Neupolieren u,

alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohcms Aug. Stietzel,
Ädamgesse 9a. Tel . 540.

S 374-7

Wäscherolle „Tack-Tack",
Walzenlänge 55 em, sehr
gut erhalten , für Easthos-
betrieb oder größeren
Haushalt ist billig zti ber-
kausen. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr.
3008. 7

Schnittmuster aus:
„SchöneWienerin ". Lyons
Album ". »Mantel - u. Kv-
stünialbum ", „Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Dam« ihre
eigen« Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster¬
lager , Zcntralbuchhandlung
A, Tongler . Innsbruck,
Birrgerstraße 28. S 369-7

Gegen äußerst günstige
Teilzahlungen bei geringer
Anzahlung liefert erftkla!-
sige 'fabriksneue Schreib¬
maschinen, kostenlose Vm-
Ahrüng jederzeit. Anfra¬
gen an Gumplimayr in
Mühlau , ReichWraße 125.

3129-7

Radio - Apparat . 2 Röh¬
ren . billig zu verkaufen,
illäheres b, Nagiller , Fi-
fchergasi: 46, 2. Stock.

6227:7

Ein vierladige Kirschholz-
kommode, ein« groß . Hand-
kassa, fast neuer Rohrplat»
ten-Kofser sowie verschied.
Hairdkvffer. neuer Lärchen¬
tisch. Schöpfftr . 39, 2. St.
links, dreimal läuten.
_ 3125-7
SommcrKleidcr
aus Waschvoil« S 4^ 0,
Schoßen in guter Strapaz-
qualrtät 3 6B0, Blusen von
8 2.90 an empfiehlt Joses
Rosenstein, Innsbruck , Ma¬
ximilianstraße 11, gegen¬
über der Hauptpost.
_ H 6010-7

Neuer Zwcirad-Handwo-
gen, geeignet für Haus¬
diener . Dienftmänner ote.,
preiswert zu verkaufen bei
Dejaka. 2ldamgasfe 28 a.

6316-7

Verkaufe Zimmerkredenz,
2l>isz-lehtisch(Eiche), kleinen
Wüschdiwan, Ta-mens,a!tel.
Zu bestchti-gen vormittags
TemPlfiratze 24, 2. St . lks.
__ 3114,7
Lederhosc (graue Brseches-

hvse), Hobelbank, 1 Border-
u. 1 Hinterrad mit Frei¬
lauf u- Bereifung , fast neu,
zu verkaufen . Erzh .-Gugen--
Straße 15, Hausmeister.

6324-7

Verschieden« Villen nnd
Häuser in Innsbruck und
Umgebung preiswert zu
verkaufen- durch Real-büro,
Maria --Theresien--Straße 22

3152-7
Englisches Rakeit, sehr

gut erhalten , 8 60.—, zu
verkaufen. Templstraße 5,
2. Stack rechts, dritte Tür.

3149=7
Ledcr-Klubgarnitur , tür¬

kische Ecke, 4fl. Luster, Dies-
sing-Treibarbeit , etc. billig
zu verkaufen. Schillerstraße
Nr . 18. 1. Stock. Händler
verbeten, 6229-7

Matratzen , Trahieinsätzc.
Steppdecken, Wolldecken)
Bettwaren . Dürgerstraße 20
Tapezierer Hentsthel.

3441-7

Zwei Doppelschlaf,imnier.
Zirbel , ganz neu , sind »u
verkaufen ; auch auf Teil¬
zahlung . Pfanzelter . Höi-
tingergatsse 10. 5448-7

Gastwirtschaft im Autz-
fern , Haltestelle der Mit¬
tenwaldbahn , gutes Sai-
longeschäft, groß « Zukunft,
schöne Lage, Pachtverhält¬
nis bis Mitte 1930 sicherge-
stellt, wegen Ur-bcrnahurc
eines größeren Geschäftes
los-orj gegen Barablöse zu
vergeben. Zufchritten- tut,er
»Etzistenz O 177j" an- die
Verwaltung . 7

Klaviernotcn , antiqua¬
risch, 5 Stück 8 1.—. Musik-
und Grammophonhaus,
Muiseumstraße 19. 3158-7

Kinderwagen , fast neu,
billia zu verkan-fen bei
Wilhelm Träger , Ottvbu-rg.

6326-7
Echte Styria - Dürkopp-

Kinderwägen , vernickelt,
eleganteste Ausführung , ko¬
sten beim Wagnermeister
Teicher, Herzvg-Otta -Sir,,
unterhalb der Jnnbrücke,
nur 94 Schilling . 6278-7

AukallklnaolllÄ!
Künstliche Zähne! Sold-

u. Silberjchmuck, Brillan¬
ten kauft zu den höchsten
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr , 7. Für Zähne zahle
ich einen hohen Ausnahms-
Preis _̂ 3017-8

Ein , od. Awei-Familien-
Villa (od, nettes Häuschen),
mit Garten in Innsbruck
oder Mchster llmgebung
zu kaufen gesucht. Käufer
könnt« eine schöne 2-Zi-m-
mevwohnung mit Zubehör
abgeben. Unter „Vermitt¬
ler autzgefchl-ossen 6320" an
die Verwal 'lnng . 8

Schöne Herren »Anzüge,
Schrrhe, Leib- u .Betttväiche,
Teppi-che, Feldstecher (Zeitz
Goerz ufw.) kauft- zu den
höchsten Preisen Haberl.
Müllerstraße 7, 3120-8

Bäckerei, gutgehend, von
tüchtigen, zahlu ngSk räi !i-
gcn Leuten Zu kaufen oder
pachten gesucht. Anträge »u
richten unter »T . E.
W281 qu" an die Verw . 8
Prima Stutzflügel , neueste

Konstruktion , erstklassig im
Don, zu kaufen gesucht. Un¬
ter »Musikus S 218 c" an
die Verwaltung . 8

k— — — ^
Becirliie-ensS
Das Lötwasser — beim

-Spenglermeister — verdickt
die Finger wie ein Kleister;
um sie zu machen wieder
rein , mutz Aspa-Ereme ver¬
wendet sein. M 4

Reizende Seidenkleider u.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Feine Maßarbeit
sowie Modelle . I . Terbo-
glav u. Eo . Spsckbacher-
itraße 11, 1. Stock. Teleph.
Nr . 1088/IV  71 i-10

Vordruckarbeiten werden
rasch und billig ausgeführt.
Eder , Jahnstraße 4, 3. St.

8118-10

Privatgelder gegen 10%
JcchreSzins für erstklassig«
Anlagezweckein Oesterreich
gesucht von auAandifcher
Bankvertretung . 'Antwor¬
ten Unter .Christi . Firma
A6l " an die Verw. 10

Darlehen 7% % von
50.000 S aufwärts , lang«
fristig, für Getneinden, In,
dustrien , Landwirtschasten
und Häuser, fonftige Hypo¬
thekar-, Persone-n- u . Wech¬
selkredite zu 11 bis 15%  pr»
Jahr . Jeder Art Ablösun«
gen. Festangestellte zu 12%;
pro Jahr Kredit geg. Ee-
hal-tsvvroierkung und bis
24 Monaisraten durch M.
Albrecht. Kommerzielles
Büro , Vertreter ausländi¬
scher Banken, Li-ntlching-
Mariapfarr i. Lg. Ehrist-
!ich-deuts,che Firma ! An»
siagenerleoigung nur ge¬
gen 90 g Rückporto.
_ A 6 MO

Wer speziell in Tirol «in
Anwestn kaufen will , sei cs,
daß landw Besitz Zins¬
haus , Gasthof mit bezw.
ohne Oekonomie, Hotel od.
Pensionen . Billen usw. in
Frage kommt, verlang « ge¬
gen Einsendung von 1 8
unser« Realitäten -Zeitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genossenschafts-Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil»
Straße 14 67 n-40

Distinguierte Witwe sucht
290 Schi-lling auszuleihen
gegen pünktlich« Rückzah¬
lung und beste Verzinsung.
Zuschrtiten erbten unter
„Sicherstellung 3128" an d.
BrelvaltulNg. 10

Kiud wird in gut« Pfleg«
genommen gegen gute Be¬
zahlung . Thau -r Nr . 151.

631340

Darlehen auf 1. Hypo¬
thek wirb für ein neugevau»
le? Wohnhaus aufgenvM»
men. Alles Näher « bei
Maurerineister K. Rödlach.
Absam Nr . 259. ,"160=10

1609 Schilling und 8000
Schilling werden auf ersten
Satz für , Innsbruck und
engst« Hingebung vergeben.
Real-büro , Theresievst ratze
Nr . 22,_ 316440

300 8 werden bi? 1. März
1927 dringend gesucht. Un¬
ter »Sichere Zurückzah¬
lung 6331" an die Verw . 10

Modernisierung alter
Strickwaren oder Umarbei¬
tung in Pullover , Plissee-
Röcke ufw. Strickivarener»
zeugung Kanz, Erlerstrotze
Nr . 11._ 314440

Kopfläuse samt Nissen
töiet Tonkonii -Nissetivertil«
ger. Tonningcr . Jmtsbnick.
Claudiastrabe. 524£
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Ihrer Einkäufe ist

zu S H, - oder S H-ZG per Kilogramm in der

Marktgraben

JelEeMmMWW
für den wohlgeb. HerrnB« nmi

ivird am Samstag , den 8. Juni , mn
halb 7 Uhr früh, in der Kapuziner-
3160 Kirche abgehalten.

©rffifl. eui eingvs. Rc°
klame-Unternchmcn bietet
strebsamen Herren zu!«
Existenz. Ersord. Kapitel
1500 8. Zuschriften unter
.Nur reell 3156" an die
Berw. 10

Schmerzerfüllt geben wir die Trauer-
nachricht. daß unser innigstgeliebter
Gatte . Vater und Schwiegervater , Herr

Jakob Kölla
Schuhmachermeister

nach kurzem, mit größter Geduld er¬
tragenem Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten tm 74. Lebens¬
jahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Samstag
um %3  Uhr von der städtischen Lei¬
chenkapelle aus statt.

Die hl. Seelenmessen werden am
Dienstag , den 8. Juni , um 8 Uhr in
der St .-Iakobs -Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , am 3. Juni 1926.
Anna Kölla geb. Banmann

als Gattin
Johanna Maqrgintsr geb. Kölla

als Tochter
Heinrich Mayrginter als Schwiegersohn

Leichenbestaituna4ansialt.Toucordia ' .

AntsrrM
Zither-, Violin- und Gi-

tarrcstunden. Amthorstraße
Nr. 36. Eapp. Sllffhl

Stotternist oft schon in vier¬
zehn Tagen durch
meine vorzügl . Me¬
thode beseitigt . Glan
zende Dankbriefe von
Aerzten , Lehrern etc

n.  amtl . Gutachten . War früher selbst schw. Stotterer.
Jeder kann sich selbst von dem Uebel befreien . Geben
Sie kein Geld f . wertlose Kurse aus . sondern verlangentoÄÄ L. Warnedte. Hannover, Postfach
M' 280 163.

In namenloser Trauer geben
wir Nachricht, daß uns unser
teurer Vater , bezw. Onkel und
Großonkel , Herr

WM SÄlklW
Wiener Sicherheitswachs-

Jnspektor i. P.
nach kurzem, schwerem Leiden,
versehen mit der hl. Oelung,
durch den Tod entrissen wurde.

Die Beerdigung erfolgt am
Freitag , den 4. Juni , um
8 Uhr früh , ani Ortsfriedhofe
Schlüters (Zillertal ) mit darauf¬
folgendem Gottesdienst.

Anna KaniuierlMer
als Töchter

auch im Namen aller Ver¬
wandten . 3142

Statt jeder besonderen Anzeige geben wir die
Nachricht, daß unsere herzensgute und treu-
besorgte Mutter, Großmutter und Schwieger¬
mutter, Frau

tti In 1ionerm ttu
geb . Schlecht

Mitglied der bürgerlichen Frauenkongregation
St. Jakob und St. Nikolaus

nach kurzem, mit größter Geduld ertragenem
Leiden und Empfang der hl. Sterbesakramente
im 72. Lebensjahre entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verstorbenen findet
am Samstag, den 5. Juni, um 4 Uhr nachmittags,
vom Trauerhause, tnnstraße 69, aus auf dem
Friedhof in St. Nikolaus statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Montag,
den 7. Juni , um halb 8 Uhr früh, in der Pfarr¬
kirche in St. Nikolaus abgehalten.

Innsbruck, am 3. Juni 1926.
In tiefster Trauer:

Franz Schinnen als Sohn
Kathi Schinner als Tochter
Pepi Schinner geb. Brader,

Klara Witwe Schesser geb. Mayer
als Schwiegertöchter

Erich Schinner als Enkel
auch im Namen der übrigen Verwandten,

.loh Gogh Leichen bestatt nng . Tel . 203.

Kinderbekleidung

Gretl Berger
Anlchstr. 14 * Hutsalon Peer

Mi9

Reklame -Preise:
Chiffon. . . v. S1 .20aofff.
Bettuch. . . V. S3 .50 ..
Hemden. . v. S 2.45 ..
Strümpfe . .V.S1 .— „
Büstenhalterv.S1.28 „
Schürzen . v. S 2.30

sni

Alleinverkauf der
Beyer -Schnitte

Fernruf 502 (Wohnung 1057/4)->i.

Rechtsanwalt
Dr. Franz Grefiter

beehrt sich, die Eröffnung seiner Kanzlei anzuzeigen

SnefisSmicic«Juni 1926
Maria-Theresien-Straße Nr. 49/I.

Großhandlungshaus
S.freiadenf eis&Co.
Innsbruck, Museumstraße 1—3,1 . St.

Bests Uimm\\n für Wieflerterffler
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk- und Modewaren
S3S1

In allen Orten Tirols
werden von gut fundierter, alle Branchen

betreibender Versicherungsgesellschaft
Vertreter

zu Hochs tkonditionen aufgenommen.
Gefl. Anträge unter „Verläßlich 6328“ an

die Verwaltung des Blattes.

KLAVIERE
Planinos , Harmoniums am preis-
würdigsten ans erster Hand bei
Schneider & Söhne

Klavierfabrik seit 1885 Wien — Linz
Uopaldstr. 44 Innsbrack Leopoldstr.44

Iteparatnren und Stimmungen sorgfältigst . M226

Installation v.
Schwachttrom-

Anlagen

Tiroler Etto
Innsbruck

W Andreas-Hofer-
Straße 24

M154

Wäsche -Haus

Marla-Thereslen -Str. 47

Tirolese Ladies’ Work Boom Innsbruck
Ausstellung

und Verkauf von Handarbeiten
der Damen de# Innsbrucker Mittelstandes
am 4. und 5. Juni von 10 Uhr vormittags
bl# 6 Uhr abends im städtischen Kinder¬
garten, Museumstraße 17, 1. Stock. H 6008

mit MWliMWM
ist mit oder ohne Inventar in einer Stadt
Vorarlbergs verkäuflich. Anftagen sind unter
„Schönes Geschäft B16 i" an die Verwaltung

des Blattes zu richten.

Einfamttien-
Moynyaus

villenartig gebaut, in sonnigster, aussichts¬
reicher Laye gelegen, in zentraler Lage Vor¬
arlbergs , tst sehr preiswert und günstig zu
kaufen Gelegenheit geboten. Anfragen an
die Verwaltung des Blattes unter „Neues

Heim B16 j“ erbeten.

Unter dem Sahnte« de#

Dobermannpinscher-Vereines(D.V.)
Abteilung Innsbruck

behördlich konzessioniert#

Hunde-Dressur-
und Pflege-Anstalt

Auraeh bei Kitzbühel
übernimmt Hunde aller Polizei- und Schuts-
hunderassen zu vollständiger oder Teildres¬
sur. In Pension nnd Pflege wird jeder Hund
übernommen. Die» gilt auch für hitzige
(läufige) nnd tragende Hündinnen. Würfe

werden aufgezogen.
Die Anstalt steht auf rein eportlioher

Grundlage nnd unter tierärztlicher
Kontrolle.

Dressnrlelter Goswin Bose ist jeden ersten
Freitag im Monate in Innsbruck, Gasthof
„Neuhaus“, Leopoldstraße Nr. 42, ab 7 Uhr
abends, zwecks Anmeldung und Auskunft#-
erteUung zu treffen, holt auch auf Wunsch
Hunde vom Hanse ab. Besichtigung der
Anstalt mit großen Auslaufplätzen jeder¬

zeit gestattet 8155

Täglich frischgebrannten

Haushait-Mischung . . 1 kg S 7.20, Vi kg 81 .80
Wiener Mischung . . . 1 kg 8 8.80, Vi kg 8 2.20
Karlsbader Mischung 1 kg 8 9.60, Vi kg 8 2.40
Melange-Mischung . . 1 kg S 11.40, V«kg 8 2.85
Edel-Mischung . . . . 1 kg S14.—, V«kg 8 3.50
Tafel-© l 1 Liter 8 2.40, bei 5 Liter billiger.

Himbeersaft, echt, 1 Kilo 8 2.20
sowie alle Lebensmittel, beste Qualität

FRANS G61SCH
Innsbruck, Marla-Theresien -StraBe 4

(Post- und Bahnversand.) 8 375

Achtung!
Fleisch

zu tief herabgesetzten
siet Preisen.
Ia argent Bindfleisch . p. kg 8 1.50 anfw.
Ia Kalbfleisch . , . , p. kg S 2.20 aufw.
Ia Schweine- und Hackfleisch sowie sämt¬
liche Fleischsorten werden billigst aus-

gesohrotet

Samstag den ganzen Tag geöffnet bei

Anton Bernard
nächst der Innbrucke,

Telephon 392. Innstraße 19.

M 10 r E 362/23

Versteigerungsedikt.
Am 5. Juni I. I ., vormittags 9Vs Uhr, wird

im Hause Erlerstraße Nr. il/ll . eine dort ein-
gestellte Standuhr öffentlich persteigert.

Tie Uhr kann vor der Versteigerung besichtigtwerden.
Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 2. Juni 1926.
> Blecha, Kanzleidirektor , .
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